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Die traditionelle deutsch-russische 
Freundschaft.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
bringt an der Spitze des Blattes in auf­
fallendem Druck mit der Überschrift „1613 
— 21. Februar — 1913" folgenden Artikel:

Am 21. d. Mts. begeht das russische Herr­
scherhaus die dreihundertste Wiederkehr des 
Tages, an dem Michael Romanow aus den 
Moskauer Zarenthron erhoben wurde. Nach 
einer Zeit schwerer innerer Zerrüttung und 
vielfacher äußerer Wirrnisse bezeichnet der 
Übergang der Herrschergewalt in Rußland 
auf das Haus Romanow den Beginn der 
großen Entwicklung des Zarenreiches, die, 
von der Festigung des moskowitischen S taa­
tes ausgehend, unter Peter dem Großen zum 
Eintritt Rußlands in die Geschichte Europas 
führte. Von da ab ging der Ausbau des 
russischen Reiches zu seiner heutigen Welt­
machtstellung in steter Fühlung mit den Er­
eignissen in Westeuropa vor sich. M it dem 
Anfang der dauernden Teilnahme Rußlands 
an den Geschicken der europäischen Volker- 
familie knüpften sich auch die ersten politi­
schen Beziehungen zwischen Preußen und der 
östlichen Nachbarmacht. Von einer kurzen 
Unterbrechung im achtzehnten Jahrhundert 
abgesehen, haben diese Beziehungen seit 200 
Jahren das Gepräge eines friedlichen und 
freundschaftlichen Verhältnisses bewahrt und 
sich nach der Einigung der deutschen Nation 
unter Preußens Führung von Preußen auf 
Deutschland übertragen. Dieses traditionelle 
deutsch-russische Freundschaftsverhältnis ist 
durch verwandtschaftliche Bande zwischen den 
Herrscherhäusern und durch die Pflege ver­
trauensvoller persönlicher Beziehungen der 
Monarchen zueinander fortgesetzt gefestigt 
worden. Seine Bewahrung entspricht großen 
dauernden Interessen der beiden Reiche wie 
des deutschen und des russischen Volkes, die 
aus wechselseitig geübter guter Nachbarschaft 
Vorteil ziehen und durch keinen wesentlichen 
Gegensatz behindert sind, sich innerhalb ihrer 
Grenzen friedlich nebeneinander zu ent­
wickeln. I n  der Zuversicht auf den Fortbe­
stand der deutsch-russischen Freundschaft neh­
men wir herzlichen Anteil an der Jubelfeier 
des Hauses Romanow mit dem Wunsche, daß 
es Seiner Majestät dem Kaiser Nikolaus 
und seinen Nachfolgern vergönnt sein möge, 
in glücklicher Regierung weiterhin für Ruß­
lands Wohlfahrt und Größe zu wirken!

Dieser Artikel hat natürlich im gegen­
wärtigen Augenblick der noch nicht völlig 
überwundenen Valkankrisis seine ganz be­
sondere Bedeutung.

D ie U ebernahm e Neu K am eruns.
Im  amtlichen „Deutschen Kolonialblatt" 

werden die Berichte von zwei Schutztrup­
penoffizieren über die Übernahme bisheri­
ger französischer Posten^Neu Kameruns in 
deutsche Verwaltung veröffentlicht, und zwar 
zunächst die Übernahme der Station Buala 
durch den Oberleutnant Zipse und sodann 
die Übernahme des Bezirks Eara-Vinzam 
durch den Hauptmann von Heigelin.

Buala liegt am oberen llham, etwa in 
der M itte der Neuerwerbungen an der 
Grenze von Ostkamerun. Der Bericht des 
Oberleutnants Zipse ist recht erfreulich. Es 
geht aus ihm hervor, daß die Eingeborenen 
die neuen Herren des Landes vertrauens­
voll und freundlich aufgenommen haben, 
besonders der Jauro  (Häuptling) des alten 

Kunde, der zurzeit allerdings viel 
an Bedeutung verloren hat, seit die Franzo­
sen dre otation nach Buala verleat haben. 
Oberleutnant Zipse spricht die 'Hoffnung 
aus, daß Kunde jetzt wieder einen Teil sei­
ner Bedeutung zurückgewinnen könne.

Das Land im Stromgebiete des Uham 
bei Buala macht den Eindruck einer Berg- 
landschäft. Die Eingeborenen, die nicht sehr

zahlreich sind, scheinen nicht auf einem sehr 
hohen Kulturstande zu sein. Einen ganz 
anderen Eindruck macht das zerklüftete Hü­
gelland im Stromgebiet des Nana, das 
äußerst fruchtbar zu sein scheint. Große ge­
schlossene Ortschaften mit reichlicher Bevölke­
rung — in einzelnen Dörfern wurden 300 
Männer gezählt — wurden hier angetroffen. 
Buala, der Hauptplatz dieses Gebietes, hat 
zurzeit den Einfluß, den früher Kunde aus­
übte, an sich gerissen.

Von der Schlafkrankheit ist nördlich der 
Linie Easa-Carnot wenig bekannt. Die Ein­
geborenen klagten besonders über das rück­
sichtslose Vorgehen der Franzosen beim 
Stenereintreiben. Die Steuer wurde bisher 
in Gummi entrichtet, den sie an die Kon­
zessionsgesellschaften zahlten. Der Wunsch, 
daß andere Händler in das Gebiet kämen, 
wurde mehrfach geäußert. Viehbestand war 
fall gar keiner vorhanden, ebenso soll der 
Wildreichtum nicht sehr groß sein. Die 
Flüsse des Gebietes hält Oberleutnant 
Zipse für zu reißend, um 'als Verkehrsstraße 
in Betracht zu kommen.

Auch der Bericht des Hauptmanns von 
Heigelin, der die im Süden Alt Kameruns 
gelegene Neuerwerbung des Bezirks Eara- 
Vinzam übernommen hat, klingt im großen 
und ganzen günstig. Eara-Vinzam selbst 
liegt auf dem kleinen, sich um die Flußlinie 
herum erhebenden Plateau, unmittelbar 
auf dem Südufer des Karaguaflusses, der 
ein breiter Nebenfluß des Jwindo ist. Die 
Strecke Eara-Vinzam von dem Karagua 
stromaufwärts bis zur Einmündung in den 
Jwindo und von da den Jwindo stromauf­
wärts bis in die Höhe von Alati soll das 
aanze Jah r mit dem Kanu befahrbar sein. 
Die Gebäude auf dem Posten Gara-Binzam 
wurden in schlechtem Zustande vorgefunden. 
Die Bevölkerung bestebt aus den im Westen 
des Karagua wohnen Fang, die mit dem 
Posten bereits in friedlichem Verkehr stan­
den. Die in Nordwestnord wohnenden Va- 
kuel verbellten sich vor der Hand noch ableh­
nend. Ebenso die im Osten wohnenden 
Sanga-Sanga, durch deren Gebiet der Weg 
noch unsicher sein soll. Die Posten Suanke 
und Minkebe werden von Njem- resv. Fang- 
leuten umgeben. Der Wegebau ist nach 
Herrn von Heigelins Verick't in dem neuen 
Gebiete vollkommen vernachlässigt, doch kön­
nen an die Bevölkerung bezüglich des Wege­
baues vorerst noch keinerlei Anforderungen 
gestellt werden, ehe nickt das Jah r des Aus- 
wanderungsrechtes verflossen ist. V

Polit ische T lM S sch au .
Ein allgemeiner dentfch-konservativer 

Parteitag
wird am Donnerstag dc» 13 März 19l3. 
nachmittags IVn Ul,r, im Kaiser-Saale des 
Restaurants „Nheingold" zu B e r l i n  statt­
finde». Aus der Tagesordnung stelle»: Vor­
wog des Neichslagsabgeordiieleii G r a s e n  
We s l a r p  über die Arbeiten des Reichstags, 
Berichte aus den Landtagen der dentsche» 
Einzelstaaleii, eine Ansprache des Abgeord­
neten » 0 n H e y d e b r a  11 d, Mitglied des 
Reichstages nnd des Abgeordnetenhauses, 
über die „allgemeine politische Lage" und 
freie Aussprache.

Znr Fahrkartenstener
schreibt die „ N  0 r d d .  A 1 1 g .  Z t  g . " : Durch  
die P  esse geht die Nachricht, daß der M in ister  
der öffentlichen A rbeiten  i n  der B u d a e t -  
konimission d es  A b g e o r d n ete n h a u ses  erklärt 
habe, persönlich einer A u sh e b u n g  der F a h r -  
karlensteiier sehr g en e ig t  z»  lem , nicht etw a  
in, fiskalischen In teresse  der S t a a t s e i s e n b a h n -  
nerw att i ing ,  sondern a u s  verkehrstechnijchen 
G rü n d en ,  um eine bessere V e r te i lu n g  der 
R eisend en  an! die e in ze ln en  W agenklassen  zu 
erzielen. W ie  w ir  erfahren, ist diese M i t -

richtig ist, d a ß  der M in is ter  sich für A u f ­
hebung der Fahrkartenstener ausgesprochen  
hat. D e r  M in is ter  hat —  ebenso w ie  in 
früheren J a h r e n  —  lediglich erklärt, daß er 
eine A b ä n d e n in g  der heutigen  Fahrkarten-  
steuer für erwünscht halte, w e i l  durch deren  
verfehlten A u fb a u  A b w a n d e r u n g e n  von  
R eisenden  in n iedrigere Klassen —  namenilich  
a u s  der 1 .  in die 2. Klasse —  hervorgerufen  
w o  den seien, die n ur  durch eine m ehr gleich­
m ä ß ig e  V e r te i lu n g  der S t e u e r  au f  die drei 
oberen Klassen w ied er  rückgängig gewacht  
w erd en  lö n n ie n .  D a m it  verban d  der M in is ter  
die wettere M it t e i lu n g ,  d aß  diele im In teresse  
einer besseren V e rse i lu n g  der N etzenden  aus  
die e inzelnen  Klassen erwünschte M a ß n a h m e  
zurzeit leider nicht durchgeführt w erd en  könne, 
w eil  e inerseits d a s  Reich on ß -rstan d e  sei, 
einer M in d e r u n g  der E in n a h m e n  a u s  der 
Fahrkartenstener zuzustim m en und w e il  
andererseits  im R e ic h s ta g  w e n ig  S t i m m u n g  
dasür bestehe, die 1. u nd  2.  Klasse durch eine,  
w e n n  auch noch so ger in ge  M ehrbesteu erun g  
der 3. Klasse zu entlasten.

„ R e ic h s t a g s a n f l ö s n n g ? "
I n  einem  Leitartikel m it  der Übelschrist 

. .N e ic h s t a a sa n f lö s n n a ?" m eint die „ B  0 s s. 
Z  t g." ,  daß  der R eichskanzler offenbar in 
nicht w e n ig e r  a l s  behaglicher S t i m m u n g  nnd  
ein  im,zufriedensten veimilttich in diesem  
Augenblick mit dem Z e n lr n m  sei. D ie  W e h r -  
nc» läge  selbst w erd e  schwerlich den A n la ß  zur  
A u slö su n g  d es  R e ic h s t a g s  bieten, m ahl aber  
konne e s  bei der Deckung der Kosten Ernst 
w erd en .  D a ß  die A u slösu n g  möglich, vielleicht 
beabsichtigt ist, w erde m a n  nicht verkennen  
dürfen. denn, sv schließt d a s  B l a t t ,  „H err  
v. B e lh m a n n  H o l lw e g  w ird  froh sein, de»  
hen üge i,  R e ic h s ta g  l o s  zu w erd en ,  nnd er 
wird vielleicht m e in en ,  e s  gebe keine bessere 
Z eit  und  G eleg e n h e it ,  eine ihm erwünschtere  
Z usam m ensetzung d es  P a r l a m e n t s  zu er­
langen ,  a l s  d a s  J a h r  hochgehender n a ttan a ler  
E ln p f in d u n g  der E r in n e r u n g  an die F r e ih e i t s ­
kriege und  die S o r g e  u m  die E r h a l tu n g  des  
W e ltfr ied en s ."

G r a f  W e d e l  ü b e r  E l s a ß - L o t h r in g e n .
A u f  e in em  E s s e n ,  welciies der S ia t lh a l t e r  

mit G e m a h l in  D o n n e r s l a g  A b e n d  einer A n ­
zahl von  L a n d la g s a b g e o r d n e te n ,  höheren B e ­
am ten  und  B er lr e te rn  der Presse  in S t r a ß -  
b n r g  g ab ,  brachte G r a f  W e d e l  ein  
hoch au f  den Kaiser a u s  u nd  belonte  in 
seiner Ansprache: „ D ie  F o r d e r u n g  der W a h l-  
ireiheit u nd  die E ntw ickelung  d es  L a n d e s  
w ird  a m  leichtesten und  sichersten erreicht, 
w e n n  L a n d ta g  » n d  R e g ie r u n g  im E in v e r ­
nehm en und  m it  V e r lr a n e n  an  der L ösu n g  
der geii ie i i isam en A u fg a b e n  arbeiten. V o r ­
b ed in gu ng  dazu ist aber, d aß  olle  m it  dem  
besten W i l le n  den A  11 f r e i z  u n g s  - » n d 
V e r s  ü h r u 11 g s  v e r s 11 ch e 11 von  hüben  
nnd drüben e n t g e g e n t r e t e n  und einen  
entschlossenen K ainpf gegen  die S tö r e n fr ie d e  
sichren, welche die Gegensätze verschärfen, 
anstatt sie au szu gle ich en .  D ie jen igen  ver- 
sündigen sich schwer am  eigenen  L an d e ,  welche  
unter Hintansetzung iiiiuinstößlich geschicht­
licher Tatsache» die E niw icke ln u g  nach vor-  
w ä r l s  durch den beständigen H in w e i s  aus die 
V e r g a n g e n h e it  zu erschweren suchen. M a n  
m u ß  z ie lb ew u ß t  au f  dem B o d e n  der g eg e b e­
nen B e i  hätt,lisse vorw ärtssch re iten ;  d a n n  w ird  
d a s  L a n d  » l i ier  dem m ächtigen  Schutze d es  
K aisers  und  d es  R e ich es  nicht n u r  einer  
blühenden E ntw ick e lun g  e n tg e g en g eh en ,  son­
dern auch die B e w e g u n g s r e i h e t t  erringen,  
au f  die e s  bei n o r m a le »  V erhältn issen  Ä n -  
spuich erheben darf." D e r  P r ä s id en t  der 
zw etten  K a m m e r ,  A b g e o r d n e te r  N i c k t  i n  
(Z e n tr u m )  b e lon te  n .  a .  in seiner E r ­
w i d e r u n g :  „ W ir  V e rtreter  d e s  eisaß- 
lottningischen V o lk e s ,  die w ir  u n s  unserer  
A u sg a b e  v o l l  b e w u ß t  sind, sind eiilschiossen, 
H a n d  in H a n d  m it der R e g ie r u n g  zu gehen.  
W i r  w e .je n  auch a l le  Machenschasten zurück, 
welche unser g u te s  V e r h ä l t n i s  znr R e g ie r u n g  
zu  u u tergrab eu  versuchen. W i r  streben eine

f r i e d l i c h e  E n t w i c k e l u n g  der V e rh ä lt ­
nisse u nseres  L a n d e s  im R a h m e n  d es  R echtes  
an und  verurte i len  rückhaltlos alle  B e ­
strebungen, welche sich dem  entgegenstellen,  
m öge n  sie va n  jenseits der G r en ze  oder v o n  
jenseits d es  R h e in e s  kom m en."

Die französische Heeresvermehrung.
D e r  Ko> p sb eseh lsh ab er ,  G e n e r a l  B a z a i n e -  

H a y t e r ,  n in m it  zu r  F r a g e  der n e u e n  
französischen W e t lr i is tn n g en  im „ M a t i n "  
d a s  W a r t  und  spricht sich m it  militärischer 
Enlschiedenheit »n d  K ürze für die sofortig-  
»iibedii ig le  Rückkehr z » m  dreijährigen D ien st  
nnd für die A u f w e n d u n g  vo n  5 0 0  M i l l io n e n  
F r a n c s  zu Heeres,zwecke» a u s .  E r  tut hier­
bei den apodiktischen A u ssp r u c h :  D ie  drei­
jährige D ienstzeit  gibt u n s  2 0 0  0 0 0  M a n n  
mehr, dann  haben w ir  6 0 0 0 0 0  S o ld a t e n ,  
und 6 0 0 0 0 0  F ra n zo se n  g e n ü g e n ,  u m  8 0 0 0 0 0  
Deutschen die S t i r n e  zu bieten.

Die schwarze» französischen Kolonkai- 
Truppen.

A u f  den Vorschlag der M in is ter  d e s  
K rieges  »n d  der K o lon ien  ist dem  1. R e g i ­
m e n t  S  e n e g a l s ch ü tz e n, a l s  V ertretern  
der schwarzen T ru p p en ,  d a s  K r e u z  d e r  
E h r e n l e g i o n  zuerkannt w ord en .

Wieder ein angeblich deutscher Spion  
in England verhaftet.

D ie  P o l i z e i  i n P  0 r t s  m 0 u t h  verhaftet«  
M ittw och  e inen  angeblichen Deutschen n a m e n s  
W il l ia m  K l a r e  w e g e n  S p io n a g e v e r d a c h l s .  
Klare,  der seit ein iger Z e i t  in P o r t se a  w oh n te ,  
erregte zunächst Verdacht, a l s  er versuchte, 
sich ein g eh e im es  Codebnch zu verschaffen, 
d a s  n ur  vo n  den höchsten S e e o f f iz ie r e n  be­
nutzt w ird .  D ie  erste P e r s o n ,  m it  der er 
darüber anzuknüpfen versuchte, g in g  scheinbar 
d arau f  ein , ersiatteie aber der B e h ö r d e  A n ­
zeige , und die P o l i z e i  beobachtete den M a n n  
mehrere M o n a t e  la n g  ( ! ? ) .  A m  M ittw o ch  
N a c h m it ta g  w u rd e  der H a n d e l  abgeschlossen, 
Gleich darauf w u rd e  K lare  festgenom m en. —  
D e r  V erh üttete  soll Zahntechniker u nd  deut­
scher U n ter tan  sein. N ach  seiner V e r n e h m u n g  
vor dem Potzzeigericht w u rd e  er in die 
Untersnchiingshast zurückgeführt nikd soll in  
einer W oche w ied er  vor  dem U n tersuchu n gs­
richter erscheinen.

I n  dem neu gebildeten japanischen 
Kabinett

haben Unterrichtsm inister  u nd  V erkehrs-  
minister m it  ihrei! P o r t e fe u i l l e s  getauscht. 
D a s  P o r t e fe u i l le  d es  Unterrichts über­
n im m t also Okuda, d a s  V erkehrsm in ister ium  
M o l o d a .

Erregung unter den indischen 
Mohammedanern.

D ie  G ä r u n g ,  die der B a l k a n  k r i e g  
unter der m oh am m edan isch en  B ev ö lk e r u n g  
verursacht hat, d auert u n verm in d ert  fort. D ie  
anglo-indische P resse  weist au f  die Leidenschaft 
der R e d e n  hin ,  die in  K a l k u t t a  ge ­
ha lten  w e rd en ,  u n d  aus die B estreb u n gen ,  
einen B  0 y k  0 t t  zu  veransta lten .  E in  ge- 
m ä ß 'g tö s  bengalisches B l a t t  sagt, die Lag«  
fa n g e  a n ,  ernst zu w erd en ,  da die H in d u s  
extremster R ich tu n g  sich die E r r e g u n g  der 
M o h a m m e d a n e r  zunutze machen, u nd  erm äh nt  
die N e u e r u n g ,  V e r s a m m lu n g e n  zu  verbieten,  
in denen der K rieg  erörtert w erde.  A n d e r n ­
fa l l s  w erd e  die B e w e g u n g  dieselbe Entwicke­
lun g  w ie  die B e w e g u n g  der H in d u s  n eh m en .  
E in  kürzlicher Ver,»ich d e s  A g a - K h a n ,  
die S t t m i i i im g  zu beruhigen,  hat  m ir  zu  
einer V e r m e h r u n g  der V o lk s v e r s a m m lu n g e n  
geführt, in  d en en  der A g a  - K h an  a l s  
schlechter M o h a m m e d a n e r  gebrandm arkt w urde.
Die amerikanische Einwan-ererbitt abgelehnt.

D a s  R e p r ä s e n t a n t e n h a u s  in W a sh in g ­
ton  lehnte M it tw o c h  m it knopper M ehrheit  
au f  T a f t s  V e t o  hin die B i t t  ab, durch di« 
A n a lp h a b ete n  v o n  der E in w a n d e r u n g  in di« 
V e r .  S t a a t e n  ausgeschlossen w erd en  sollen.



Deutsches Reich.
Betttn . 20 Februar IlttZ .

— Se. Majestät der Kaiser folgte am 
Donnerstag einer Einladung des preußischen 
Londwirtschaftsminislers v. Schoriemer z»r 
Frühstücksiafei. Ferner nahm er im Berliner 
Schloß die Vortrage des Kriegsministers 
u. Heeringen, des Chefs des Generalsiabes 
der Armee von Moltke und des Cheis 
des M ilitärkadinetts Freiherr» von Lyncker 
entgegen.

—  M a jo r Groß, der verdienstvolle M ilitä r- 
lnfischiffer und Kommandeur des 2. Lnst- 
schjfser-Bataillons, ist zum Oberstleutnant be­
fördert worden.

—  Der Zustand des erkrankten Ober­
bürgermeisters Schnstehrus Charlattenburg 
gibt immer noch zu Besorgnis Anlaß. Der 
Patient, der gestern uom Hotel Bristol nach 
dem Krankenhaus in Westend gebracht wurde, 
hat auch gestern Nachmittag zeitweise wieder 
das Bewußtsein verloren. Am Abend trat 
eine leichte Besserung ein. —  I n  der gestrigen 
Sitzung der Charlottenburger Stadtverord- 
neten-Bersamnilung hielt der Vorsteher Dr. 
Frenzel folgende Ansprache: „M eine Herren, 
m it schwerer Sorge erfüllt uns die plötzliche 
Erkrankung unseres verehrten Herrn Ober­
bürgermeisters. W ir  dürfen uns nicht ver­
hehlen, daß die Krankheit eine sehr ernste ist, 
aber nach den m ir soeben zugegangenen 
Nachrichten dürfen w ir die Hoffnung hegen, 
daß seine glückliche und kräftige Natur auch 
diesmal wieder als Sieger hervorgehen wird. 
Das ist jedenfalls unter aller dringlichster 
und aufrichtigster Wunsch. Möge ein giftiges 
Geschick es fügen, daß w ir den hochverdienten 
und verehrten M ann bald wieder in unserer 
M itte  sehen können." —  Die Kaiserin und 
der Reichskanzler haben telegraphisch E r­
kundigungen nach dem Befinden des Patienten 
eingezogen.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundes­
rats wurde der Entwurf einer/ Bekannt­
machung betreffend die Ausführung des Z 8 
des Bersicherungsgesetzes für Angestellte dem 
zuständigen Ausschuß überwiesen. Dem Ent­
w urf von Bestimmungen betreffend die Be­
schäftigung jugendlicher Arbeiter aus S tein­
kohlenbergwerken in Preußen, Bayern, Sachsen 
und Elsaß-Lothringen sowie dem Entwurf 
einer Bestimmung über die Einrichtung und 
den Betrieb von Anlagen zur Herstellung von 
Bleifarben und anderen Bleiprodukten wurde 
zugestimmt.

—  Die bürgerlichen Fraktionen der Char­
lottenburger Stadtverordnetenversammlung 
nahmen in der gestrigen Sitzung aus das 
Entschiedenste gegen die vom Magistrat vor­
geschlagene Erhöhung des Gemeindeein- 
kommenstenerzuschlags von 100 aus 110 Proz. 
Stellung.

—  Der diesjährige Verbandstag des Ver­
bandes deutscher Beamtenvereine w ird in den 
Tagen vom 29. M a i bis 1. Jun i in Koblenz 
abgehalten werden. Neben geschäftlichen 
Angelegenheiten w ird auf ihm namentlich die 
Frage der Einführung einer Beamlen- 
Krankenversichernng verhandelt werden, für 
die bekanntlich bereits seit einiger Zeit von 
der Leitung des Verbandes deutscher 
Beamten-Bereine die nötigen Vorarbeiten im 
Gange sind.

—  Gegen den Amtsrichter Fehlandt, der
seinerzeit -m it dem Stalionsleiler Nabe in 
einen Prozeß verwickelt nnd durch den Staats- 
sekielär Dernbnrg aus dem Kolonialdienst
entlassen morden war, ist nach Presse
Meldungen ein Disziplinarverfahren sowie ein 
Strafverfahren eingeleitet worden.

K ö l» , 20. Februar. L »  der Erkrankung 
des Psarrers Ia tho  w ird gemeldet, daß in 
dem Befinden des Patienten h>ute
Morgen eine bedeutende Verschlimmerung 
eingetreten ist.

Bamberg, 18. Februar. Bei dem Be­
gräbnisse des Heimgegangenen Zenlnnns- 
abgeordneten Dr. Schaedler, das gestern
unter allgemeiner Teilnahme stattfand, war 
die konservative Neichslagsfraktion durch den 
Abgeordneten Weilnböck vertreten, der im 
Auftrage seiner Partei einen Kranz am Sarge 
niederlegte.

38. Hauptversammlung -es 
deutsche» Handelstages.

B e r l i n ,  20. Februar.
I n  der heutigen zweiten und letzten Sitzung des 

deutschen Handelstages stand an erster Stelle das 
Thema „Arbeitszeit der Arbeiterinnen". Es wurde 
Hierzu eine Erklärung des Ausschusses ange­
nommen, die verschiedene Erleichterungen in  der 
Beschäftigung von Arbeiterinnen für die A rbe it­
geber vorsteht. Es folgte ein Referat des Geh. 
Kommerzienrat N e u e n  d u  M o n t - K ö l n  über 
Ne Vertretung von Industrie und Handel in  den 
Ersten Kammern. Hierzu wurde folgende Erklärung 
angenommen: „Angesichts der durchaus unge­
nügenden Vertretung von Industrie und Handel in 
den Ersten Kammern der meisten deutschen Buno-es- 
staaten spricht sich der deutsche Handelstag dahin 
aus. daß den genannten Verufszweigen eine solche 
Vertretung in  einem ihrer Bedeutung entsprechen­
den Matze gewährt und den Handelskammern das 
Wahlrecht dafür verliehen werde." — Der Handels- 
tag ging nunmehr zur Beratung des von dem Aus- 

schutz vorgelegten Antrages betreffend den Schutz 
der "Arbeitswilligen über, der erst am 24. Januar

vom Ausschutz beschlossen worden ist und folgenden 
f  W ortlau t hat: x,Der deutsche Handelstag hat auf­

grund der von rhm bei seinen M itg liedern veran­
stalteten Umfrage die Überzeugung gewonnen, datz, 
um den Übelständen bei S trebs im wesentlichen 
zu begegnen und die A rbeitsw illigen nicht ferner 
dem Terrorismus der Streikenden in bisherige: 
Weise auszusetzen, ein ausgiebigerer und schnellerer 
Schutz der A rbeitsw illigen auf gesetzlichem Wege 
zu schassen sei." Der Referent, Gey. Kommerzien­
rat D e u s e n  - Krefeld berichtete über die Arbeiten 
des Ausschusses in dieser Frage. A uf eine Anfrage 
haben 44 Handelskammern, die Mehrzahl, erklärt, 
daß die vorhandenen gesetzlichen Bestimmungen 
einen ausreichenden Schutz der A rbeitsw illigen 
nicht gewährleisten. Der Staat hat die Pflicht, die 
Freiheit des Einzelnen zu schützen. — Kommerzien- 
rat W e b e r - G e r a  empfiehlt noch -einen Zusatz- 
antrag, wonach das Streikpostenstehen verboten 
werden soll. Die Abstimmung des Reichstages kann 
für uns nicht maßgebend sein, denn dort werden 
a llerle i Rücksichten genommen auf den Wahlkreis, 
die politische S itua tion  usw. Nach meiner Ansichr 
ist es Pfl.cht des Handelstages, der Regierung zu 
zeigen, datz die Abstimmung des Reichstages ein 
falsches B ild  g ib t von der Stimmung, die hinsicht­
lich des Schutzes der A rbeitsw illigen rn den Kreisen 
von Industrie und Handel herrscht. Der S taats­
sekretär Delbrück we-tz, trotz seiner Ausführungen 
im Reichstage Zur Frage der Streikposten ganz 
genau, datz die Ausschreitungen bei Streiks, der 
Terrorismus, dem die Arbeitsw illigen ausgesetzt 
sind, einer Abhilfe bedarf. W ir fordern absolut kein 
Ausnahmegesetz, denn ein Gesetz gegen das Streik- 
postenstehen richtet sich nur gegen Jene, die das Ge­
setz übertreten. Ob ein solches Ge;etz noch nach fünf 
bis sechs Jahren möglich sein w ird, möchte ich be­
zweifeln. - -  Kommerzienrat V o g e l -  Ehemn'tz be­
tonte, datz Zusammenschluß die beste Masse gegen 
die organisierte Arbeiterschaft sei. Durch das 
Zusammengehen der Arbeitgeber im Textilgewerbe 
sei es erreicht worden, datz die meisten Streiks in 
den letzten Jahren in diesem Gewerbe vermieden 
bezw. zugunsten der Arbeitgeber entschieden wurden. 
Kommerzienrat N e v e n  d u  M o n L - K ö l n  be­
tonte. datz es den Behörden, namentlich den oberen 
Polizeiorganen oft an der nötigen Energie fehle, 
um die bestehenden Gesetze in Anwendung zu b rin ­
gen. Das habe sich besonders bei dem letzten Streik 
im Ruhrkohlemevier gezeigt. Bei dem letzten 
Streik der christlichen Gewerkschaften sei es etwas 
besser geworden, aber befriedigend auch noch nicht. 
— Nachdem Kommerzienrat W e b e r  seinen Zusatz- 
antrag zurückgezogen hatte, wurde dre Erklärung 
des Ausschusses m it großer Mehrheit angenommen. 
Die Versammlung nahm noch euren Bericht des 
Generalsekretärs Dr. S o e i b e e r  über den in te r­
nationalen Handelskammer kongretz in Boston im 
Jahre 1912 entgegen, worauf der stellvertretende 
Vorsitzer R o L i n o w - Hamburg die Tagung mir 
Dankesworten an die Teilnehmer schloß.

Ausland.
Kopenhagen, 20 Februar. Der hiesige 

deutsche Gesmidte Dr. Gras B i ockdorsf-Raußau 
ist heute Vorm ittag nach Berlin abgereist, um 
mährend des Beftichs des dänischen Königs­
paares dort anwesend zu sein.

Der Amtsantritt des Präsidenten 
poincarö.

D ie Botschaft des Präsidenten.
Die Donnerstag Nachmittag im  P a r la ­

ment verlesene Botschaft des Präsidenten 
stellt fest, daß der Übergang der präsidialen 
Gewalt sich in  friedlicher und geregelter 
Weise vollzogen habe. E r habe von neuem 
die Augen der W elt auf die unerschütterliche 
Festigkeit der Einrichtungen Frankreichs ge­
lenkt. D ie Republik habe einen neuen Be­
weis ih rer Lebensfähigkeit gegeben, und 
Frankreich habe gezeigt, daß es sich endgiltig 
an die S itte n  der F re ihe it gewöhnt habe. 
Poincarö erklärt weiter, er werde bei Aus­
übung des ersten Amtes des Landes sich der 
gleichen peinlichen L o ya litä t befleißigen, 
m it welcher sein ausgezeichneter Vorgänger 
seine hohe Stellung ausgefüllt habe» und 
werde, w ie er, seine Ehre darein setzen, die 
Verfassung zu verteidigen, die nach den grau­
samen Prüfungen des Jahres 1870 Frank­
reich einen langen Zeitraum  der Ruhe und 
der A rbe it verschafft habe, die er nicht unter­
brechen laßen wolle. D ie Botschaft betont 
weiter die Notwendigkeit einer festen, klar­
sehenden Exekutivgewalt. Poincar« werde 
darüber wachen, daß die Regierung ih r A n ­
sehen unter der Kontro lle  des Parlam ents 
unversehrt bewahre. D ie Regierung müsse 
in  schweren Stunden Führer und Berater 
der öffentlichen M einung sein und sich M ilbe 
geben, das herauszufinden, was neue Ideen 
an Lebendigem und fü r die Zukunft Frucht­
barem enthielten. D ie Botschaft erwähnt 
sodann die verschiedenen Reformen, durch' 
welche die Republik beständig das Beste 
suche, namentlich mehr Gerechtigkeit bei V er­
te ilung der Steuern und Vervollkommnung 
des Wahlsystems, das so v ie l w ie nu r mög­
lich einen deutlichen und genauen Ausdruck 
des Volksw illens wiedergeben solle. D ie 
Republik zeige Sympathien und Interesse 
fü r die Landleute, deren Lasten sie erleich­
tern wolle, und fü r Las Gedeihen von Han­
del und Industrie , indem sie sich bemühe, 
alle Quellen des wirtschaftlichen Reichtums 
zu erschließen. D ie Republik sehe auch aus 
sozialem Gebiet ein unermeßliches Feld von 
Hoffnungen und Verbesserungen vor sich 
offen. Um fortschreitend die Aufgabe zu er­
füllen. die ih r zu erfüllen bleibt, habe die 
Republik die Pflicht, m it Festigkeit die 
innere Ordnung aufrechtzuerhalten und 
eifersüchtig über das Gleichgewicht des Bud­
gets und die In te g r itä t der

blrk, soweit es von ih r abhänge, alles tun, Danzig, Jacobi-K l.-Kelpin und Ludwig Rüdiger- 
UM Frankreich M it  der allgemeinen Achtung Danzig neuaewählt. A ls  sportliche Veranstaltungen 
vor seiner nationalen Wurde die W o h lta te n ! werden außer einigen kleinen Gesellschaftsfahrte» 

- -  - -  -  . . - 7 -- --- - --------  Schleifenfthrt vor-

Macht dekretiert. Daß ein Volk in  w irk ­
samer Weise friedfertig  sei, sei nu r möglich 
unter der Voraussetzung, daß es stets kriegs­
bereit sei. E in  vermindertes, durch seine 
Schuld der E rniedrigung ausgesetztes Frank­
reich würde nicht mehr Frankreich sein. Es 
hieße ein Verbrechen gegen die Z iv ilisa tio n  
begehen, wenn man Frankreich inm itten  so 
vie ler Nationen, die unaufhörlich ihre m il i­
tärischen K räfte  entwickelten, in  V e rfa ll ge­
raten ließe. D ie französische Armee und 
M a rin e  gäben an jedem Tage Beweise ih rer 
Ergebenheit und Tapferkeit. Wenden w ir  
ihnen, so fäh rt die Botschaft fo rt, unsere 
Wachsamkeit zu und schrecken w ir  vor keinem 
Opfer und keiner Anstrengung zurück, um sie 
zu sichern und zu stärken. I n  ih rer stillen 
A rbe it sind sie die nützlichsten H ilfsm itte l 
unserer D ip lom atie. Unsere W orte „F r ie ­
den und H um an itä t" werden um so mehr 
Aussicht haben, gehört zu werden, je besser 
man uns bewaffnet und je mehr man uns 
entschlossen weiß. S e it einigen Monaten 
arbeiten w ir  m it ganz Europa daran, die 
Gefahren der furchtbaren Krisis zu beschwo­
ren. S tark durch das Vertrauen des P a r la ­
ments und des Landes, sicher der Treue der 
Verbündeten und Freunde w ird  die Regie­
rung beharrlich eine P o lit ik  der Offenheit, 
W eisheit und Festigkeit verfolgen. Dieser 
P o lit ik  zu dienen und dabei die E in igke it in  
Zukunft aufrecht zu erhalten, werde ich ohne 
Schwäche meine ganze Energie aufbieten.

Antworttelegram m  an den Kaiser von 
Rußland.

A u f das Glückwunschtelegramm des K a i­
sers von Rußland sandte Präsident Poincare 
folgende A n tw o rt: D ie Gefühle, welche
Eure Majestät m ir von neuem auszudrücken 
geruhten, rühren mich tief. Ich  drücke Ihnen  
dafür meinen aufrichtigen Dank aus und 
versichere Ihnen , daß ich nach wie vor fest 
dem Bündnis anhänge, welches Rußland 
und Frankreich vereint, und daß a ll mein 
Streben dahin gehen w ird , dieses Bündnis 
aufrechtzuerhalten und enger zu gestalten 
zum immer größeren W ohl der beiden Län­
der. Ich b itte  Eure Majestät, Ih re r  M a je ­
stät der Kaiserin meine ehrfurchtsvollsten 
Huldigungen zu überm itte ln und selbst meine 
besten Wünsche entgegenzunehmen fü r Eure 
Majestät und das Gedeihen Rußlands.

Hohe russische Ordensauszeichnung.
Kaiser Nikolaus hat, um von neuem sei­

ner freundschaftlichen Gesinnung fü r Frank­
reich und seiner persönlichen Zuneigung fü r 
Poincarö Ausdruck zu geben, dem Präsiden­
ten den S t .  A n d r e a s - O r d e n  ver­
liehen. D ie Ordensinsignien werden durch 
den Kanzlei-D irektor im  M in is te rium  der 
auswärtigen Angelegenheiten Kammerherrn 
Baron v. Schilling nach P a ris  gebracht und 
zu Anfang nächster Woche überreicht werden.

Provinzialttaclincliltn.
v Schönste, 2V. Februar. (M ilzbrand.) I n  dem 

Rindv.ehbestande des Rittergutsbesitzers Körner in 
Hofteben ist der M ilzbrand aufgetreten.

o Schönsee, 20. Februar. (Ve-sitzwechsel.) Das 
Besitzer Kannowsttsche Ehepaar verraujte ihr 
15 Morgen umfassendes Besitztum m it Wohn- 
raumen für 18 000 Mark an den Landw irt Nowa- 
i.zyr aus Mlervo. -  .

e Goüuo, 20. Februar. (Viehverladung.) Die 
Briese.^r Viehverwertungsgenossenschaft w ird zum 
erstenmal am 14. März Kälber urw Schweine aus 
dem Bahnhof Gollub, der a ls ViehverladesteUe neu- 
eingerichtet ist, ankaufen und verladen.

6 Vr.esen, 20. Feoruar. (Verschiedenes.) Die 
Gemeinde Schein hat den Besitzer Pau l Korthals 
zum Gemeindevorsteher wiedergewählt. — Die 
Molkereigenossenschaft in Seeheim hat nach ihrem 
Jahresbericht 50 M itglieder. Die Aktivbestände 
betragen 28152 Mark. Die Betriebsrücklagen sind 
auf 10 730 Mark angewachsen. Der Reservefonds 
beräuft sich auf 4941 Mark. Das Geschäftsjahr 
schließt m it einem Verlust von 299 Mark ab. 
Unter dem Rrndviehbestande des Besitzers Rauls 
Nehfelde ist der M ilzbrand ausgebr'ochen; ein 
Stücke sind bereits daran eingegangen.

Marienburg, 19. Februar. (Die Marienburger 
Landesverratsaffare) scheint erfreulicherweise gar 
Leine solche zu sein. Bekanntlich wurde vor kurzer 
Ze it der Leim hiesigen Artillerie-Depot tätige Zeug- 
leutnant Hinst unter dem dringenden Verdacht ver­
haftet, in Spandau, wo er bis vor einem V ie rte l­
jahr tä tig  war. zusammen m it einem gleichfalls 
verhafteten ZeugooerleuLnaut eignen V sru  is wegen 
Landesverrat verübt zu haben. Nunmehr erfährt 
die „Ncg.-Ztg.", datz Zeugleutnant Hinst bereits 
wieder a u s  d e r  H a s t  e n t l a s s e n  worden ist, 
da der Verdacht nicht aufrecht erhalten werden 
konnte. Übrigens handelte es sich hierbei nicht um 
die Ausl.eferung militärischer Geheimnisse an eine 
auswärtige Macht, sondern an Deutschlands größte 
Wajsenfabrik.

Äanzig. 20. Februar. (Allgemeiner deutscher 
Autom obil-K lub.) I n  der letzten Jahres-Hauptver- 
sammlung des die Provinzen Ostpreußen, West- 
vreutzen und Pommern umfassenden G a u e s  8 des 
Allgemeinen deutschen Automobil-K lubs wurden 
die V o r s t a n d s w a h l e n  vorgenommen. Es 
wurden wiedergewählt die Herren Felix Kawalkr 
zum ersten, Osrv. Schesfler-Oliva zum zweiten 

ersitzer, W ilh . Ebner zum Schatzmeister, Hugo

rn 
einige

Schlaeser-Praust zum GausporLleiter. Neugrwählr 
Max Schlaeser-Danzig zum Schriftführer. Zu Ber- 
sttern wurden die Herren A. Woick-Tanzig-Lang- 

jinanziellen 4 führ, J u liu s  Gamm-Danzig-SL. Albrecht. Gustav

Provinzen abfahren werden soll. Die Schleife ist in 
der Form einer liegenden 8 durch alle drei P rovin­
zen gedacht, sodatz es jedem M itg lieds geboten ist, 
an einer beliebigen S te l l t  die seinem Wohnort am 
nächsten liegt, in die Schleift einzutreten. Ferner 
ist eine Motorrad-Preissahrt m it Lösung einer mi­
litärischen Aufgabe in Aussicht genommen.

Koschmm, 18. Februar. (Selbstmord.) Aus unbe­
kannten Gründen erschoß sich der Eutsverwalter 
Szenic in Skokowko.

SLsly, 20. Februar. (Das Stadttheater) hat 
wegen finanzieller Schwierigkeiten seine Spielzeit 
beendet. Die Schauspieler haben die städtische Sub­
vention m it Beschlag belegt.

S tettin , 19. Februar. (Die Stadtverordnetem 
Versammlung) beschloß in ihrer letzten Sitzung, für 
das in der Provinzialhauptstadt zu errichtende B is - 
marckdenlmal einen Betrag von 20 000 Mark zu 
stiften.

TagesLalender zur Geschichte der Desreiungskiege. 
22. Februar.

1813 Königl. Verordnung (d. d. Breslau) die das 
Tragen der schwarz weißen Kokarde, als äuße­
res Zeichen der Vaterlandsliebe, verlangt.

Loknlnachriclllkn.
Thorn, 21. Februar 1913.

— (G eh. R e g i e  r u n g s r a t D r .  K r u s e  i n  
D a n Z i g ,) der am Donnerstag im 85. Lebensjahre 
m it seiner um einige Jahre jüngeren G attin  die 
g o l d e n e  H o c h z e i t  beging, wurde 1852 in  
Stralsund als ordentlicher Lehrer an der Realschule 
erster Ordnung (jetzt Realgymnasium) angestellt. 
Ostern 1806 kam er als Direktor der Realschule 
erster Ordnung nach Mülheim  a. d. R., Ostern 1868 
als Gymnasialduek.or nach Greifswald, Ostern 1876 
als Provinzialschulrat nach Königsberg, und zwar 
für die w^sipreugischen Gymnasien und Realschulen. 
Bei der Teilung der Provinz Preußen am 1. A p r il 
1878 siedelte er nach Danzig über. Seit mehreren 
Jahren lebt der alte Herr, der sich einer ausgezeich­
neten Gesundheit erfreut, im Ruhestand. Dem Geh. 
Rcgterungs- und Pro-vinzialschulrat a. D. Kruse 
ist aus Anlaß seiner goldenen Hochzeit die Ehe- 
jubiläumsmedaille verliehen worden, die ihm Ober, 
präsidialrat Liebermann am Donnerstag über­
reichte. Von den zahlreichen Blumenspenden befand 
sich auch ein überaus prächtiges Blumenarrange­
ment des Prov.nzalschuttollegiums.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Referendar a. D.. Am tsanwalt Spielmann in Bor­
beck (Rheinland) ist vom 1. März ab zum Amts. 
anwalt in Thorn bestellt worden.

— ( A u s  A n l a ß  d e r  F e i e r  d e r  l O V j ä h -  
r i g e n  W i e d e r k e h r  des  J a h r e s  d e r  
B e f r e i u n g s k r i g e )  hat das Kultusministerium 
den Provinzialschulkollegien bestimmte Anweisungen 
zugehen lassen, die sich auf würdige, festliche Ver­
anstaltungen in den Schulen beziehen. Am 
10. M ä r z  soll danach kein Unterricht stattfinden, 
und es soll in allen Schulen eine Festfeier abge­
halten werden, deren besondere Ausgestaltung den 
Schulen im einzelnen überlassen ist. Ferner soll 
der Festgottesdienst, der aus Anlaß der Feier in den 
einzelnen Städten und Orten angeordnet w ird, von 
den Schulen besucht werden, worüber Anordnungen 
je nach den betreffenden lokalen Verhältnissen ge­
troffen werden können. Weiter ist geplant, sowohl 
zur Feier der 100jährigen Wiederkehr des Jahres 
der Befreiungskriegs als auch aus Anlaß des 
25. Regierunasiubiläums des Kaisers in den 
Schulen der Monarchie Prämien zum dauernden 
Gedächtnis an die Gedenktage verteilen zu lassen. 
Es sollen Festschriften, die für die Jubiläen eigens 
verfaßt sind» zur Verteilung gelangen. Von ver­
schiedenen Seiten w ird angeregt, den 10. März als 
N ationa lftie r zu erklären.

— ( F ü r  d e n  d i e s j ä h r i g e n  w e s t v r .  
S t ä d t e  Lag) ,  der in T h o r n  stattfindet, ist der 
23. und 24. Ju n i vorläufig in Aussicht genommen.

— ( D e r  L a n d e s v e r e i n  Wes t  P r e u ß e n  
des  a l l g e m e i n e n  d e u t s c h e n  J a g d s c h u t z ­
v e r e i n s )  w ird am 4. März. nachmittags 3 Uhr, 
im Hotel „Danziger Hos" z u D a n z r g  seine Jahres­
versammlung abhalten. Die Tagesordnung ist aus 
dem heutigen Anzeigenteil ersichtlich.

— ( D e r  l e t z t e  V o r t r u g  i m  V e r e i n  f ü r  
K u n s t  u n d  K u n st ge w e r b e) in diesem W inter 
findet Dienstag den 25. Februar, abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushoss statt. Der Land­
schaftsmaler Hans Licht-Eharlottenburg w ird das 
Thema behandeln: „W as der M aler steht und wie 
er schafft." Der Künstler w ird versuchen, dem Zu- 
Hörer einen Einblick in das Innere des künstle­
rischen Schaffens zu eröffnen, ihm Auskunft zu 
geben über Fragen, die ihm vielleicht selbst beim 
Betrachten von B ildern aufgestiegen sind. und seinen 
Blick zu schärfen für Dinge, die dem Laien, dem 
NichL-Künstler, meist verborgen bleiben. E r w ill 
also an seinem Terle dazu beitragen, die Genuß­
fähigkeit des Laien für die Werke der bildenden 
Kunst zu steigern.

— ( D e m e v a n g e l i s c h e n  A r b e i t e r ­
v e r e i n  T h o r n )  ist für seine Sitzungen vom 
Vorstände des Vereins „Jugendschutz" in liebens­
würdiger Weise der Saal des Jugendhortes, 
Eulmer Chaussee, zur Verfüguna gestellt. Die 
nächste Sitzung findet am Sonntag den 23. d. M ts^  
nachmittags 3 Uhr, bereits im Jlwendhort statt. 
Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag: „D ie  
Jahrhundertfeier der F irm a Krupp."

— ( T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T h o r n -  
M o cke r.) Der Verein unternimmt am Sonntag 
den 23. Februar, nachmittags 2 Uhr, einen Turn- 
marsch, verbunden m it einer Schniüeljagd (Fuchs­
jagd), durch den Schönwalder und Lulkauer Wald. 
Freunde und Gönner der Turnfache sind herzlich 
willkommen. Der Abmarsch erfolgt vom alten 
Amtshause (Lindenstraße) aus.

— ( M ü l l e r s  v e r e i n i g t e  L i c h t s p i e l e . )  
Anfang Februar gelangte in M ax M üllers Licht­
spielen ein Preisrätsel-F ilm  zur Vorführung, fü r 
dessen richtige Lösung mehrere Preise ausgesetzt 
wurden, die damals im „W eltbiograph" am Neu­
städtischen M arkt ausgestellt waren. Von den zahl­
reich eingelaufenen Losungen war auch nicht eine 
richtig; doch ist eine große Anzahl der Richtigkeit 
sehr nahe gekommen. Die richtige Lösung beißt: 
„Vismarckheringe m it Kartoffeln in der Schale". 
Gestern Nachmittag wurden folgende Preise aus­
gelost: Der erste Preis wurde einem W ohltätig- 
ftitszwecke gestiftet. Die anderen Preise fielen auf 
Nr. 9: Frau Id a  Persian, Nr. 2 : Herr Erich Reh­
bein, Nr. 7: Herr Reinhold Preuß. Nr. 4: Herr 
Konrad Rozynek, N r. 8: Herr Kowalewskr, N r. 6 :



A?rr H. Gauerke. Die Preise können von den Ge- 
ber Kasse des .Oseon"-TheaLers. Ge- 

reaKstratze, aögeholt Werden, 
v- . -7  ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor- 
^  . in h^uttgen Sitzung führte Herr Land- 
geuchLsdrrLLtoL. Geheinier JujLizrat Gratzu^ann; als 
A^Mtzcr fungierten die Herren Landrichter Heyue, 
Trdn.ann, Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die An- 
Uage vertrat Herr Assessor Sausofsly. Aus der 
^trafhaft in 8-Lewe vorgeführt wurde der frühere 
^aoemeister des hiesigen Hauptbahnhofs Friedrich 
^)!ert, um sich wegen s c h we r e n  D i e b s t a h l s  
M drei Fällen zu verantworten. Als Verteidiger 
Uud^ihrn Herr Rechtsanwalt Dannhoff zur Serie. 
<rts sachverständige wa.en die Herren Oüergüter- 
dürsteher  ̂ Fink, Oberbahnassistent Grap und die 
Lademeister Wichert und Just aus Thorn geladen, 
-llachdem die dauernden Dredstähle bei den Güter- 
Zügen durch die TätigieiL des Detektivs und Krimi- 
narichutzmanns Föujter-Danzig aufgehört hatten. 
kMen im Novenrber 1911 neue Dieostähle auf de.m 
Mtterbahnhofe ein. die man sich nicht erklären 
M ute. Wiederum wurde die Aufklärung Herrn 
Förster übertragen, dem es auch tarsächlich gelang, 
das Dunkel aufzubellen. Nach Prüfung der Sach­
lage war es ihm sofort klar, daß diesmal nur An- 
^stellte der Eisenbahn in Frage kommen konnten, 
denen die Wagen des Güterbodens zugänglich 
waren. Sein Verdacht lenkte sich bald gegen den 
'angeklagten, der eine zahlreiche Familie hatte und 
^nsn Haushalt führte, der zu seinem Gehalt von 
AOO Mark und 290 Mark Wohnungsgeldzuschutz in 
keinem Verhältnis stand. Er hatte z. V. eine 
Wohnung in der Wilhelmstadt, die jährlich 650 Mk. 
Astete. Eine Haussuchung lieferte so untrügliche 
-beweise seiner Schuld, daß er am 14. Mai verhaftet 
wurde. Durch Urteil des hiesigen Schwurgerichts 
wurde er am 30. Juni 1912 wogen Verbrechens im 
^lmte und Urkundenfälschung zu 1 Jah r Zuchthaus 
Arurteilt. Obwohl anzunehmen ist, das; der Ange­
nagte all die auf dem Hauptbahnhof ausgeführten 
Aiebstähle begangen, konnte nur in 3 Fällen An­
nage erhoben werden, da es für die anderen jedes 
Veweismaterials ermangelte. Am 25. März gab 

Ansiedler Heinrich Behrens aus Falkenstein in 
^ukmsee einen Sack mit Schinken im Gewichte von 
16 Kilogramm als Frachtgut an seine Schwester in 
Meitzendorf bei Magdeburg auf. Die Sendung trug 
dre Zeickfen H. B. 10 und gelangte mit Zug 8038 
nach Thorn zum Umladen. Am Sonntag den 
26. März stand der Wagen in Thorn. Am 27. früh 
wurde das Fehlen des Sackens im Wagen durch den 
Vorarbeiter Jakob festgestellt. I n  der voran­
gegangenen Nacht hatte, der Angeklagte den Dienst 
auf dem Güteroahnhof, sodaß ihm die Güter zu- 
Anglich waren. Am 8. November 1911 sandte die 
Flrrna Karl Friedrich Weber-Leipzig durch einen 
Spediteur eine Kiste Zigarren im Gewicht von 
30,5 Kilogramm an die Firma Kruszona in Grau­
benz. Die Kiste enthielt Agarren im Gesamtwerte 
von 173 Mark. Der Frachrorief kam auch richtig an. 
Mcht aber die Kiste mit Zigarren. Es ist festge­
stellt worden, daß die Kiste in einem geschlossenen 
Eagen von Leipzig über Posen gegangen ist und 
am 13. November in Thorn eintraf. Da in Posen 
eine Behandlung des Wagens nicht stattfand, so 
kann die Kiste nur in Thorn in der Nacht vom 13. 
Wm 14. November entwendet sein. Auch der Letzte 
Anklagefaü betrifft einen Zigarrendiebstahl. Am 
20. Januar 1912 wurde von der Fabrik Biermann 
und Schoerlina in Bremen eine Sendung Marke 
„Vrernensia" an den Kaufmann Walter Metzdorf in 
Qsterode im Werte von 105 Mark aufgegeben. Es 
ist festgestellt, daß die Kiste erst fälschlich nach Oste- 
M e  a. H. gegangen war, dann wurde sie über 
Magdeburg nach Osterode in Ostpreußen dirigiert. 
Weder Kiste noch Frachtbrief haben ihren Bestim­
mungsort erreicht. Die von Herrn Förster erwirkte 
Haussuchung führte, wie erklärlich, bezüglich der 
Lebensrnittel — es waren außer dem Schinken auch 
Noch Schokolade, Käse usw. gestohlen — zu keinem 
Nejultat. Auch sonst wurde in den besseren Wohn- 
nrumen nichts gefunden, erst in einem unscheinbaren 
Stäbchen, in dem unteren Teil eines Schrankes, 
der durch ein Bett verstellt war, wurde eine Anzahl 
s-rgarren gefunden. Der Angeklagte hatte sich 
selbst verdächtig, gemacht, indem er sagte: ..Hier 
brauchen Sie erst garnicht suchen, hier ist nichts!" 
Dadurch wurden die Beamten erst recht stutzig und 
suchten umso eifriger. Unter den vorgefundenen 
Zigarren waren sämtliche gestohlenen Marken ver­
beten. Angestellte der geschädigten Firmen haben 
die Zigarren als bestimmt von ihrem Lager stam­
mend bezeichnet. Der Angeklagte bestritt damals 
entschieden den Dieöstahl. Er behauptete, die 
Zigarren von Bremer Firmen gekauft zu haben, 
deren Namen ihm entfallen seien. Die Zigarren 
wären kurz vor Weihnachten in Nachnahmepaketen 
angekommen. Durch die Post ist festgestellt, daß der 
angeklagte solche Sendungen niemals erhalten hat. 
Zn der heutigen Verhandlung legte der A n g e ­
k l a g t e  bezüglich der Zigarrendiebstähle ein um­
fassendes Geständnis ab, wodurch sich die umfang­
reiche Beweisaufnahme wesentlich einschränkte. Da- 
Dgen leugnet er entschieden, sich den Sack mit dem 
Schinken angeeignet zu haben. Am meisten be­
rste t wird er w dieser Hinsicht durch die Rollkutscher 
B r u s z k o w s k i  und K a s p r z e w s k i  von der 
Speditionsfirma Aron. die öfter aus Gefälligkeil 
Güter, die ihnen der Angeklagte mitgab, in dessen 
Verwahrung rn der Wrlhelmstratze abgegeben haben 
Sie behaupten auf das bosti nun teste. daß sich dar­
unter auch ein Sack mit Schinken befunden habe. 
Der Angeklagte habe das auch selber zugegeben 
und bemerkt, die Sendung stamme von einem Be­
kannten aus Unislaw. Es stellt sich aber im Laufe 
der Verhandlung heraus^ daß es sich um einen 
weiter zurückliegenden Vorfall handelt, der mit 
dem Diebstahl vom 27. März 1912 nichts zu tun hat. 
Ss ist dies wohl eine Bestätigung, daß der Ange­
klagte noch andere Diebstähle verübt hat, aber kein 
Beweis für den zur Anklage stehenden Fall. Über 
die Art der Ausführung gehen die Angaben des 
Angeklagten und des Sachverständigen Herrn F i n k  
auseinander. Letzterer ist der Ansicht, daß der An­
geklagte die Stückgüter aus den verschlossenen 
-Eugen gestohlen, auf dem Güterboden untergebracht 
Und bei gelegener Zeit nach seiner Wohnung beför­
dert hat. Der A n g e k l a g t e  dagegen behaiwtst, 
nur Güter genommen zu haben, die als überzählig 
auf dem Güterboden an einem besonderen Plane 
standen. Es liege also nicht Einbruchsdiebstahl, 
sondern einfacher Diebstahl vor. Der S t a a t s -  
a n w a l L hält schweren Diebstahl in allen 3 Fällen 
für erwiesen und beantragt eine Gefängnisstrafe 
von 1 ^zabr 6 Monaten. Der V e r t e i d i g e r  
bittet im Falle des Schinkendiebstahls um Frei­
sprechung. in den anderen Fällen um eine erheblich 
geringere Strafe, als sie beantragt wurde. Der 
G e r i c h t s h o f  halt den Diebstahl im ersten Falle 
M  für genügend erwiesen. Wesen der anderen 
Falle wird nur einfacher Diebstahl angenommen 
Und,zu der bisherigen Zuchthausstrafe zusätzlich auf 
w e i t e r e  sechs M o n a t e  Z u c h t h a u s  er­
kannt. — Auf D i e b s t a ^ b l i m N L c k f a l l e  lautete 
die Anklage gegen den ^  ^Arbeiter Franz Pietrosinski G egen stän d e  gerettet

aus Bremen. Der Angeklagte war in Haft genom­
men, da er bereits einmal nicht zum Termin er­
schienen war. Er war beschuldigt, dem Lehrling 
Lewitzdi in Culm einen Kragenschoner gestohlen zu 
haben. Nach den Angaben des Angeklagten kommt 
nicht Diebstahl, sondern Unterschlagung in Frage, 
sodaß das Urteil auf 1 Woche Gefängnis lautete. 
Die Strafe gilt als durch Die Untersuchungshaft 
verbüßt.

— o ! i z e i 1 i ch e s.l Der PoNzeibericht vsr- 
Zeichner heute einen Arrestanten.

— « G e f u n d e n )  wurde eine Peitsche und ein 
Bettvorleger. Näheres im PolrzeijekreLanat, Zimmer 49

—  o n d e r  W e r c h  , e 1.1 Der Waslei stand 
der Weichsel bei T h o r n  betrnghente -l- 1.18 M eter, 
er in um 22  Zentimeter g e f a l l e n .  B ei 
C h w n ? o w r c e ? r der Strom  von 1.73 M eter 
ant 1 6 8  M ets, g e f a l l e n .

yandsZ und Industrie.
Neue Normierung der SpiriLuspreisr. Der 

G c s a m L a u s s c h n ß  der S p i r i t u s z e n t r a l e  
beschloß, die Verkaufspreise für prima Sprit um 
3 Mark, also von 65,50 Mark auf 62,50 Mark, herab- 
zusetzen, gleichzeitia aber den Abschlagspreis von 52 
au? 53 Mark zu erhöhen.

M a n n ig fa ltig e s .
( V o m  Z » g e  ü b e r f a h r e n  u n d  

g e t ö t e t . )  No c h  miillicher M e ld u n g  a » s  
K a t t o w i t z  ist in der Nacht d es  19 .  F e ­
bruar bei K i lo n u ie r  1 9 8  der Strecke Kiiui-  
gii iidenweiche— Schoppinitz der S ch le p p er  
S ch iron  durch ü berfah ren  ge lö le t  m orde» ,  
indem  ihm der Kops v o m  N n m p s  getrennt  
w in d e .  O b U n fa l l  oder Selbst«'"' d vorliegt ,  
mutz die Untersnchnng ergeben, lach späle-  
l e »  i inbeslä ligte»  M e ld u n g e n  soll e s  sich »in  
ein Verbrechen handeln .  M a n  n im m t an,  
dos; die Leiche au f  die S c h ie n e »  gelegt  
w orden  ist. Z v e i  P e r s o n e n  sind unter  
M ordverdacht verhaftet w orden .

( E i n w e i h u n g  d e s  B l o m b e r g -  
D e n k m a l s  i n  B e r t i  » . )  A m  L o n n e ,  s -  
la g  M i t t a g  w u rd e  in B e r l in  vor  der B a r -  
Iholom öiisNrche a m  K ö n ig s lo r  d a s  für den 
F reihcrrn  vo n  B lo m b e r g  v s »  der Lippüche»  
B e r e in ig u n g  z»  B e i l i n  geslislelen D enkm al  
e in gew e ih t .  F re ih err  A lexan d er  vo n  B l o i»  
berg fiel o m  2 0 .  F e d r u a r  1 8 1 3  a l s  erstes  
Dpfer der Fre ihe itskr iege vor dem Ä ö n ig s lo r .  
D er P la tz  vor dem D enkm al w a r  mit Z ie r ­
sträuchern geschmückt. P rach tvo lle  Kränze,  
darim ter v a n  dem Fü rsten  zu L ipp e  »I(d  
dem M a g is tr a t  und den S l a l t v e «  ordnete»  
der S l a d t  B e r l in ,  w a r e n  a m  Denkm al  
niedergelegt.  E in  zahlreiches P u b l ik u m  u m ­
gab den D enkm alsp latz .  A I s  L a n d e sh e r r  der 
P lo m b e ,  g s  n ah m  der Fürst  zn L  ppe an  der 
F e ie r  teil,  ferner der russische M il i lärat lach ö  
und D e p u ta t io n en  der städtischen B eh ö rd en  
und G a r n iso n .  D e r  lürstlich-lippische Koin-  
mcrherr v o n N o e l l  hielt die festliche A n ­
sprache.

( N a c h  e i n e  m S t r e i t  m i  t s e i n e  r 
G e l i e b t e » , )  die er mit e inem  M esser be 
arbeitete, s iürzle sich der Schlosser Schmiegte«  
a u s  dein 4  S to ck  aus den H os,  w o  er tol 
l iegen blieo.

( B o n  e i n e m  h e r r e n l o s e n  t o l l -  
w  n t v e r d 8 ch t i g e n H u n d e )  w u rd e»  
am  W e in b e r g s w e g  in B e r l in  e t w a  1 0  P e r ­
sonen und  2  P s e id e  gebissen. E in  Schutz­
m a n n  tälete  da« aus den H u n d  durch S ä b e l -  
diebe. Z w e i  der gebissene» P e r so n e n ,  eine  
F r a u  und ein M äd ch en ,  sind bereits  dem  
Paslenrjchen I n s t i tu t  zngesührt m orde» .

( E i n e  e in p s i n d l i ch e K ä l t e )  mit 
scharfem O stwinü herrscht seit e in igen  T a g e n  
nn rheinisch-westsäiilchen Indiistriebezirk. I n  
den sauer!,indischen B e i g e n  liegt der S ch n e e  
bis  2 0  Z en t im eter  hoch.

( E i »  j r « » z ö s i s c h e r  D i v i s i o n s -  
g e  » e r a l  v e r s c h ö l l e  n.) N ach  einer  
B lü ü e im e ld n n g  a u s  P a r i s  hat der D iv is io n s -  
g sn era l  im R u h estän d e  A lexan d er  D m n a s  
sein H a n s  in B o n lo g n e - s u r - S e m e  bei P a r i s  
»or 1 6  M o n a t e n  verlasse» u nd  ist seither 
ae> schollen. D ie  P o l i z e i  hat au f  Ansuche»  
der F a m i l i e  Nachforschungen angestellt ,  die 
jedoch vergeblich blieben. D e r  letzte A n fen l-  
h a l l so r l ,  der nn! ein iger S icherh eit  festgestellt 
w erden  konnte, w a r  Aachen.

<A b e r  m a l s  e i n  S u f f r a g e t t e n »  
s t r e i  ch.) U n ter  der Beschuh ig i in g ,  am  
D o n i ie r s ia g  in früher M o r g e n s tu n d e  den 
T e e p a o i l l o n  in den Kerv G ,n  d e n s  i n 
B r a n d  g e s! e ck t zu haben, erschienen 
z >» e i j u n g e  F r a u e n  vor  dem P o l i z e i -  
gerichl ni R  i ch in o » d. D e r  P a m li .n r  w a r  
v e r im l le ls  parasfindiirchtränkier B n in m v u l le  
m gezündet und durch d a s  F e u e r  vollständig  
zer'ilört w o rd en .  D e r  S c h a d e n  w ird  oul  
1 0 0 0  P s n u ü  S t e r l i n g  gejchätzt. D ie  A n g e ­
klagten benahinen  sich vor Gericht l ä r m e n d ; 
eine vo n  ihnen w a r f  ein Aktenhelt au f  den 
Richter, sodajz die P o l i z e i  dazwischen treten 
mutzte. D e r  F a l l  w u rd e  aus e in s  W oche  
zurückgestellt.

( K i r c h e n b r a n d  i n  P e t e r s b u r g . )  
A m  D o n n e r s t a g  M a r g e n  ist e in es  der ä l te ­
sten B a n w e r k e  der S la d t ,  die a u s  der Zeit  
P e t e r s  d es  G r o ß e n  stam m ende,  a u s  H o lz  
erban le  Troizky-Katbsörcile,  die eine g ,o ß e  
S a m m l u n g  von  K üchengeräten ,  dar»-.,lei­
ne, schieden« W eik »  vo n  der H a n d  des  
groß en  Z a r e n  enthielt, durch F e u e r  zerstör! 
w ord en .  G  ücklicherwei e sind alle  w ertvo l len  

w o r d e n .

( S c h i f f s «  n g l ü c k .  De r  D a m p f e r  
„ O i e r o  n " ,  v o m  H asen  S t .  M o l o  kommend,  
hat M ittw o ch  Nacht bei C et le  S c h i f f »  
b r n c h  erlitten. Acht M enschen  sind er­
trunken. _ _ _ _ _ _ _ _ _

( F e u e r s L r u n s t  i n  T o k io .)  I n  dem 
B e z i r k  K a n d a  in Tokio ist Donnerstag früh 
Feuer ausgebrochen. Hunderte von Häusern sind 
niedergebrannt. — Der Brand, der in der Halle der 
Heilsarmee in Kanda ausgebrochen war, wurde 
durch den starken Sturm angefacht und verbreitete 
sich mit grcher Schnelligkeit, sodag er sich schließlich 
auf das ganze Stadtviertel ausdehnte. Die Gar­
nison rückt« aus und unterstützte die Feuerwehren; 
all« Bemühungen aber waren vergeblich. Kanda 
ist der Mittelpunkt des studentischen Lebens. Viel« 
Schulen und Erziehungsinstitute sind nieder­
gebrannt. Amtlich ist festgestellt worden, daß 
S 3 0 0 E e b ä u d e z e r s t ö r t  worden sind; die Zahl 
der Obdachlosen, die im Kudanpark Unterkunft 
suchen, wird auf 18 000 Personen geschätzt. Der 
Schaden wird auf Millionen von Hen beziffert.

( A m e r i k a f a h r t e n  v o r  100  J a h r e n . )  
Es wird nicht mehr lange dauern, bis der „Impe­
rator". dos mächiigste Schiff aller Handelsflotten 
der Welt. seine eisie stolze Fahrt über den Ozean 
antritt. Da in diesem schwimmenden Palast der 
Luxus und der Komfort der transatlantischen Pcr- 
scnenbeförderung bis zur höchsten Verfeinerung ge­
trieben sind und wohl kaum noch überboten werden 
können, mag ein Rückblick auf die Reisegelegen­
heiten nach der neuen Welt aus deutschen Häfen 
vor hundert Jahren nicht ohn« allgemeines In te r­
esse sein. Von Hamburg. Bremen oder Cuxyaven 
trat man die beschwerliche, nichts weniger als be- 
yucme Seere'se gewöhnlich auf einem amerikanischen 
Schiffe an. Der P reis betrug von einem vieler 
Häfen nach Baltimore oder Philadelphia für die 
erste Kaiü-e mit Einschluß der Kost am Kapitäns- 
tislb, 170 spanische Taler. Für die zweite Kajüte 
hatte ein Passagier 16—18 Eu.neen zu zahlen, nur 
selten begnügten Kapitäne sich mit 12 Euineen. 
Die sogenannten Steerage-Passagier« mußten sich 
mit sehr mangelhafter Kost begnügen, auch wenn sie 
den anständigen Preis von 80 Eu.neen (nach heuti­
gem Geldwert mindestens 1200 Mark) entrichtet 
hatten. Es wurde ihnen nämlich nichts als Pökel­
fleisch, Speck. Kartafeln, Puddina Reis und Erau­
pen vorgesetzt. Wein. Zucker, Eier, Kaffee, Tee 
und dergleichen mußten sie extra bezahlen oder aus 
e'gene Rechnung mitführen, wenn sie während der 
oft wochenlang«» Fahrt die gewohnten Ecnülfe 
nicht entbrhren wollten. Bei geringerem Fahr­
preis ließ die Beköstigung jedoch noch viel mehr 
zu wünschen übrig. Wer sie verabredete Summe 
»eim Beginn der Reise zumteil oder ganz schulvig 
blieb, hatte dem Kapitän ein« Schuldverschreibung 
auszustellen, duich die er sich verpflichtete, sie bei »er 
Ankunft in Ler neuen Welt einzulösen. War er 
dazu nicht imstande, dann durfte der Kapitän, so 
unglaublich es kling:» mag, ihn auf ein« bestimmte 
Reihe von Jahren förmlich als Leibeigenen ver­
kaufen. I n  Philadelphia hatte sich deshalb die sog. 
„Deutsche Ecscllschaft" ausdrücklich zu dem Zweck 
gebildet, sich der neu angekcmmenen Landsleuie 
mit ihren Klagen und Beschwerden, die oft nur zu 
begründet waren, anzunehmen. Doch auch mit dem 
besten Willen konnte sie mit ihrer Hilfe nicht immer 
vurchdringen und mußt« diese in vielen Fällen aus 
die Forderung beschiknken, solche Passagiers soll- 
«en höchstens auf drei Jahre verdingt weiden. In  
Maryland und Vlrginien aber hatten mittellose 
Eingewandert,: nicht selten sieben Jahr« in leibeige­
ner Stellung zu verbleiben, bevor sie sich auszulösen 
vermochten. nsa.

Nr liesse Nachrichten.
Annahme des Wasssrgesetzes.

B e r l i n ,  21. Februar. D as Abgeord­
netenhaus nahm heute einstimmig das 
Massergesetz nach den Beschlüssen des Herren­
hauses an.

Dovpelmord in Wien«
W i e n ,  21. Februar. Drei Brüder 

namens Vsrger, Inhaber eines Bauunter» 
nehmens. sind gestern Abend beim Verlassen 
ihres Bureaus von ihrem Schwager namens 
Altmann, welchen die Brüder aus dem Ge­
schäft entließen, angeschossen worden. Zwei 
wurden getötet, einer schwer verletzt. Der 
Täter» ein sechzigjähriger M ann, wurde ver­
haftet. B ei dem Verhör gab Altmann an. 
er sei viele Fahre bei den Vrüdern Berger, 
deren Schwester seine Frau ist, a ls Buchhal­
ter beschäftigt gewesen. M it einem der Brü­
der konnte er sich nicht vertragen und wurde 
deshalb vor 1^4 Jahren entlasten. Er fand 
seither keine«» Posten und lebte zuletzt in 
Budapest. Von dort wandte er sich an seine 
seine drei Schwager und bat sie um ein Dar­
lehen, das es ihm ermöglichen mü-De. 
eine Existenz zu gründen. Die Brüder ver- 
weigerten ihm jedoch jegliche Unterstützung. 
Infolgedessen habe sich in ihm ein immer 
tieferer Hatz gegen seine früheren Chefs und 
Schwäosr festgesetzt und er habe schließlich 
beschlossen, nach W ien zu fahren und jedem 
der drei Brüder einen Denkzettel zu geben.

Keine Nutze in Mexiko.
L o n d o n ,  21. Februar. Nach einer 

Meldung aus Mexiko rüsten jetzt die Zaya» 
Listen zu einer Campagne gegen die neue Re­
gierung. Es wird gemeldet» datz eine kleine 
Abteilung Aufständischer sich in der Nähe 
der Hauptstadt befindet und Negierungs- 
truppen gegen sie ausgesandt seien.

Vom griechischen Kriegsschauplatz.
A t h e n ,  21. Februar. Gestern Nach­

mittag traf Ministerpräsident Veni-elos in  
Philippias im Csneralquartier ein. Nach 
den letzten Berichten beträgt die Zahl der 
aus Evirus Geflüchteten 22 800.

A t h e n ,  21. Februar. Am Mittwoch 
griffen türkische Truppen gemeinsam mit Ab­
teilungen irregulärer Truppen das griechi­
sche Lager Lei Dewrentza an, wurde aber 
unter großen Verlusten zurückgeschlagen. B ei

Bisani dauerte der Artilleriekampf fort. Da» 
Feuer der türkischen Batterie ist nur schwach. 

Brennender Dampfer.
Z e u t a , 21. Februar. Ein großer un. 

bekannter Dampfer ging in der Meerenge 
von Gibraltar vollständig in Flammen auf. 

Zum rumänisch-bulgarischen Konflikt.
V n k a r e s t , 21. Februar. Heute findet 

ein Ministerrat statt, der über die Haltung 
Rumäniens gegenüber dem letzten Schritt 
der Machte entscheiden soll.

Auch der letzte türkische Landungsversuch 
gescheitert.

K o n s t a n t !  n o p e  l .  21. Februar. 
Vor Gallipoli stehen etwa 30 Transport­
schiffe mit türkischen Truppen, die vorgestern 
einen vergeblichen Landungsversuch ber 
Scharköj unternahmen. S ie  warten, bis sie 
an Land gebracht werden.___________

Amtliche Kotierungen derDanziger Produkten- 
Borse

vom 21. Fedruar >913.
M r Getreide. Hülsen fruchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M l. per Tonne solsenannie Fakturei-Provksron 
usancemätzig vom Ääuser an den Verkäufer vergütet.

Wetter: kalt.
W e i z e n  «no , per Tonne von 1OL0 5tgr* 

Rsgulierungs-Prels 207 Mk. 
per Fs. ruar 2M Mk bez. 
per Februar—März 20/ Br., 266 Gd. 
per A p rii-M ai 2 9' ,  Br.. 209 6'd. 
per M a i-J u n i 212 Br.. 2N ' ,  Gd. 
hochouul 731 Gr. !8S Mt. dez. 
bunt E  Gr. 150 Mk. bez. 
rot 7 9 2 -7 4 5  Gr. 1d 0-»S7 Mk. bez.

N v q n e n  Niedr., per Tonne von 1NM» Na?.
Inländisch 653-^ 26  Gr. 1Z 5-165 Mk.
Regilkierulitsspreis 166"z Mk. 
per Februar Br.. 168 Gd. ^
ver Februar—März 166' ,  Br^ 166 Gd. 
per M ärz-N pri, 166'-, Mk. dez. 
per Ap it—Mai 16 / Br.. 1 6 8 ', Gd. 
per M a i-J u n i 17l Br.» »70' ,  Gd.

G e r s t e  unv.. per Tonus von 1006 Kgr.
iniänd. prost 665—67t Gr. 150—t6ä Mk, 6ez,
Lronfuo prost 615 Gr. 137 Mk. bez. 
transito klein 136 Mk. dez. ^

' iniänd. 1 4 7-172  Mk. bez.
Not i z  int er. Tendenz: ruhig. .

Meudemel.t 88 fr. Neus.chrm. 9.66 Mk. bez. kick. S- 
1t l e i e  per 100 Kgr. Warzen- 9.25—10,45 Mt. dez.

Rognerr- 10,60—10.55 Mk. bez.
Der Vorstand der Produkte,r-BSrse. ___

B erlin e r Börjeudertchr.
'SI.Febr. j N.Febr.

F m d s :
Österreichische B anknoten .  .  » ,  .
Russische Bor,knoten per Ltnfss .  ,  .
Deutsche R eichsanleihe 3 ' , «
Deutsche R eichsanleihe 9  .
Prenstijihe H an föls 9 '/ ,* /^  . . . .
Preustische Itnnsu l- . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Thorner S ln d ln n lerh s 4 . . . .
Thorner S ta d ta n le ih e  L',',"/<» .  .  .
P sjen er  P fanbdriese 4 .  .  .  » .
P ssen er  P fandbriefe 3' . . . .
N eue Wesip>e,G,jche ^jnnddrsefs 4"/«
Wejlpreustische Psauodriese 9 ' - , « / , .  .
We)tpreustische Psnttddriese Ä".'s . .  .
Russische S tu titsren le  4" .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Russische S ta a tsr en te  4  /g von 1902 .
Russische S ta a tsr en te  4 ' / ,  von  1905  
Polnische P sn n ob liese  4 ' , " »  . .
Ham burg-Am erika P ak elfahrt-A ttle i, .
Norddeutsche Lt o y d - Al t i e n . . . . .
Deutsche Bant-Vlttiett . . . . . .
D isron1-5iunutttM d!t-Anletle . . . .
Norddeutsche zireditanstatt-Aktictt .  .
Osibunk für fu n d e t  uud G ew erbe-A kt.
A ligem . G leltrizitütsgesellschust.  Aktien
Au,netz F . r e d e - A k t i e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Bochum er Guststahi-Akiien . . . .
Luxem burger B ergw erks-A ktlen . .  .
G esell, für elektr. Unternehm e,,.A ktien  
Harpener B e ig iv e r ts .A U le u  . . . .
UlNttlchttlte.Aklleu . . . . . . .
P h ön ix  B ergw erks-A ttlen  . . . . .
R heiN stahi-A ttieu . . . . . . . .

W e zeu lo tv  »n Ne wy o r k . . . . . . .
„ M a i .................. ....

 ̂ J u li
„ S e p te m b e r ....................... ....

R oggen  M a i . . . . . . . . . . .
.  J u li  - - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
^ S ep tem b er — ,—  — ,

D a iild is lo n l 6 ° .,.. Lom bardzknssuß 7 ^  P r lva-d isk on t 5» ,  .
D ie B e r l i n e r  B ö r s e  w ar zw ar gestern im allgem einen  

fest. aber die Umsätze hatten getin u elen  U m fang a ls  gestern. 
Hau da zogen auf L ondoner N otierungen  e tw a s au. A ls  
der P r ivatd  sta u t fich urn ' g v . H . erm äßigte, befestigte sich 
die D orfe zw ar von  neuem  etw a s , oder d as  Ce.chäjt w urde  
dadurch auch nicht sonderlich belebt. D er S ch luß  der B örse  
w ar ruhig

D a n z l g , 21 . F ebruar. (GelrckdemarkL.) Zufuhr am  
L eg -io r  1^33 inländische, 957  rujsi ehe L vaggons. N eusahiw asfer  
intä d. 5 85  T on n en , russ. —  T . nnen.

K ö n i g s b e r g ,  L l. Fedruar. (Getreidem arkt.) Zufuhr 
1' r intändlsche, 33  russ. W aggon s, exkl. 4 W aggon  K leie und  
15 W a gon Ä u.hen _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vorn 21 Februar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  —  8  G rad Eels.
W e t t e » :  trocken. W in d : No> dwejr.
B  o r o m e t e r st a n d : 765 m m .

V om  20 . m orgens b is  2 l .  rnorgens höchste T em peratur: 
—  2 rad Cetf.. n iedrigne — l 1 G rad Cets.

84.70
215.75
83.40
77.25
88.40 
77,30
60.40

l 00,50 
8 ».50 
8570  
86 60 
76.50 
8380
89.60 
99.90
90.60 

l 48.70
116.50 
2 5 1 .-  
18950
119.75 
123 25 
2 3 2 .-  
173,—
211.50 
1 5 9 ,-  
167,—  
1 8 9 .-
173.25 
254.40 
162,10 
n : . -
209.25

174̂ 50

84.76
L !5M

88.30
77.30
83.30
77.30 
Sö,50

160̂ 30
89.50 
L5.70 
26.60 
7 9 . -

89.W
99.86
50.50 

149.96
116.40
251.40
188.56 
118,75 
12^.50 
233 — 
173.6Y 
211,10 
1^0,-
167.56 
199.36 
17 t 9V
255.56 
163.66 
11! .—  
2̂ 9.50

1 7 5 ,-

Maffrrßöüde Lrr Urichsel. Krake »ud Uehe.
S t a n d  des Was f e r s  anr Pege l

der Tag Tag w
Weichsel T h o rn ................. 21. 1,18,! 20. 1.3S

Zaunchost . . . . — —- —
Warschau . . . . 19. 1.32 18. 1,41
Chwalowies . . . 20. 1,6ü 19. 1,73
Zatroczyn . . . . — — — —

Brah« Sei Bromberg A II n
Netze bet Czarnikau . . . . — E-

stervö8e 8cdMilli!er
vvrcke es aledt medr xeden, vevv Zeäv 
LLutter idreureduIpMedtlgen 1-iedlmxer» 
s!s tLglicde» ̂ rukr.tüc!lS8errLnL «Lsrelsk 
Hater-kLkLv (k^ur ecdt in dlLueo Karton» 
rü5 1 1̂.» n;em»1» loset) reieden vUrcl«. 
Lyrtemstiseds LtLrdunxunck KrLktizuvx 
ües KSrpers sedütrt am beste» 8«8ea

ÜslLÜZs OdersastreuLllllS'



Am 21. Februar entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden 
meine gute Frau, unsere liebevolle Mutter

lÜ L rtd L  K M e e k ,
B. Lodüles, , ^

lm Alter von 50 Jahren.

I n  tiefem Schmerze zeigen dieses an 

Thorn den 21. Februar 1913.

Lehrer Lodbsvk und Uinder.
Die Beerdigung findet am Montag den 24. Februar, nachmittags 

3 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes aus statt.

Donnerstag den 20. d. M ts., nachmittags 1 Uhr, entschlief sanft 
nach langem, schwerem Leiden meine nniggeliebte Frau, unsere gute 
Mutter, Tante, Schwieger- und Großmutter, Frau

ckalikuma L e is e ,
geb. Lvss,

lm SS. Lebensjahr«.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 

G u t t a u  den 21. Februar 1913

voUlrteä Leisv nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Montag den 24. d. M ts., 3 Uhr 

nachmittags, vorn Trauerhause aus statt.

Polizei'Berordrnmg,
betreffend

dir Abfuhr des Haus- 
kehrrichts in Thorn.
Aufgrund der 5 und 6 des Ge­

setzes über die P oti ^ v e rw a ltn ,,g  
vom 11. M ä iz  1850 (Gesetzsammlung 
S .  265) und der ZZ 143 lind 144 
des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. J u li 
1883 (Gesetz'amml. S . 232) wird  
hierdurch mit Zustimmung des hie­
sigen Gemeindevorstandes für den 
Polizeibeffrk des Stadtkreises Thorn  
folgendes verordnet:

D ie Polizei-Verordnung vom 21. 
M a i 1912, betreffend die Abfuhr des 
Hauskeh richts erhält solgeude A b ­
änderung :

8 1 soll lauten:
Hansmüt! m uff in den durch die 

Gemeindebehinde öffentlich bekannt 
gemachten Bezirken oder Strotzen 
durch die von der Sradtgemeinde 
Thorn betriebene Abfuhranstalt be- 
trieben werden. Seine anderweitige 
Verwendung oder Fortschaffung ist 
in diesiN Bezirken ohne Genehmi­
gung des M agistrats nicht gestattet.

8 2.
I n  jedem Wohngebande, ausge­

nommen Kasernen, Schuten, Kranken­
häuser, Strafen,statten, hat der Eigen- 
lümer wir bestens einen und nach 
B edarf mehrere Sammelgesätze aus­
zustellen, in welche jeder In hab er  
einer W ohnung oder sonstigen R äu m ­
lichkeit das H ausm üll zu entleeren hat.

Diese Sam melgejägs sind in der 
Größe oder in der Z ah l bereit zu 
stellen, datz sie m indestens das  M ü l l  
V on 5  T a g e n  aufnehmen können.

D as Huusm üll w i,d  durch die 
städtische Abfuhr anstatt mittelst staub- 
freier Abfubrwageu abgefahren.

D ie §Z 3 tns 8 bleiben unverän­
dert iutrast.

Diese P olizei-Verordm m g tritt mit 
dem Tage ihrer Veröffentlichung 
in kraft.

Th o m  den 20. Februar 1913.
Tie Polizeiverwaltnug.

I »  das Handels, egister ist ei»- 
getragen, daß das unter der F irm a  
L ru u ir  L in iie r  hierselbst bestehende 
Handelsgeschäft auf den Kaufmann 
L ru n o  Z lü lle r  in Thorn überge- 
gangen ist, der daS Geschäft unter 
nnverändeter F irm a fortführt.

Thorn, am 18. Februar 1913.
königliches Amtsgericht.

» t .  A»I» «  M -
w »  z «  A m .

D a S  n e u e  S c h u lja h r  beginnt 
D o n n e rs ta g  den 8 . A p r i l ,  vor­
mittags 9 Uhr.

A u s n a h m e  n e u e r S c h ü le r in n e n
für die umerste Klasse des Lyzeums, 
1V . K la f fe , M o n ta g  den 1 7 . M ä r z .  
Vormittags 10— 12 Uhr, fü r  a lle  
ü b r ig e n  K lassen M it tw o c h  den 
3 .  A p r i l ,  vor mittags von 10— 1 
Uhr.

Taufschein, Impfscheine und von 
vorher besuch en Schulen das letzte 
Schtilzeugnis sind vo,zulegen.

F ü r  a u s w ä r t ig e  S c h ü le r in n e n  
können geeignete Pensionen nach­
gewiesen werden.

Tcr Llrcrlyztaldk-cltor»
___________O r . RtZLÜorn.

«erden am billigsten und sa nettsten repa­
riert wie de anm nur Crriuierjlr. 1. 
Feder 1,00, Glas 0,25, Zeiger 0,15 M t.

Die Versteigerung
in Gostgau findet n icht statt.

1,»k r l t ,  Gerichtsvollzieher.
Bin unter

Nr. 18 'M g
1An»1 Leibitich)

an das Fernsprechnetz angeschlosien worden. 
k r ttn ir  vspslaK, Gramischen W p r.

Lrlslhiiktzdlirrr SlljiiDtil
zu pachten gesucht.

Gest. Angebote unter ZS>. 4 0 1 7  
an die Geschäftsstelle der „Prelle" erbeten

Stkükilgkjtiiljt
Buchhalterin

sucht von sofort oder 1.4. d. Is .  Stellung 
im Kontor oder Kasse Ang u. M . L . 9 
an di Geschäftsstelle der „Presse".

SltllriüWklrolc

UlliisörkiisAtiSkr.tÄliDl'.tiilti' 
1 Lmnsliziltiökr

NeM ein Thorn 3.
Mellienilrahe 82, Elke Schuistrabe.

M P M  likW .
Nüchterner, streb amer älterer Mann von 
sofort gesucht. Meldung bei 

O . 8 t « r n « , ' t .  EUsabethstr. 5.

Lehrlinge
stellt ein Dampsväckerei R i r n e l r S ,  
__________ Thorn-Mocter, Lindertstr. 3.

der polnischen Sprache Ntächlig. für die Ab 
teitung Herreuortikel und Schuhwaren 
suchen per sofort

L  O «  . Culmerstr. 12. 
Persönlkche Vorstellung Sonntag. S 11 
Uhr vormittags. _____________________
Küche und empfehle Köchin. Stuben- 
V  Mädchen u. Mädchen für alles.
Lrem in , gewerbsmäßige Stellenvermitt- 
terin. Thorn. Bäckeril ratze 1«.

Z iiz u  » A l i
zum Nähen gesucht

Sprttstr. 3

Kiiigrs. sliiliittts Mkllihrii
für s.'Mtliche Hausarbeit wird vom 1. 4. 
d. Is .  gejucht, auch durch Vermittelung.

L .  H v Ir O I- r e ,  Bauglajerei, 
________  Dachestr. 2.

AuswSrterm
jür den ganzen Tag iajort qejucht 
______________ A iellien i'raii« S4. 1. r.

« > ! i i  W O k l k »

Ä ü lM M r l
in größeren und kleineren Posten zu 
biMi stem Zinssutz, lange unkündbar, aus- 
zuleihen.

6sr1 Lerm s. Nankgeschäst, 
Abteilung Hypoiheten-Vermitttung, 

M agdeburg.
Kranprinzensir. 6 Tel. 3^l5 und 3355.

I n  tik ts tkN lstit

2 Pferde,
braun. 4 jährig, 1,71 m grotz, 
stark, fehlerfrei, zu verkaufen.

Ober Nessau.

Zughund,
groß, stark, ge.und. billig sogleich zu ver- 
kaujen Culm er Chaussee SS.

iu r  M K S k  W M
Landesvere'.n Westpreußen.

M l t n i  W  U M - M M ü l W
für 1913 am

Sknrtag den 1. Mörz. mich«. 8 vhr, 
Intel „ZWlM W". IMS.

Um zahlreiches Erscheinen der MUg lieber w rd gebeten.

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahresbericht und geschäftliche Mitteilungen.
2. Rechnungslegung.
3. Besprechung über ein für den Landesvercin zu beschaffendes Abzeichen'
4. Besprechung etwaiger noch eingehender Anträge.
5. Anfragen und Mnteilungen aus der Versammlung.
6. Verschiedenes.

Schloß Neustadt den 15. Februar 1913.

Der Landesvorstand.
_____ _________ ________ Graf v o n  L L < ^ « t^ N n A s k .

Malrr lbinz UM-Charlottrnburg: 
„Was der Maler sieht 
: und wie er schasst". : 

Vortraz : Artnshof : gr. öaal
Iitiistlt-l, 2Z. b̂rnsr. ll!>kiiSs 8 lüjr.
Karten 2 u. 1 M. bei L. 5. 8odwai-tr.

L t o N e r e r
kinmaliWp Kur8U5 in Iborn.

U « In «  Sseuksskörung. 7 s g s s - unel L d s n rttru rs s .

leäen äer Liolikl'fi'ki singt i8i beiidsr.
Ueber unsere letzten Erfolge schre ben u. a. vor 3 Jahren behandelte

^^ÜIch"nahm  vor 3 Jahren an Ihrem  Kmsns für Stotterer teil und kann jetzt 
bestätigen, datz ich ruhig und fließend sprechen kann. 3. 23. 9 t2 '.

„Ich bin. seitdem ich im Jahre 1909 an Ihrem  Spr chkursus teilgenommen 
habe, vollständig geheilt. H. ^  23 .9  t2".

„Vor Li Jahren nahm ich an einem An^us Ihres I„stitu«s teil. Aus Wunsch 
bestätige ich recht gern. daß der (-prachsehler heute gänzlich ge.chwunden ist und 
ich eine freie, fließende Sprache besitze. Ich bln Ihnen noch heute t iersür zu herz. 
tichem Danke verpflichtet und kann Ih r  Jnstttut jedem Sprachleidenden nur warm 
empiehten. 1?. 12. 20. 9. l 2".

Jetzt behandelte Te ilnehm er:
„ :0  Jahre quälte ich mich mit dem last gen Leiden nnd hatte schwere Angst- 

zuftäude. Jetzt, nach Beendigung des Kursus, süh.e ich nüch se r̂ McktichbUnd ffei

von jed^ri ^  Zelt meines Lebens gestottert.
Ich habe jetzt gelernt, die schweren Angstznstände zu beseitigen nnd kann .edem 
Stotterer nur raten, bei dem Institut „Phöbus" einen Kursus durchzumachen.

3. H  23. 9. 12".
„Don meinem 6. Lebensjahre an stotterte ich bis vor iurzem. Noch 12matig^r 

Behandlung taun ich nun saren, datz ich von meinen, Leiden bereit b.n. Hiermit 
spreche ,ch dem Institut „Phöbus", welches mein Lelden, dos ca. 20 Jahre be- 
stand, beseitigte meinen he zlrchsten Dank aus. k . I-. 13. 2. 13".

„Mein Sohn Paul. weicher an ewern Sprachfehler litt, ist nach 10 Ta^en von 
seinem Leiden befreit. Spreche hiermit meinen besten Dank aus, kaun dos Sprach- 
heiltm.itut „Phöbus" aufs wärmste empfahlen, k ' , Oberpo, schaffner. 14.2. 13".

Der S ä üter der Untersekunda E  K. der stadt. Oberrealschule in B . wurde 
in eurem Kursus des SprachheiUnstitrtts „Phöbus" behandelt Ich habe den 
Schüler nach Beendigung des Kursus auf seine Sprachserligteit geprfift und seil- 
gesrellt, daß sein Fehler geheilt »st, sodatz der Erw g des Kursus ein guter zu 
nennen ist. Dr. k . Oberrealschuldireklor 14. 2. 13".

Zu dem bereits begonnenen einmaligen Kurius werden weitere Arrmeldnngen 
nur noch Sonnabend 3— 8 Uhr. Sonntag 9—2 Uhr, spätestens Montag den 24.
Februar, 3—8 Uhr entgegengenommen.

ZpracbkeitlnsMut „pftöbus".
Lhorn. Neustadt. MaUt 2. Lt.. rechts.

1  F u G l l l M c h .
5' hrig, 1,t!8 m groß, geritten und 
geirrhren. gnt und ausdauernd, steht für 
lOOO Mark zum Verkauf in

LlckWk s>ri A. Trtbis.
Bahn Nawra.

ssliislksli kni! Pssjjiklu
sind zu verlaufen bei

K o l l i k v ,  G rW o w o  bei Zlotte ie.

6kl
MterW mit M « e ,

6 Ktlom. zur Stadt tn Osipr mtt kathol. 
und evangel. Kirche, sehr preiswert mit 
5 - 7 0 0 0  M a r k  Anzahlung sofort 
verkäuflich.
_________A l b o n t  D o s t ln ,  Dar,zig.

Ein gut erhaltener
Arvcitsivastt» (2'/«") «»d 

i Sctviif-rhrcr
stehen Zum Verkauf b.i

N i«  1» H V o S n k e i'S , N ndak
Gutgehendes

in der Nähe von Thorn ist weg-m anderen 
Unternehmer,- soso t bei 3—9009 Mark 
Anzahlung zu verkaufen.

Aufragen unter W,». 1V 1 an die Ge- 
schäftrstelte der „Presse". ________

Frühbeetfenster, M r  
wachsamen Hofhund

zu verk. Zu erfr. i. d. Ô esch. d. „Preise"

Saub. Zeitungspapier,
große Bogen, hat abzugeben

Bahnhojsbuchhaudttmg Thorn, 
_________ Hauplbahnhof._________

Fartzugshalbsr
Bett. Spn'd, Gasherd. Kronen, Waschti'ch 
Sachen, Schntpult, Vorhänge. Teppich zu 
verkaufen. NskDLLM ski, Vranerstr. 1.

Billig Z-pse!
Jetzt von 1.59 Mark an. Zöpfe ohne 
Schnur Slck. 4 Mark. Hohen Rabatt 
iür Wiedervenäuser. das Dtzd. von 17 
Mark an. L rL v rs w sk i. Culmerstr. 24, 

Nähe des Theaters.

Mehrere gut erhaltene
Knticli-, Kümmel- und 

Arbeitsfleschirre
stehen zmu Verkauf vei

Vk. W rsd levL lrl. Mellieustr. 00.
Mehrere schöne

Weißbuchen
verkauft»

llLs'üiK vin. Nendors bei Zloiterie. 
Anderer Unternehmung halber verkauf 

meru

Grundstück,
fester Breis 18000 Mark. be! 6 -7 0 0 0  
M  >rk Anzahlung. Rest lasse feststehen. 
Passend für Beamte. Angeb. u. G rund  st ii l k a d .  Geschältsst. d. „Prelle 'abzuaeb

in guter Lage. neu und modern gebaut, 
mit Hellem Keller und großem Hof ist 
wegen Kran theil des Besitzers günstig zu 
verkaufen. Anerbieten unter .1 . 1 3 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 schwarzer Gehroü,
säst neu. billig zu verkaufen. Wo, sogt 
die Geschäftsstelle der „Presse

Ein gut erhaltener, freiachsiger

Brotwagen,
auch zu anderen Zwecken geeignet, steht 
billig z Verk „f. k. l'vll, Tuchmacherstr.26.

I» karrst!! lsklruljtj

M « M ü

1. Klasse werden gebraucht frei Station 
Rrchnau. Angebote mit Muster er­

beten an

V.LoMLVo.,n Thorn,
_______ Fernruf 135. _________

P8a8tlli.grotzeSle>ve
zu kaufen gesucht. Angeoole unler O .  

L 9 8  an die Gesr'?Lstsst. der „Presse".

CnlttlerjLr. 24.

KiNkllllltMjllM Tlitliter

i
4 6 0  Sitznlätze. — Friedrichstr. 7, 

Telephon 433.
------- -------------------------->

Programm
vom 22.—2'>.Acl»rnar13.

. Tcr
S t lk L t t tW W ii l

ein Drama in 3 Akt-n,
—  Soieidaner »  ̂ Stünde. —  

I n  der Hauptrolle:
M  Ie. LnsÄNus ^rsnüNis.

Iie Bimze
Höhle,

Drama in 2 Akten.
— Spie.dauer  ̂  ̂ Gründe. — 

I n  der Hauptrolle:
I»Sn,L

erste italienüche Tragd'dln.

, IttÄrzt 
sciiier Ehre,

Drama in 3 Akten.
—  Spieldauer 1 Stunde. -  

Hauptdarsteller:

WciisliBliliM Pskrr-
slllkltl, Humsrerke.

5. Von FiriSii lisch Aiislir.
Natur.

6. Mulck WlSl' Komödie
7. IoMlljochzrit Augiislili

Hüll Pltfkt. h„m°r.

s Gaum ontwscheld,

Re veuest. M M e n .
Preise der Mühe:Rrftrvrcrirr plah 5V psg. 
Crßrr „  30Zmilrr „ 20 „
Ürkslüusuiit Wilschlösrchki!'.

Cntmer Coaussee 17-'.
Jeden «onntag:

8k. W l l l k M lW » .
wozu freundlichst einladet

_______________  AS. N s e k m n r in
heute. Sonnadeni»:

Zeder-, Ant-, Grntz 
mnrst, Wurstsuppe.
MllWergrr WOMeü.

S tro b a u d itra b e .

tzerrschaftiiche

Wohnullg,
6 - 8  Zimmer mit Dadestube. W ilhe lm - 
stadt oder unmittelbare N ähe. per 
bald oder später zu mieten gesucht.

Ausführliche Angebote mtt Preisan. 
gäbe bis 24. d. M ts. erbeten unter 
.§. O . 1 8 . hauytpo'ttagernd Thorn.

Gesucht

W o h n u n g
von 10 Zimmern mtt Stauungen. Wagen- 
remiie und Garten. Annebote mit Preis- 
angabe abzugeben „Thoruer Hos".

«U  IlllM
mit separaten, Emuanc, für M ärz^- 
Apr,l tn der Nähe der Kaserne Fußartl - 
Regts. l l zu mieten gesucht.

Angebote unter L ). H). an die Ge­
schäft s st e lle d e r^ P re s te ^

ö^ttertes Zinnner sür zwei junge 
Damen wöchentlich ä 2 Mark. 

______ Brombergerstra^e 106.
M

Wiletnrptatz 6, Part., gegenüber der 
Garnifonkrrche,

4-3immerwohnung.
Küche. Entree, Bad ncb.r reicht. Zubeh. 
vom 1. 4. 13. zu vermieten. Meldungen 
beim Portier. Hosgebiiude.

Llli. MltluiMnU -..k't'ZL
Balkon. Küche und Zubeh. v. !. 4. l3 zu 
verm. Preis 450Mk. Moärer.Wicsenstr 3.

1. W k  U M l .  U
zn vermieten. 4 Zimmer, gr. Entree, 
Küche. Zubehör.______________ .

SMrerswohnuKg, 
MoMbergerstr. W, Z,
6 Zimmer, reicht. Zubehör und Pferde- 
stall, fojorl zu vermieten.

8 « K ^ M ^ rn , Schulstr. 29.

1 lkrkslrlikiiöks Am m . ""
verniieten

ep. Eing. 
Talstr. 4 l.

ei°l»
t M r-ütti-ult-. 40. Lad

W H i m l m c k i i l !
Montan den 24. Februar,

8 Uhr,
im T ivo lifaa le .

LolMsWSMtWt l'llil Iiltlle
der Frau Bankdirektor L ra m m . des 
Fräuleins 0 . LLUÜelrkv, des Fräuleins 
Li. RvLvkkv und des Herrn Mittelschule 
lehrers Lupp en.

Vortrug
des Herrn Pfarrer 42eovl: „D er Früh* 
ttngsjttrrm 1813".

Ll!iliIkri>kklWlllil>iltil
vaterländischen Inhalts

Eintritt 10 Pjg. Kinder in Begleitung 
Erwachsener sre,. Programme 10 PlS- 

Hierzu laden freunölichst ein
Lacker, LeLülsr, Le^nv. M m m sr, 
Faeodl. 4kkv, LLl!n!r».LettLe.Vegaer.

Iriillllier ZMi» M o h k n M W M M IW  
M S M

sountag bcu 2:!. d. Mts»,
abends 8 Uhr.

in der Aula der Knabenmittelschule:

Experimental«
Borteag

des H^rrn S  minarlehrer L o k s v s k i über: 
„Der Alkohol, ein vcrkauutck 

Wohltäter der Menschheit". 
Eintritt sür jedermann frei.
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Ter Pezirksvercin Thorn.

StaSt-Theater.
Sonnabend den 22. Februar. 8 Uhr:

Zu erurätzrgten Preisen!
Zum unwiderruflich letzten male!

Autolitbcheu.
Daudeoille von 3oau OiU-ort. 

Sonntag den 23. Februar 3 Uhr: 
Zu ermägrgteu Preisen!

N ov itä t! Novität!
So'» Wiudhuild,

Schwank von Krams und llokkmrmn. 
Aoends 7' 2 Uhr! 69. Ab..VorsUllung! 
Novität! Zum 2. male! Novität!

Tie Zarin,
Schauspiel von klelo!,ior l^enx^el.

BrLrckenjlr. 40, Laden.

Gernillnill Saal,
Mellienstra^.e 106.

Sonuabtnd
^deu 22.Febr»ar 19t3r

Großer

W itw cn-Ba ll
—  Eintritt frei! —

Anfang 8 Uhr. —  j — Anfang 8 Uhr. 
Um recht zahlreichen Be uch btttet

F ü r  gute Speisen und G etränke  
i st bestens gesorgt._________________

KaisersM, Mmisn. 88.
Sonntag den 23. F e b ru a r: G roßer

:: Ball ::
sAnstlch von Voclr- u. KönigSbergee 
Biers, mit vei sch ebenen Ueuerraschungen. 

Uur zahlreichen Bezuch dtttet
der W krt.

Anfang 6 Uhr. —  M ilitär gestattet.

D n u s v l i ik i 'u g ,
Sonntag, 23. Februar. 5 Uhr uachm., 

großes "Ntz

M ilitöe Konzert
mit nachfolgendem Famittenkeänzrheu.

Entree 3l! Psg.. Famitieiibiltett Pers.) 
1 Mark. Es laden freundtlchst ein

A li

k i s l m l l i l
Griitzmühleilieilli.

Abend-Laufen.
von 7—10 Uhr bei elektrischer 
Beleuchtung.

Bei ungünstiger Witterung be« 
hält sich der Verein vor, die 
Bahn zn schließen.
TerWmtersportverM.

Thvrncr evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag nachmittags fällt die Versamm­
lung aus.__________ ________________

Christi. Verein junger Männer, 
Tuchmacherstratze l.

Sonntag, nachm 5 Uhr: Ingendabtek- 
tun ,, abds 8 Uhr: Aeltere Ableitung.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der cvang. Landeskirche, 

E v a n g e t i t a t i o n  s t a p e l t e  beb» 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 23 Februar, nachmittags 
2 Uhr; Klvdergollesdienst. 4 ' ,  Uhr: 
Feler des Iohrcsjesles des Blaukreuz­
vereins

Montag den 24. und Dienstag den 25. 
Februar, abends 6'  ̂ U hr: Vortrage

D Htiralc» Lic nicht
m bevor über zukünst. Person und 
A  F am ilie , üb. M U g rjt, Verm ögen. 
A  Ä u j, Vorlebet, rc. genau insor- 
v» nnert sind. D -skreie S pezial- 

A usk..n ite überall.
8 Welt-Anc'kiuutci „Globus",
8  B erlin  > V . 8 3 . P  'lsdanierslr. 114.

— Gegründet 1904. —
W Diele freiwillige Dankjchreiben.

H ierzu zwei B lä tte r.



Nr. 45.

Botschafter veicafts.
(Don unserem Berliner Mitarbeiter.)

Die Franzosen haben seit einiger Zeit 
Pech mit ihren nach Petersburg entsandten 
Botschaftern. Die letzten beiden machten sich 
in der dortigen immerhin stark aristokrati­
schen Gesellschaft durch ihre Manieren und 
ihr Kokettieren mit dem Radikalismus ein­
fach unmöglich. Das wirkte auch auf die 
Politik. Die Herren hatten nirgends .den 
nötigen Anschluß, konnten weder viel erfah­
ren noch viel anbringen. Dazu kommt, daß 
sie in Petersburg eine besonders schwierige 
Stellung schon deshalb haben» weil nach 
altem Herkommen ein höherer deutscher 
Offizier — in dem letzten Jahrzehnt Genera) 
v. Jacobi, Admiral Hintze, General Graf zu 
Dohna — der Person des Zaren ständig 
attachiert ist und etwaige gar zu plumpe I n ­
triguen verhindern kann. Genau so sieht 
man ja auch den deutschen Kaiser bei allen 
offiziellen Gelegenheiten und sogar auf 
vielen seiner Reisen innerhalb Deutschlands 
stets in Begleitung eines Herrn in russischer 
Uniform, augenblicklich des Generals Tati- 
schew. Also leicht haben es die französischen 
Botschafter am Zarenhofe nicht, und wenn 
sie dazu noch so unglaublich taperig sind, wie 
der jetzige, Herr Louis, der gleichzeitig mit 
Demokratie und Moneten protzt, so ist es 
vollständig alle. Als die Russen selbst er­
klärten, man solle diesen Mann doch wieder 
zurücknehmen, wurde er anstandshalber noch 
eine Weile gehalten, jetzt aber hat er die be­
rühmte Diplomatenkrankheit bekommen, 
geht um seiner Gesundheit willen ab und — 
macht Herrn Delcassä Platz.

Dieser ehemalige Journalist wurde einst 
von einem der größten Ministerpräsidenten 
Frankreichs „le Petit crötiu", der blödsin­
nige Zwerg, genannt, aber er hat sich ganz 
überraschend herausgemacht. I n  der Bilanz 
seines politischen Daseins wird später ein­
mal seine Zeit als Marineminister wohl als 
stärkstes Aktivum erscheinen. Gewiß, in die­
ser Zeit sind Linienschiffe in die Luft geflo­
gen und ganze Geschwader wegen Pulver­
mangels außer Dienst gestellt worden, auch 
hat die Disziplin bedenkliche Rostflecken ge­
zeigt. Aber das war eine Erbschaft früherer 
Regimes. DelcassS selbst ist der erste, der 
die französche Flotte aus rettungsloser Ver­
sumpfung — rettungslos unter seinen Vor­
gängern — herausgeholt, die Jahre des 
ewigen schwankenden Projektemachens be­
endet und so etwas wie ein festes Baupro­
gramm durchgedrückt hat. Wenn er keinen 
größeren Erfolg hatte, so ist es nicht seine 
Schuld. Es kommt uns etwas merkwürdig

In s § onnenland.
Ein Schiffsroman vom M i t t e l m e e r  

von A n n y  W o t h e .
-------- <§rachdruS verboten.)

LopyriM 1910 b? A n n y  Wo t h  e,  L e i p z i g .

<9. Fortsetzung.)
„Sie stirbt ganz gewiß," flüsterte sie 

dem Hauptmann zu, „sie hat schon Abschied 
von uns genommen." Und in Erinnerung 
daran kamen Jlse-Dore schon wieder dw 
Tränen.

„Aber mein kleines Fräulein," lächelte 
Lüderitz, der einen beruhigenden, fast schalk­
haften Blick des Arztes aufgefangen hatte. 
„Ihre Frau Mutter denkt ja garnicht ans 
Sterben. Ih r  ist ein bischen schlecht. Das 
vergeht wieder. Wer wird denn so mutlos 
sein? Sie sind doch sonst so tapfer, ganz wie 
es sich für eine künftige Soldatenfrau schickt."

Jlse-Dore wurde ganz rot. „Ich will ja 
gar keinen Soldaten," wehrte sie sich, „höch­
stens einen von der Marine. Nicht wahr, 
die sind nett?"

„Furchtbar nett," nickte der Hauptmann, 
ihre ihn noch immer umklammernden Hände 
vorsichtig von seinem Rockürmel lösend und 
lächelnd an den Stuhl von Jlse-Dores M ut­
ter tretend, die ihn hilfeflehend ansah.

„Also, so wird's gemacht, meine gnädige 
Frau," nickte der Arzt bestimmt. „Zuerst 
die Pelzdccke fort und dann Arm in Arm mit 
dem Herrn Gemahl einen kleinen Dauerlauf 
ums Schifssdeck."

„Du lieber Gott, wo ich kaum den Kopf 
halten kann," empörte sich Frau Konsul Her- 
wett, schon wieder ganz munter.

„Das gibt sich, gnädige Frau," tröstete 
der Arzt. „Oben auf dem Bootsdeck bläst der 
Wind noch ein bischen besser/'

Chorn, Sonnabend den 22. Februar WZ.

iZwettes Matt.)
vor, daß an,die Spitze der Seemacht eines 
Landes ein Nichtfachmann gestellt wird, aber 
man darf erstens nicht vergessen, daß es ein 
Vcrwaltungs-, nicht ein Kommandoposten 
war, und zweitens, daß schon Fürst Bismarck 
gesagt hat : er könne aus einem tüchtigen 
Journalisten wohl einen Staatssekretär 
machen, aber nie einen Journalisten aus 
einem tüchtigen Staatssekretär. Also Del- 
casss hat seine Stellung jedenfalls gut aus­
gefüllt. Über seinen früheren ministeriellen 
Posten, den als Leiter des französischen aus­
wärtigen Amtes, spricht man allerdings an­
ders. Es ist Lei uns noch unvergessen, daß 
der kleine Chauvinist 1905, ohne seine Kol­
legen auch nur zu informieren, das Trutz- 
bündnis gegen Deutschland mit dem König 
Eduard abschloß, eine Militärkonvention, 
die um ein Haar einen großen europäischen 
Krieg herbeigeführt hätte. Wenn er für die 
Franzosen aussichtsreich gewesen wäre, — 
warum nicht? Dann Hütte man Herrn Del- 
cass« mit dem Lorbeer krönen können. Aber 
lähmendes Entsetzen fuhr der Regierung in 
die Glieder, als sie von den Londoner S trei­
chen Delcassss hörte, denn Frankreich war so 
angerüstet wie nur möglich, und zunö- 
mußten in toller Hast annähernd 200 M il­
lionen Franken für die vernachlässigte Ver­
sorgung der Festungen mit Munition aus­
geworfen werden, um das Land nicht wehr­
los in den Krieg tappen zu lasten. Man 
segnete das Geschick, als der Friede erhalten 
blieb.

Jetzt hat der neue Petersburger Bot­
schafter, von dem der Zar auf Anfrage be­
reits erklärt hat, daß er ihm willkommen sei. 
sich die Hörner wohl abgelaufen. Er wird 
in Rußland nicht gerade die sofortige Mobil­
machung predigen. Immerhin ist es für uns 
eine Mahnung zur Vorsicht: er als französi­
scher Vertreter in Petersburg und Herr Js- 
wolskij als russischer in Paris, das ist eine 
scharfe Kneifzange für unsere Diplomatie. 
Ob gerade der Graf Pourtalds und gar der 
Freiherr v. Schoen diesen beiden gewachsen 
sind, läßt sich bezweifeln. Persönlich ist Tel- 
cass6 ein amüsanter und umgänglicher 
Mensch, der Monarchen zu nehmen weiß. 
auch während seiner journalistischen Lauf­
bahn durch „Beteiligung" an Kolonialgesell- 
schaften und anderem sich ein genügendes 
Vermögen gemacht hat — mon spricht von 
annähernd zwei Millionen —, um nack russi­
schen Begriffen auftreten zu können. 'Wenn 
heute die „Norddeutsche Allgemeine" zur 
Jubelfeier der Romanows so überraschend 
herzliche Worte findet, so kann man ver­
sichert sein, daß sie auch dazu bestimmt sind. 
beruhigend auf etwaige allzu hochgemute 
Ideen des neuen Botschafters zu wirken.

über den Rücktritt des bisherigen Bot­
schafters Louis wird aus P aris  gemeldet: 
Der Gesundheitszustand des bisherigen Bot­
schafters in Petersburg, L o u i s ,  erschwerte 
ihm die Wahrnehmung seiner Funktionen 
seit mehreren Monaten. Seine Abberufung 
kommt daher nicht unerwartet. I n  der 
Sitzung des Ministerrats am Donnerstag 
zollte die Regierung der Hingebung, mit der 
Louis seines Amtes gewaltet, und den her­
vorragenden Diensten, die er in seinem ar­
beitsreichen Leben dem Lande geleistet habe, 
warme Anerkennung.

D e l c a s s s  wird am 1. März einem 
diplomatischen Diner im Elysse beiwohnen 
und am 8. März nach Petersburg abreisen. 
Delcassö behält sein Deputiertenmandat. Er 
erhält der Verfassung gemäß einen Urlaub 
auf sechs Monate, der erneuert werden kann.

Dar Ergebnis
der letzten Reichstagswahlen.

Bon der amtlichen Statistik der Reichstags- 
wahlen ist soeben, bearbeitet vom kaüerlichen 
Statistischen Amt, als Sonderheft zur Statistik 
des Deutschen Reiches, Heft 2, erschienen, das 
außer den Übersichten über die am 12.Iannar 1912 
in den einzelnen Staaten und Landesteilen ab­
gegebenen Stimmen und gewählten Abgeordneten 
die Stimmenzahlen für jeden einzelnen Wahlkreis 
angibt und ein Verzeichnis der Abgeordneten und 
ihrer Gegenkandidaten enthält. Die Angaben im 
großen und ganzen sind durchweg bekannt. Im  
einzelnen ergeben sich jedoch manche Abweichungen 
von den am 19. Januar 1912 im „Reichsanz." 
vorläufig amtlich ermittelten Stimmenzahlen.

Folgende Tabelle gibt eine vergleichende 
Übersicht über die Stimmenverhältnisse der ein­
zelnen Parteien, wie sie nunmehr festgestellt 
worden sind:

Part e i en amtlich
1LNL

vor läufig 
ermittelt 

19l2
1907

Nonsernativ . . . . 1126270 1129271 106020)
Nenllspailei . . . . 367156 370387 471863
Deutsche Nesmmpaitei . 51893 51928
W-rischaftl. Vereinigung

un>> zwar:
Deutsch-sozin! . . . 47391 472530
Chri'ilich-so iol . . 103954
Bund der Londwirle k 364557 58998
sonstige................... I 94014

Bayerischer Bauerubund 48219 48219 76107
Zentrum ................... 1996848 2035290 2179743
B o te n ........................ 441774 441736 453858
Natronalliberal . . . 1662670 1672619 1637048
Den scher Ba ernbund. 29797 29148 i
Fo.t chrittl. Volksparlei 1497041 1528886 1233933
Dem >kral. Vereinigung 29^14 29444 I
Saziatdemokralen . . 4250399 4250329 3259020
Elsaft-Lolhnnger. . . 162007 104921 103626
Wellen........................ 84618 90607 78232
Lila,er. . . . . . 6227 6227 4221
Dänen........................ 17289 17289 15425
Wilde und Unbestimmt 121956 86392 208942
Ze.splittert................... 9492 9855 80l8

Summe 12207 632,12 206 ü08 11262775

„Komm, Milchen, steh auf," ermunterte 
der Konsul.

„Wenn gnädige Frau gestatten, so könnte 
ich Sie vielleicht am andern Arm führen," 
erbot^sich der Hauptmann.

„Tu's doch, Mama," bat Jlse-Dore, ganz 
strahlend über Lüderitz' Anerbieten.

Der Doktor hatte der Kranken schon die 
dicke Pelzdecke weggezogen, und ehe sie sich 
noch recht besann, stand sie schon auf den 
Füßen.

Einen Augenblick schwankte sie hin und 
her.

Der Doktor war wohl gar närrisch. Sie, 
die so totkrank war.

Als ihr aber der stattliche Offizier so ar­
tig den Arm bot, und ihr Mann ihren andern 
Arm ergriff und die beiden nun so „sunN 
kueon" mit ihr loszogen, da hatte sie gar 
keinen M ut mehr zum Widerspruch.

Erst schwankte sie nur mechanisch mit, wie 
getragen, dann aber war es ihr, als fühlte 
sie schon festen Boden unter den Füßen. 
Wenn sie, mit dem Laufe des Schiffes 
gehend, an den Bug kamen, wo der Wind 
wie roll blies, da hoben sich im leuchtenden 
Sonnenlicht filberschäumige Riesenberge vor 
ihren Augen auf, die das Schiff hinankletter- 
ten, um dann tief mit einem Seufzer wieder 
hinabzusinken in tiefe Wellentäler.

Wie war das schön.
Winchen Herwett wurde immer mutiger 

und schließlich fast lustig.
Jlse-Dore, die ein paarmal herum ge­

duldig hinter- dem Kleeblatt hergetrabt war,  ̂
fand es zu ulkig, wie keck ihre noch vorhin! Jlse-Dore 
„sterbende M utter", die rotseidene Reife-  ̂Kopf.
mütze mit gleichsarbenem Schleier auf dem! „Ach, ich habe ja schon das blödsinnigste 
Haupt, zwischen den beiden Männern beim! Zeug gefragt. Nein, ich will blos auf mein

Klänge der Musik — die Kapelle spielte wie­
der — dahinstampfte.

Jlse-Dore schlüngelte sich vertraulich an

„Sie sind ein Engel," flüsterte sie ihm 
heimlich zu, „daß Sie meine geliebten Alten 
hier so unschädlich machen. Ich verkrümele 
mich jetzt."

Lüderitz sah sie etwas verdutzt an.
„Was glauben Sie denn, mein kleines 

Fräulein, warum ich das alles tue?" gab er 
ganz leise zurück.

„Na, aus gutem Herzen," lachte die 
Kleine vergnüglich, „weil Sie es gern haben, 
wenn ich mich amüsiere, weil Sie gut sind 
und nicht immerzu Moral pauken wie die 
andern. Darum habe ich auch ein so grenzen­
loses Vertrauen zu Ihnen," schloß sie, mit 
strahlenden Augen zu ihm aufsehend.

„So, darum?" nickte der Hauptmann, 
während er Frau Herwett auf die Delphine, 
die ihr lustiges Spiel im Wasser trieben, 
aufmerksam machte, sodaß sie mit dem Kon­
sul an die Reling treten mußte.

„Ja,"  fuhr Jlse-Dore eifrig fort. „Ich 
weiß, Sie klatschen nicht, Ihnen kann man 
alles erzählen."

„Meinen S ie?" fragte er halb lachend, 
halb ärgerlich. „Wo soll es denn jetzt hin­
gehen?"

„Ich klettere jetzt wieder die „Reise­
leiter rauf," lachte sie geheimnisvoll.

„Sie wollen sich wohl Auskunft holen, 
wann in Lissabon die Museen geöffnet wer­
den?"

schüttelte melancholisch den

31. Zahrg.

Die Anzahl der Wahlberechtigten betrug 
14442 387 (1907: 13350698). Die Wahlbe­
teiligung 84,9 (gegenüber 84,7 Prozent bei der 
Wahl 1907).

vom Balkan.
Dom Kriegsschauplatz.

Ein amtlicher türkischer Kriegsbericht besagt: 
„Am Mittwoch, nach Mitternacht, wurde A d r i a ­
n s  p e l sehr schwach beschossen. Die Situation vor 
Tschataldscha und Gallipoli ist unverändert." Aus 
G a l l i p o l i  und B u l a i r  wird starker Schnee­
fall gemeldet. Mehrere Personen sollen erfroren 
sein.

Am 17. d. Mts. morgens überbrachte, nach 
einer Meldung aus Sofia, ein bulgarischer Parla­
mentär dem Kcstungskommandanten von A d r i a ­
n o p e l  Zuschriften der bulgarischen sowie der 
fremden Regierungen bezüglich des Abzuges der 
auswärtigen Staasangehörigen aus der Stadt. 
B is zunr 18. d. M ts. abends war von türkischer 
Seite auf diese Mitteilung keine Antwort ein- 
getrofen.

Die Landung Lei Scharköj geglückt?
Das Wolfssche Bureau erfährt von seinem Pri- 

vatlorrespondenten: Die tendenziösen bulgarischen 
Meldungen über die Ereignisse bei der Landung 
bei Scharköj werden durch Meldungen nichttürkischer 
Augenzeugen der Kämpfe vom 8., 9. und 10. d. Mts. 
widerlegt. Nach diesen Berichten ist die Landung 
der Türken vollkommen geglückt. Die Bulgaren 
wurden unter beträchtlichen Verlusten zurück­
geschlagen, während die Verluste der Türken an 
allen drei Kampftagen nur 17 Tote und 53 Ver­
wundete betrugen und kein Türke als Gefangener 
in die Hände der Bulgaren fiel. Die Wieder- 
einschiffunq der Truppen am 10. Februar verlief 
ohne Belästigung seitens der Bulgaren und erfolgte 
auf Befehl aus Konftantinopel. — Auch die bul­
garischen Meldungen über die Kämpfe bei Bulair 
erweisen sich nach Mitteilungen aus denselben 
Quellen als sehr übertrieben. Auch bei Bulair, wo 
die Türken am 8. Februar nicht unbedeutende Ver­
luste hatten, konnten die Bulgaren nirgends an 
Terrain gewinnen. Das Gerücht von der Einnahme 
zweier Forts vor Bulair bestätigt sich nicht.

Die „Vossische Zeitung" erhielt aus Konstan­
tinopel telegraphisch die Nachricht, daß ihr Kriegs, 
berichterstatter auf Gallipoli von den Türken fest­
genommen worden fei. Näheres darüber ist noch 
nicht bekannt.

Die montenegrinischen Verluste.
Der Korrespondent der „Times" in Cetinje br- 

richiet von großen montenegrinischen Verlusten, die 
für die kleine Armee beinahe eine Katastrophe dar­
stellen. Auf der Taraboschfeite hatten die Monte­
negriner nach guten Informationen nahezu 1iM 
Getötete und Verwundete. In  den Kämpfen um 
den Bardanjolt verlor General Wukotitsch eher 
4!!00 als 3080 Mann. Das Ergebnis der verlust­
reichen Kämpfe ist für die Montenegriner der Be. 
sitz des Vardanjolts. Die Serben verloren 580 bis 
880 Mann. Die Einrichtungen, um die Masse der 
Verwundeten zu pflegen, sind überaus mangelhaft. 
Die Montenegriner waren von Anfang an in sa­
nitärer Hinsicht auf ausländische Hilfe angewiesen, 
und mehrere der fremden Sanitätskorps, darunter 
auch das englische, verließen nach dem Abschluß des 
Waffenstillstandes das Land.

Der türkische Finanzminister 
ist seit Sonntag nicht im Ministerium erschienen, 
was zu dem bisher nicht bestätrgten Gerücht von 
seiner Demission und der bevorstehenden Ernennung 
Djavid Pascha zu seinem Nachfolger Anlaß gegeben

geliebtes Sonnendeck, um zu sehen, ob ich 
keinen meiner Verehrer dort finde."

„Und da soll ich hier bei Ihren Eltern 
Wache halten, daß Sie nicht gestört werden. 
Das ist doch wohl nicht Ih r  Ernst?"

„Doch," nickte Jlse-Dore. „Was ist denn 
dabei. Es ist doch nichts böses? Immer, 
wenn ich mich mal so recht schön unterhalte, 
kommen Mama oder Papa dazwischen oder 
der gräßliche Kerl, der Beckmann, der immer 
da ist, wenn ich ihn nicht gebrauchen kann."

„Für wen klopft denn heute das kleine 
Herz? Noch für den blonden Seemann von 
gestern, mit den blauen Augen?"

Jlse-Dore winkte abwehrend mit der 
Hand^

,,-Lchon ex, der wird wohl schon genug 
von mir haben, und dann wissen Sie, lange 
dauert die Freude immer nicht. Mama 
meint, weil ich so schrecklich großmäulig bin. 
Finden Sie das auch?"

Er fand es nicht.
„Nein," lachte sie heiter. „Ich will mal 

sehen, ob der gräßliche Assessor oben ist, den 
ich immer wie Luft behandle."

„Also der — der ist's," kam es gedehnt 
aus Lüderitz' Munde.

„Ach — ist's, garnichts ist's. Ärgern will 
ich den Kerl, und dann" — jetzt lachte Jlse- 
Dore ganz laut, „dann will ich ein bischen 
mit dem Referendar Gernhausen kokettieren. 
So wie ich nämlich dazu Anstalten mache, 
kommt seine Mutter wie ein Stoßvogel da­
zwischen gestürzt und nimmt ihn an die 
Strippe — himmlisch, sage ich Ihnen. Als 
ob ich ihr ihren Jungen stehlen will. Es gibt 
natürlich einen Hauptspaß, wenn Heidi auch 
noch dazu kommt, der Frau Justizrat Gern­
hausen auch nicht viel traut, aber immer 
noch mehr als mir. Dabei ist sie zu mir der



ssen 
vre

Beamten. 
Die
Erhöhung der 
Bei wird voraussichtlich 
legierten der Dette Publique nach London abreisen, 
um an den Beratungen der Botschafterkonferenz be­
treffend die Festsetzung des von den Balranstaaten 
zu übernehmenden Teiles der türkischen S taats­
schuld teilzunehmen.

Generalissimus Jzzet Pascha und sein General­
stabschef trafen Dienstag Abend aus dem Hauvt- 
Huartier Hademköj in Konstantinopel ein und kon­
ferierten mit dem Grotzwesir Mahmud Schewket. 
der abends nach Vulair abreiste.

Eine Zusammenkunft der Botschafter 
sollte am Donnerstag in London stattfinden; sie 
wurde aber verschoben. Mehrere Botschafter haben 
dem Staatssekretär G r e y  jedoch Besuche ab­
gestattet. Am Freitag soll wieder eine Zusammen­
kunft stattfinden. Die Vertagung der Zusammen­
kunft reutet, wie das Neutersche Bureau erklär:, 
keineswegs auf irgend eine Schwierigkeit hin.

Es verlautet, Hatt: Pascha habe der Pforte tele­
graphisch mitgeteilt, serne erste Unterredung mir 
dem Staatssekretär Grey lasse erkennen, daß die 
Wiedereröffnung der FricLensverhandlungen auf 
der Grundlage der türkischen Antwortnote unmög­
lich sei. Die Pforte werde Hatt: Pascha neue Wei­
sungen übermitteln.
Die Mächte vermitteln zwischen Sofia und Bukarest.

Die Großmächte haben am Dienstag in Sofia 
und in Bukarest ihre Vermittelung in den zwischen 
Bulgarien und Rumänien schwebenden Fragen an­
geboten. Man hat allen Grund, zu glauben, daß 
beide Regierungen die Vermittelung annehmen 
werden. Alle Mächte handeln in vollständigem 
Einverständnis und in dem Wunsche, eine Lösung 
des rumänisch-bulgarischen Streitfalles herbeizu­
führen; man weiß nur noch nicht, ob man einzelne 
Mächte beauftragen wird, im Namen aller zu han­
deln.

Die „Agenzia Stefani" meldet aus Wien: Wie 
versichert wird, soll die italienische Regieruna auf 
die Frage, ob sie bereit sei. sich an dem Schieds­
spruch zweier oder dreier Mächte in der rumänisch 
bulgarischen Frage zu beteiligen, geantwortet haben, 
sie glaube, daß eine Vermittlung aller Mächte vor­
zuziehen sei, würde sich aber nicht weigern, an 
einem Schiedssprüche nur einiger Mächte teilzu­
nehmen, wenn dies notwendig sein sollte, um den 
Frieden zu sichern.

Das Friedensprogramm der Mächte.
Dem „Daily Telegraph" zufolge hat das den 

beiden Kriegsvarteien vorzulegende Friedens­
programm der Mächte folgenden In h a lt:

1) Adrianopel wird an Bulgarien abgetreten. 
Die türkische Grenze läuft südlich der Stadt.

2) Die Ägäischen Inseln in der unmittelbaren 
Nachbarschaft der kleinasiatischen Küste verbleiben 
der Türkei, der Rest des Archipels wird an Griechen­
land abgetreten.

3) Die Türkei erhält völlige wirtschaftliche Frei­
heit bezüglich der Zolltarife.

4) Die Verbündeten übernehmen den auf sie ent­
fallenden Teil der ottomanischen Schuld, und zwar 
nach der Entscheidung der Großmächte.

5) Eine Kriegsentschädigung wird nicht er­
hoben.

6) Die Türkei erhalt die finanzielle Unter­
stützung der Großmächte, um die notwendige Or­
ganisation der inneren Verwaltung durchzuführen.

7) Hinsichtlich Albaniens erklärt sich die Türker 
sninLeressterr und überläßt es den Großmächten, 
die Frage zu lösen.

v ie  siegreiche mexikanischeRevolution
hat ihren Sieg bereits in der landesüblichen Weise 
gefeiert, d. h. mit einem politischen Mord. Gustavo 
Madero, ein Bruder des ehemaligen Präsidenten, 
ist am Mittwoch standrechtlich erschossen worden. 
Eine ausführlichere Drahtmelduna aus Mexiko oe- 
fagt: Der ehemalige Präsident Madero und sein 
Bruder Gustavo wurden am Mittwoch in früher 
Morgenstunde unter starker Bedeckung aus dem 
Nationalpalast in das Arsenal übergeführt. Gustavo 
wurde kurz nach 9 Uhr morgens aus dem Arsenal 
abgeholt und erschossen. Gustavo Madero wurde 
allgemein für mächtiger gehalten, als der ehemalige 
Präsident selbst, und sein willkürliches Verhalten 
scheint der eigentliche Anstoß zu der revolutionären 
Bewegung gewesen zu sein. Während er durch die

reine Zucker. Nur wenn der Junge in Sicht, 
ist sie wie ausgewechselt. Ich muß ihr unbe­
dingt eine unruhige Stunde bereiten."

Und lachend und nickend stürmte Jlse- 
Dore, ihren sich etwas erschreckt umwenden­
den Eltern noch eine Kußhand zuwerfend, 
die schmale Schiffstreppe hinan zum Son­
nendeck. —

Der Hauptmann stand ganz still und sah 
ihr lachend nach, und doch war es, als zucke 
es wie leiser Schmerz dabei um seinen 
Mund.

„Einfach fuß," sagte er dann fast laut.
Herr und Frau Konsul Herwett sahen 

jich bedeutungsvoll an.
Der war ja ganz futsch von ihrer Ilse- 

Dore, und es war wirklich ein stattlicher 
Mann. Na, und man konnte ja nie wissen.

Und als der Hauptmann wieder Win- 
chen Herwett galant den Arm bot, da ging 
sie bei den schmeichelnden Weisen der Musik 
noch einmal so tapfer und unentwegt auf 
dem Promenadendeck hin und her und er­
zählte ihm von ihrem so sehr glücklichen Fa­
milienleben daheim. J a , sowas war immer 
sehr wichtig.

Die Seekrankheit hatte sie vergessen und 
das Sterben natürlich auch.

Auf dem Sonnendeck war es heute ver­
hältnismäßig still und einsam, denn Wellen 
und Wind ließen jeden ein möglichst geschütz­
tes Plätzchen suchen.

Am Steuerrad hatte wieder der „Kla­
bautermann" auf seiner Stange Posto ge­
faßt. Ab und zu schüttelte er die Wasser­
tropfen von dem Lodenmantel, wenn eine

Straße geführt wurde, 'LemächtiM sich der Menge 
eine wilde Erregung, und die Wache hatte Mühe. 
ihn zu schützen. — Die Truppen der Revolutionäre 
sollen nicht vor Ablauf von zwei bis drei Tagen 
aus ihren Stellungen zurückgezogen werden, da man 
neuerliche Ruhestörungen befürchtet.

Exprästdent Madero selbst sollte anfangs des 
Landes verwiesen werden. Die Vorbereitungen 
zur Überführung Maderos und Suarez' mit ihren 
Familien nach Veracruz, wo sie auf Dampfer nach 
Europa gehen sollen, waren um Mittwoch M itter­
nacht beendet. Fast zur gleichen Zeit, da ihre Ab­
dankungen im Kongreß verlesen wurden, kamen sie 
auf der Eisenbahnstation an. Beide waren begleitet 
von ihren Verwandten und vertrauten Freunden, 
unter denen sich auch der chilenische Gesandte uiü 
der japanische Eesä-äftsträger befanden.

Nun bat sich aber die neue Regierung die Sache 
anders überlegt, und es wird Exprästdent Maderr 
doch noch an den Kragen gehen. Ein Telegramm 
der „Associated Preß vom Donnerstag besagt:
Der Kongreß hat in einer besonderen Sitzung 
Huerta Zum provisorischen Präsidenten der neuen 
Regierung erwählt. Verschwörungen gegen Huerta 
sind bereits entdeckt worden. Er ließ den Genera! 
Francisco Romero verhaften, der beschuldigt wird. 
an einer derselben beteiligt gewesen zu stin. — 
Gestern gab es drei Präsidenten in Mexiko: Madero. 
Lascurain und Huerta. Bis der Kongreß gestern 
Maderos Demission annahm, blieb Madero rechd 
mäßiaerweise Präsident. Dann trat Lascurain 
provisorisch an seine Stelle, da das Gesetz fordert, 
daß der neue Präsident Kabinettsmitglied ist. Las. 
curain ernannte darauf Huerta zum Minister des 
Innern. 26 Minuten später trat Lascurain nun 
wieder zurück, und der Kongreß ernannte Huerta 
Zum Präsidenten. Ob die Verbannung Maderos 
durchgeführt werden wird, steht für den Augenblick 
noch nicht fest. Die Regierung wird ihn als ver­
antwortlich für den Tod des Obersten Riverole an­
sehen, der im Augenblick der Verhaftung Maderos 
getötet wurde. Huerta veröffentlicht eine Erklä­
rung. daß vor dem Staatsstreich zwei Attentate aus 
chn verübt worden seien, die er Madero zuschreibt. 
Im  ersten Falle versuchte einer der Demonstranten, 
ihn im Palast zu töten' der zweite Anschlag erfolgte 
bei dem Bankett, auf dem Gustavo Madero ver­
haftet wurde. Man bat Huerta unaufhörlich, Wein 
zu trinken, den er aber zurückwies. Die chemische 
Untersuchung des Weins ergab später, daß er mit 
Eyankali vergiftet war. Der Befehl des Präsiden­
ten Huerta. durch den Madero verhindert wurde, 
sich seiner mit dem Zuge nach Veracruz abresienden 
Familie anzuschließen, erfolgte in der letzten Minute 
Die Botschaft Huertas wurde durch Lascurarn über­
reicht, der keine Erklärungen geben konnte. Frau 
Vtader-o brach in Tränen aus. Sie reiste dann mit 
der übrigen Gesellschaft ab, da sie die Pläne Huertas 
fürchtet.

Am Donnerstag sind mehr als dreihundert 
politische Gefangene freigelassen worden. Nur fünf, 
die bei dem Sturz der Regierung Maderos festge­
nommen worden waren, unter ihnen der frühere 
Präsident Francisco Madero selbst, sind noch in 
Haft. Felix Diaz lehnte jede Verantwortung für 
den Tod von Gustavo Madero ab. Der Ober- 
intendant des Nationalpalastes erklärte. Gustavo 
Madero sei getötet worden, als er zu entfliehen 
versuchte.

Mißtrauen in den Vereinigten Staaten. Präsi­
dent Taft hat ein Telegramm des provisorischen 
Generalgouverneurs von Mexiko erhalten, der ihm 
meldet, die Regierung Maderos sei überwunden, 
und Friede und Wahlfahrt würden von nun an in 
Mexiko herrschen. Papier ist ja geduldig, auch das 
Papier von Depeschenformularen. In  Washington 
scheint man aber an die telegraphisch verheißenen 
Herrlichkeiten nicht recht glauben zu wollen. Die 
Regierung der Vereinigten Staaten wird die neue 
mexikanische Regierung nicht eher formell aner­
kennen. als bis diese tatsächlich erwiesen hat, daß 
sie fähig ist. aus dem augenblicklichen Chaos den 
Frieden herzustellen. Die Regierung der Ver­
einigten Staaten wird ungefähr dieselbe Haltung 
beobachten, wie sie es in Ehina getan hat. wo das 
Staatsdepartement mit seiner Anerkennung zurück­
gehalten hat, bis die provisorische Regierung durch 
eine bleibende, konstitutionelle Regierung ersetzt 
war. Inzwischen wrrd in der Politik Amerikas, 
für alle Eventualitäten in Mexiko bereit zu sein, 
keine Änderung eintreten. 'Kriegsschiffe und 
Marinetruppen werden nach wie vor in GuanLa- 
namo zusammengezogen werden.

weiter Ferne das Lachen der jungen Mäd­
chen, welche sich, Ilse-Dore an der Spitze, zu­
sammengefunden hatten, um einen Angriff 
auf den Kapitän zu unternehmen. Tanzen 
wollten sie heute Abend, wenn das Wetter 
nicht schlimmer wurde, und der Kapitän 
sollte es erlauben.

Hell klang das Lachen der Jugend, und 
die tiefe Stimme des Kapitäns, die freund­
lich zu gewähren schien, was die Mädel 
wünschten.

Jente Lörnsen tanzte nicht mehr. Hatte 
sie denn überhaupt getanzt? Wie Bitternis 
wollte es sie beschleichen. Der Wind ritz und 
pflückte an ihren Kleidern und pustete ihr 
mit scharfem Atem ins Gesicht. Da barg sie 
ihr Antlitz einen Augenblick tief in beide 
Hände.

„Guten Morgen, Herr Steuermann," 
vernahm sie plötzlich eine scherzende Stimme 
an ihrer Seite, und sich fest an die schwere 
Eisenstange des Geländers lehnend, als 
Wehr gegen den Wind, starrd Eül von Wern- 
hagen vor ihr.

Sie sah flüchtig zu ihm aus, dann nickte 
sie mit dem Kopfs und antwortete herb 
„Ich wünschte, ich wäre ein Steuermann, 
mein und das Lebensschicksal anderer in die 
rechte Bahn zu lenken. So aber habe ich 
leider nur zu oft die unliebsame Entdeckung 
machen müssen, daß ich mich im Kreise 
drehte, ohne den rechten Kurs zu finden."

„Wer das könnte," antwortete Wsrn- 
hagen, forschend in das von Luft und Sonne 
gebräunte Gesicht Jente Lörnssns blickend, 
das sie leicht abgewendet hielt, während die 

Sturzwelle über Deck schlug. Sonst rührte Augen, diese lichtgrauen silbernen Sterne, 
sich Jente Lörnsen nicht. Sie hörte wie aus l wie er noch keine gesehen, über das weite

ProvlilMlnlilsirichten.
Crrlmsee, 16. Februar. (Lehrer Nelke in Her- 

rnannsdorf rettet:) gestern drei Schulkind:, 
welche auf dem dortigen See eingebrochen waren, 
vom Tode des Ertrinkens.

Hohenstem, 19. Februar. (Feuersbrunst.) I n  
der neuerbiüuten Walzenmühle von Schlmanskl 
brach am 18. d. Mts. im Dachstuhl Feuer aus. 
Nach vieler Mühe gelang es, das Feuer zu löschen; 
jedoch beläuft sich der Schaden aus etwa 10 990 
Mark.

Schwetz, 18. Februar. (Die städtischen Körper­
schaften berieten gestern über den Ankauf des hie­
sigen Elektrizitätswerkes) in besonderer Sitzung. 
Nach dem Gutachten von Sachverständigen ist der 
Wert der elektrischen Zentrale für 202 956 Mark 
festgesetzt. Von der Stadt soll ein Kaufpreis bis 
zu 210 000 Mark für das Werk geboten werden. 
Als Sachverständiger der Stadt soll Professor 
Nötzner aus Danzrg fungieren, der auch den An­
kauf der Stadt empfiehlt. Die Firma Koertiag 
will jedoch das Elektrizitätswerk nur zum Buch­
wert verkaufen und schätzt diesen aus 300 000 Mk. 
Dem Vorschlag der Finanzkommission entsprechend, 
wurde beschlossen, das Werk für 202 956 Mark an­
zukaufen.

Eraudenz, 19. Februar. (Einem raffinierten 
Schwindler,) der mit gefälschten, angeblich von 
Pfarrer Jakob in Graudenz ausgestellten Empfeh­
lungsschreiben versehen ist und Gebetbücher Zum 
Verkauf anbietet, ist eine große Anzahl Frauen 
in Kunterstein und Tarpen bei Graudenz in die 
Hände gefallen. Der Mann ließ sich auf ein Erem- 
plar „Christliche Heimatklänge", das 650 Mark 
kosten sollte 2 Mark anzahlen und versprach, das 
Werk bis Montag zu liefern. Natürlich ist er seit­
dem verschwunden. Die Bestellscheine lauten auf 
die Firma van Groningen u. Co., Berlin 35, 
Potsdawerstraße 113. Der „Vertreter" unter­
schrieb sich mit Georg Esttschalk.

Neseuberg, 18. Februar. (Im  Stadtses) gingen 
vor 2 Jahren im Sommer ungewöhnlich viele 
Fische ein. man fand täglich viele Lot am Strande 
liegen. Untersuchungen durch den westprerßischen 
bFffchereiverein hat jetzt das Ergebnis, daß infolge 
des ungünstigen Untergrundes und des sehr fla­
chen Wasserstandes, besonders im heißen Sonmer, 
Fischkrankheiten enMhen. Im  vergangenen Win­
ter wurden vom Elfe aus an mehreren Stellen 
Tiefbohrungen vorgenommen. Es wurde festge­
stellt. daß der See früher eine beträchtliche Tiefe 
— über 20 Meter unter dem jetzigen Wasserspiegel

und dementsprechend -auch eine andere Tierwelt 
besaß, von der guterhaltene Reste bis in die tief­
sten, wohl vor Tausenden von Jahren entstandenen 
Schichten des Seegrundes nachzuweisen sind. Durch 
die Bohrungen hat der westpreußische Fischerei- 
verein wertvolles Studienmaterial erhalten.

MarienLirrg, 16. Februar. (Über ein erschüt­
terndes Unglück) wird der „Rog.-Ztg." berichtet: 
Vor einigen Tagen wurden die drei Pferde des als 
Brigade-Kommandeur nach Hagenau versetzten 
Herrn Oberst Maschke verladen. Den Transpon 
begleitete der Pferdebursche. Als in Berlin der 
Wagen von einem Eisenbahnboamten geöffner 
wurde, mußte man die Entdeckung machen, daß der 
Bursche und die drei Pferde tot am Boden lagen. 
Über die Ursache des Unglücks konnten wir noch 
nichts Näheres erfahren.

Marienbrrrg, 18. Februar. (Bei Nacht und 
Nebel seine Wirtschaft verlassen) hat der Hofbesitzer 
Damrau in Train u. Vor einem halben Jahre 
tauschte D. die Wirtschaft mit Herrn Rodomer 
gegen eine Gastwirtschaft ein. Eine Hypothek in 
Höhe von 10 000 Mark wurde Herrn Damrau von 
Geldmännern gekündigt. Man nimmt an. daß es 
D. nicht möglich gewesen, das Geld zu schaffen. Er 
hat im Stillen sämtliches Vieh und alles Jnvem 
tar weggeschafft, ohne daß Nachbarn etwas von 
dem Vorgängen wahrnahmen, und verschwand 
spurlos. Der AmLsvorsteher des Ortes, welchem 
die Anwohner Mitteilung von dem Vorfall mach 
ten, begab sich zu dem verlassenen Gehöft, mußt? 
jedoch erst die Türen aufbrechen lassen, um die 
Raume zu besichtigen. Es wurden außer einigen 
alten unbrauchbaren Wagen nur drei Hühner irr 
einem Scheunenlach gefunden, sowie auf dem 
Hausboden ein Häufchen schlechtes Getreide.

Allenstein, 17. Februar. ( In  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung) kam es zur scharfen Aus­
einandersetzung Zwischen dem Vorsteher uns dem 
Stadtverordneten Herrmann. Dieser meldete sich 
gleich nach Eröffnung der Sitzung zum Wort in

der bekannten Angelegenheit, betreffend llnstim- 
s migkeiten in der Kassensührung L-er hiesigen katy. 

SL.-Jakobiaemeinde. Herrmann überreichte die

erklärte die Versammlung sich Zufrieden.
' Herrmann wollte auch Kritik üben an den in der 
I letzten Sitzung in dieser Angelegenheit geführten 
'Beratungen und meinte, diese Angelegenheit ge­
hörte nicht vor die Stadtverorderen. Der Vor­
steher Herr Rö ns c h  bedauerte, daß von den Be­
ratungen, die damals geheim in Abwesenheit des 
Herrn' Herrmann g-esühtt wurden, dieser Kenntnis 
habe, verbat sich aber im übrigen ganz energ.sch 
jede Kritik der geheimen Erörterungen des Kolle­
giums. Rendant der kath. Kirchengemeinde ist 
Herr Herrmann nicht mehr.

Ragrrit, 19 Februar. (Der Bau einer eigenen 
Kirche) planen die Katholiken unserer Kreisstadt.

Königsberg, 18. Februar. (Todesfall.) Kom­
me) zienrat Wilhelm Ziemer, der Besitzer der be­
kannten Spritsabrik und Kognatbrennerei gleichen 
Namens und Mitbegründer der Brauerei Lchön- 
busch- ist Dienstag früh, fast 887 Jahre alt, ge­
storben.

Hohensalza» 18. Februar. ( In  der heutigen 
SLadtverordnetensitzung) wurde der Haupietat auf 
1 083100 Mark festgesetzt. Die G e m e i n d e ­
s t e u e r n  wurden von 260 Prozent aus 250 Pro­
zent e r m ä ß i g t ,  ein Beweis, daß d.e wirtschaft­
liche Lage trotz der Unglückssälle einen Aufschwung 
genommen hat. Das Staaissteuersoll ist m den 
letzten 10 Jahren von 93 000 Mark auf 168 000 Mk. 
gestiegen. An Kreisabgaben wurden 125 000 Mark 
in den Etat eingestellt. Der Fonds, aus dem 
Grundbesitzer für Erdbewegungen Beihilfen erhal­
ten sollen, soll auf 40 000 Akaik erhöht werden. I n  
Aussicht gestellt wurde die Ausnahme einer siädw 
schen Anleihe von 850 600 Mark. Die Petition 
der Gemeindebeamten um Gehaltsaufbesserungen 
wurde einer Kommission überwiesen. Angeregt 
wurde die Gründung einer städtischen Keuer- 
sczietät.

v VromLerg, 20. Feburar. (Die Stadtverord­
netenversammlung) bewilligte in ihrer heutigen 
Sitzung die Mittel zu einem E h r e n g e s c h e n k  
für das I n f a n t e r i e - R e g i m e n t  Nr .  21 i n  
T b o r n ,  das demnächst die Feier seines hundert­
jährigen Bestehens begeht. Dem Regiment, das 
früher lange Zeit in Äromberg in Garnison stand, 
soll an seinem Ehrentage eine Statuette Friedrichs 
des Großen Übersicht werden. Dem in Bromberg 
stehenden Infanterie-Regiment Nr. 14, das vor dem­
selben Jubiläum sieht, wird eine Ehrengabe in 
Gestalt eines reich ausgestatteten Silberschrankes 
gewidmet.

Posen, 18. Februar. (Einen guten Fang) 
scheint die Kriminalpolizei durch dre Verhaftung 
des Kaufmanns Ocker aus der Rosenstraße gemacht 
zu haben. Er hatte den Verdacht auf sich gelenkt, 
daß seine NkrchenschafLcn aus unreeller Basts be­
ruhten. Eine vorgenommene Haussuchung be­
stärkte den Verdacht. Es wurden in seinem Be­
sitz mehrere Kilogramm Eoldstaub und einge- 
sck-molzenes Gold gefunden, außerdem auf dem 
Bahnhöfe eine von ihm aufgegebene, als Zemenr- 
wcren deklarierte Sendung deich! agnahrrrt. die 
Silberwaren im Gewicht von 26 Kilogramm ent­
hielt. Aus den vorgefundenen Schriftstücken war 
zu ersehen, daß er mit größeren Platzen, Hamburg, 
Berlin rc. in Verbindung stand, häufig Sendun­
gen nach diesen Plätzen unter Angabe eine: fal­
schen Adresse schickte, dann selbst dorthin reiste und 
dre?e unter Annahme des falschen Namens sich 
selbst aushändigen ließ. Veschlagnahmungen von 
solchen Sendungen, ebenfalls von bedeutendem Ge­
wicht, sind an fremden Plätzen auch bere'ts er­
folgt. Der Verhaftete, der bereits ein längeres 
Sündenregister auszuweisen haben soll. verweigert 
über die Herkunft des Edelmetalls jedwede Aus­
kunft. Anscheinend ist er Mitglied einer weitver­
zweigten Heblerbande. die aus diese Weiss gestoh­
lene Goldsachen an den Mann zu bringen sucht.

Kosten, 18. Februar. (Der Feuerschaden) in 
der hiesigen Zuckerfabrik beträgt 90 000—100 600 
Mark. Durch die Vernichtung der Darre haben 
über 60 weibliche Personen auf mehrere Monats 
ihre ständige Arbeit verloren.

Schloppe, 18. Februar. (Zum Bürgermeister 
unserer Stadt) wurde Stadtsekretär Lenger aus 
Frankenhausen (Kyfh) gewählt.

Stetttn, 18. Februar. (Der Schauplatz einer 
Vluttat) war gestern die von Stettin nach Prenz- 
lau führende Chaussee. Drei Schnitter vom Rit- 
Lergute Kleptow kamen auf dem Nachhausewege in

kommen zu lassen.
„Sie können sich denken, Fräulein Dok-

ron, daß Ih re  Frau Mutter starb, und daß

Meer schweiften, das im Sonnengleißen so 
wild zu ihren Füßen schäumte und sang.

„Ich habe Sie schon heute Morgen ge­
sucht, gnädiges Fräulein," fuhr Eül fort, „ich 
traf Sie aber nicht im Frühstiickssaal."

„Nein, das glaube ich wohl, ich nehme 
meinen Tee und ein paar Zwiebäcke schon 
morgens ganz früh auf Deck, und dann bin 
ich bis zum Lunch fertig."

„So enthaltsam?"
„Ich habe nicht den Ehrgeiz, mit den Etz- 

lustigsten unserer Mitpassaaiere zu konkur­
rieren, die beinahe einen Wettkampf veran­
stalten, wer die größte Bresche in die unge­
heuren Eßvorräte der Hamburg-Amerika- 
Linie schlagen kann."

Er bemerkte wohl, daß Jente Lörnsen
r t tE  war aber ^acyempsinoen wreoer fromm uno gur wer-
^omm?n ^ leichten Kaufs davon und eine Sehnsucht war über ihn ge­

r in g s te  Interesse für seine Person und für 
seine Briefe gehabt?

Und doch mutzte er daran denken, daß es 
Tage gegeben, wo er fast fieberhaft den 
Briesboten erwartet hatte, und wo er sich 
dabei ertappt, daß es nicht allein die Sorge 
um die Mutter war, die ihn so ruhelos hin- 
und hertrieb.

Und wenn er dann Jentes große klare 
Schriftzüge in Händen hielt, wenn er die 
ruhigen Worte las, mit denen sie ihm den 
erbetenen Krankheitsbericht gab und dann 
weiter über Stimmungen und Gedanken der 
Mutter berichtete und dabei oft unbewußt 
einen Teil ihrer eigenen Gedanken ent­
schleierte, dann hatte er immer das Gefühl, 
als könnte er unter der jungen Ärztin mil­
den, verstehenden Worten, ihrem zarten 
Nachempfinden wieder fromm und gut Ver­

kommen, nur einmal sein heißes Gesicht in
„ ^ --------- -  - diese suhlen Frauenhände bergen zu können,
b e s a n n  er zögernd, „wie mich gestern von denen ihm die Mutter gesagt: ..Du

erschüttert hat, dasi ich Sie hier erlaubst nicht, Eül, wie schön, wie weich und 
zufällig finden mußte. Eine Frau, von der doch stark Jente Lörnsens Hände sind. Fest 
ich fest glaubte annehmen Zu können, daß sie wie ein Mann. und doch zart und lieb wie 
mir Freundschaft entgegen gebracht hat, und eine linde Kinderhand. Wenn ich von 
dre doch so ganz plötzlich und ohne Ursache rasenden Schmerzen aepeinigt, Jentes Hand 
memsm Lebenskrsise wieder entschwunden halten darf, dann fühle ich, wie sich aller

„  . < » „ -  Schmerz und alle Pein auch in meiner Seele
„Ohne^Ursache? Sre vergessen, Herr Ba- lindert."

Daran dachte Gül, wie er jetzt auf Jente
ich also leine Veranlassung mehr hatte, eine Lörnssns Hände sah. Sie waren wohs edel 
Korrespondenz fortzusetzen, deren Zweck nun geformt, aber er fand sie groß und so häßlich 
hinfällig geworden war." j von der Sonne verbrannt. Handschuhe trug

Wie Zorn stieg es in Güls Gesicht. Was sie nicht, 
siel denn eigentlich diesem männlichen Mäd- i Gü! schüttelte fast gewaltsam ein leises 
chen — wie gräßlich ihr diese Mütze stand — Unbehagen ab.
ein, ihm so glatt zu sagen, daß sie nicht das i (Fortsetzung folgt.)



Stre it, der schließlich in  Tätigkeiten ausartete, Lei 
denen das Messer eine verhängnisvolle Rolle 
kielte. E in  Schnitter durchstach dem andern die 
Schlagader, scdaß der Tod auf der Stelle eintrat. 
^>er Täter wurde selbst schwer verletzt, während 
der dritte Schnitter die Flucht ergriffen hatte und 
Nicht erm itte lt werden konnte.

Vokal nach richten.
Zur Erinnerung. 22. Februar. 1907 Hofrat 

Dr. K ra fft in Wien, bedeutender Agrartechnirer. 
1906 7 Professor Dr. Max Ritze, Begründer der 
Aystostopie. 1903 -j- Professor F. Grützmacher rn 
Dresden, bekannter BioUnzeUiist. 1903 1- Hugo 
Wolf in Wren, bekannter Lie'derloinponist. 1903 f  
Herzog N ito laus von Württemberg, der nächste 
^gierungsfähige Agnat. 1875 Herzogin Sophia 
U  Bayern, Tochter K a rl Theodors. Herzog in 
Bayern. 1849 Kündigung des Waffenstillstandes 
durch Dänemark. Beginn des deutsch-dänischen 
Krieges. 1837 * Leopowine, Fürstin zu Hoherttohe- 
Langenburg. geb. Prinzeß und M arlgrüsin von 
Aaden. 1788 " A rthur Schopenhauer zu Danzig. 
berühmter Philosoph. 1766 Einverleibung Lothrin- 
Zens in Frankreich. 1757 Das deutsche Reich erklärt 
dre Acht über Friedrich den Großen. 1732 * George 
Washington, Begründer der Unabhängigkeit der 
gereinigten Staaten. 1558 Eröffnung der Univer- 
)UäL Jena. 1512 f  Amvrigo Vespucci, Kosmograph. 
l403 * K a rl V I I . ,  der Siegreiche, König von Frank­
reich.

Thorn. 21 Februar 1913.
t ( We s L p r e u ß i s c h e  H e r d b u c h g e s e l l -  
Schaf t . )  Während des Vortragsturses am 26. Fe­
bruar im „Danziger Hof" zu D a n z i g  von 112? 
Uhr vormittags ab werden sehr lehrreiche Vortrage 
Aber Fütterung und Vererbung gehalten. Das 
.-Programm ist in dem Katalog. D ie Vortrüge sind 
öffentlich, können also von jedem Landw irt und 
Aüchter gegen Zahlung von 5 M ark besucht werden. 
Es kann jeder an dem Abendessen (Kouvert 3 Mk.) 
rrn „Danziger Hof" teilnehmen. Die Zuchtviehschau 
Mit Auktion findet am 27. Februar von 10 Uhr ab 
statt. Verzeichnisse versendet kostenlos Herr Monert- 
Danzig-Langfuhr.

— ( W a s  s o l l  a u s  m e i n e r  T o c h t e r  
w e r d e n ? )  Ostern ist nahe, und damit rückt der 
Termin der Schulentlassung heran. Da steigt dann 
Wohl im Herzen manches Vaters, mancher M utter 
Auch die Frage auf: „W as soll aus meiner Tochter 
werden?" M an geht allerlei Berufe durch und 
prüft und wägt. Diese Zeilen sollen die lieben 
Eltepn auf euren Beruf besonders aufmerlsam 
wachen. Das westpreußische D i a k o n i s s e n -  
R u t t e r h a u s  i n  D a n z i g  öffnet seine Pforten 
weit und ladet alle christlich gesinnten jungen Mäd­
chen ein, sich ernstlich m it der Frage zu beschäftigen: 
^ o l l  ich Diakonisse werden?" Es ist sicherlich eine 
der edelsten Aufgaben, die man sich stellen kann, 
seine K ra ft in den Dienst der Attfsbedürftigkeit 
Hu stellen. Es entspricht so ganz dem zarten, werd- 
Ucl)en Gemüt an den Krankenbetten, ber den Siecl-en 
uder in der Kleintinderpslege tätig  zu sein. Unser 
Diakonissen-Mutterhaus m it seinen fast 400 
Schwestern arbeitet in reichem Segen auf mehr als 
200 Stationen. Sein Arbeitsfeld erstreckt sich über 
die Provinz Westpreußen und Pommern. Die 
Jungfrau, die in das Mutterhaus e in tr itt , hat 
wählend des Probejahres für ihre Kleidung selbst 
zu sorgen, empfängt aber sonst alles Nötige. Nach 

.........................-  -  - dreilb lau,
Jahren

desselben wird sie Novize
___ des Noviziats erhält sie vorn Mutterhause

oie SchwesLernlle-idUlig und Taschengeld nebst vollem 
Unterhalt. Nach ihrer Einsegnung als Diakonisse 
wird sie vom Mutterhause wie eine Tochter versorgt. 
Von dem Tage an yat sie bis an ih r Lebensende 
keine Sorge mehr. Sie erhält jährlich ihren Urlaub, 
den sie auch völlig kostender rm Erholungsheim in 
Zoppot verbringen kann. Is t sie a lt geworden, 
nimmt sie unser Feierabendhaus auf. Sie ist ver- 
sorgt und erhält auch ihr volles Taschengeld weiter. 
I n  der Regel werden junge Mädchen im A lter 
von 18—36 Jahren aufgenommen. W ill ein junges 
Mädchen schon eher eintreten, dann ist sie als 
Drakonissenschülerin herzlich willkommen. Nähere 
Auskunft erte ilt gern die Verwaltung des Diako- 
nissen-Mutterhauses zu Danzig. Neugarten 3—6.

— S o n n t a g s r o l l e k L e . )  Auf Anordnung 
des evangelischen Oberkirchenrats findet rn aller» 
evangelischen Gotteshäusern des Königreichs 
Preußen am Sonntag, 23. Februar eine Kollekte 
?ür den Bau einer evangelischen Kirche in  Rom 
statt.

— ( V o r t r a g s a b e n d  i m  K o l o n i a l ­
v e r e i n . )  Am 1. März abends 8'/s Uhr veran­
staltet die hiesige Abteilung der deutschen Kolo­
n ial Gesellschaft wieder in der Aula der Knaben- 
wittelschule einen Vortragsabend. A ls  Redner ist 
lu r diesen Abend ein a lter Afrikaner, Herr M a jor 
a. D. L a n g  H e l d  aus B erlin  gewonnen 
worden, der über das Thema: A lt ,  und Neu-Kame- 
rrrn" sprechen w ird. Dieses Thema w ird sicher bei 
allen Kolonicttfreunden ein reges Interesse her­
vorrufen. schon aus Anlaß unserer jüngsten Neu- 
Kamelun-Erwerbung, und sonnt eine größere Zu. 
Hörerschaft herbeiziehen. Daß Herr M a jo r a. D. 
Langenheld ein guter Kenner von Land und Leu­
ten unseres erweiterten Kameruner-Schutzgebietes 
lst, beweisen nachfolgende biographischen Nottzen 
aus seinem dienstlichen Leben als langjähriger 
Schutztruppler: Am 23. M a i 1867 zu Berlrn gebo­
t n .  besuchte M a jo r Langenheld das Gymnasium 
zum grauen Kloster dortselbst, von 1883— 1885 das 
Kadettenkorps in Dresden und tra t 1885 beim 

königl. sächs. Fetd-Artillerie-Negiment 12 in 
Dresden ein. Im  Frühjahr 1889 meldete er sich 
Zur Wißmannstruppe und reiste Dezember 1889 
nach Afrika, machte die Kämpfe gegen die Araber 
Unter Gravemeuth mit. begleitete Emin Pascha 
zum Diktoriasee, kämpfte gcaen Wagogo. Wam 
rarnwesi und Wangoni, errichtete und baute die 
Dtationen Muansa und Bukoba aus und kehrte 
1882 aus Urlaub nach Europa^ zurück. 1893/96 hielt 
A  sich wieder am Vi!!oria-See auf, leitete die 
Unternehmungen des deutschen AntisklavereL-Ko- 
witecs. besuchte Unganda und machte Züge nach 
Karagwe, Mpororo. Ruanda bis zum Albert-Ed- 
waro- und Kuvisoe und gewann die dortigen Län­
der der deutschen Herrschaft. 1896—1960 war er 
m Tabora und Mpapua stationiert und verwal­
tete die dortigen Distrikte. 1900 zur Echutztruppe 
lu r Kamerun, um ihr einen alten Afrikaner zuzu­
teilen, versetzt, reiste er im Februar 1901 dorth'n 
vnd machte mehrere Expeditionen rm Nord-n und 
^uden dos Schutzgebietes und verwaltete eine

Zeit lang das Bezirksamt Wea. 1964 wurde er 
zum Residenten von Adamaua, Bornu und den 
deutschen Tschadseeländern ernannt und verwal­
tete diese Bezirke bis zu seinem Heimaisurlaub 
1905. 1906—1908. dem Datum seines definitiven 
Abschiedes aus dem KoLenialdiensL, war er meist 
als stellvertretender Kommandeur der kaiserlichen 
Schutztruppe für Kamerun tätig. M a jo r Lang- 
heW ist der Verfasser der Bücher „20 Jahre in 
deutschen Kolonien" (m it 180 Illustrationen und 
2 Karlen) und „D ie Helden Afrikas . Somit steht 
uns ein hochinteressanter Vortragsabend bevor. 
Den Vortrag werden gute Lichtbilder begleiten.

— ( I n  d e r  l i t e r  a r i s c h e n  V e r e i n i g u n g  
des  T  H ö r n e r  L e h r e r v e r e i n s )  hielt ässtern 
Herr H a b r i c h t  einen Vortrag über Konrad Fer­
dinand Meyer. I n  großen Zügen gab er zunächst 
ein B ild  vom Leben und Schaffen des Züricher 
Poeten und kennzeichnete ihn dann als Meister der 
Prosa-Erzählung durch eingehende Analyse der 
Novelle ..Der Heilige". Kurze Referate hielten die 
Herren H a b e r k o r n  über „W iltfeber. der ewige 
Deutsche". M e r t e n s  über zwei neue W ?e von 
Em il Strauß und Pau l Barsch, W o l f s  über 
Peter K ille.

— ( D e r  S t e n o g r a p h e n  - V e r e i n  
S t o l z e ' - S c h r e y  hatte Mittwoch im Schntzen- 
haule seine Monatssitzung. Zunächst machte derVor- 
sitzer, Herr Lvzeallehrer K e r b e r ,  verschiedene ge­
schäftliche M itte ilungen. Dem EhrenmiLgliede, 
Herrn Kommerzienrat Dietrich ist anläßlich seines 
70. Geburtstaaes vom Verein eine Gratu lation zu­
gegangen. Bekannt gegeben wurde eine Einladung 
des Stenographenvererns Graudenz zu seinem am 
nächsten Sonntag stattfindenden Tanzkränzchen. 
Die nächste Bundesversammlung westpreußlscher 
Stenographenvereine findet am 1. Ju n i in Danzig 
statt. Der Hauptversammlung geht am Tage vor­
her eine Delegiertenversammlung voran. A ls  
Redner für die öffentliche Festversammlung sind 
die Herren WeLekamp-Berlin und Oberlehrer D r. 
Scheer-Gr-audenz gewonnen. E in Anfängerkursus 
beginnt anfangs März. Anmeldungen werden 
noch vom Vorstände entgegen genommen. Der von 
Herrn Brauer geleitete debattenschriftliche Kursus 
erfreut sich reger Beteiligung. Bei dem letzten 
Vereinswettsch'eiben errangen die ersten Preise 
Herr Fenske und Fräulein Zedler bei 160 Silben, 
Fräulein Radomski bei 140 Silben, Herr Smen 
tek bei 120 Silben. Herr Lauruschkos mahnt zur 
regen Beteiligung an dem Verbarrdspreisschreibeu. 
E r erklärt sich bereit, die Arbeiten einzusammeln 
um sie dem Bundespreisrichter Papke-Karlsbogen 
einzusenden. Neu beigetreten sind dem Verein 
Herr Amtsaerichtsrat Folleher. die Herren Senn- 
narlehrer W ilk  und Pfahl, Fräulein Zink und die 
Herren Richter. Goralski und Diesing. Der ange­
kündigte Vortrag über die Einrgu.iasbestrebunqen 
müssen wegen Behinderung des Referenten aus­
fallen. Dafür h ie lt Herr B a u r v s c h k o s  einen 
interessanten Vortrag über Tclephonstenographie. 
I n  dem Zeita lter der E lektrizität können sich die 
großen Tageszeitungen nicht mehr auf ausführ­
liche Leitartikel und Provinz- und lokale Berichte 
beschränken, sondern müssen Hre Leser auf dem 
Wege über die wichtigsten Ereign.sse aus der 
WeltLühne orientieren. Dabei spielt das Tele­
phon eine große Rolle. Die Tätigkeit der Tele-- 
phonstenograohen ist eine sehr schwierige, da Stö­
rungen der Leitung und verhängnisvolle Hörfehler 
die Arbeit sehr erschweren, sie ist aber wegen der 
bunten Abwechselung im Stoffe sehr interessanr. 
Das Am t setzt eine umfassende Allgemeinbildung 
voraus, da der Stenograph den E w ff gleichzeitig 
beherrschen muß, Die staatlichen Behörden wissen 
die Tüchtigkeit der Telephonktenoaraphen wohl zu 
schätzen, so wurde einigen als Anerkennung das 
Einjährigfreiwilligenzeugnis erte ilt. — Der 
V o r s i t z e r  gab dann einige M itte ilungen über 
den englischen Systemcrfinder Isaak Pitmann. 
dessen Geburtstag sich am 4. Januar zum 100. male 
erneuert hat. I n  England und den Ländern eng­
lischer Zunge stehen die letzten 75 JJahre stenogra­
phischer Geschichte vollständig unter dem Zeichen 
Pttmans und seiner Schrift: man muß sie geradezu 
als das Zeita lter P itm ans bezeichnen. — Zum 
Schlüsse übten die M itglieder noch das Lr*en steno­
graphischer Schrift. Die nächste Sitzung soll am 
12. März stattfinden.

— ( Rec h t s s c hu t z s t e l l e  d es  V e r e i n s  
„ F r a u e n  w o h l . )  Da die bisher einmal 
wöchentlich abgehaltene Sprechstunde am Montag 
nicht mehr dem regen Zuspruch genügt, so ist eine 
z w e i t e  S p r e c h s t u n d e  am Freitag von V-7 bis 
2s8 Uhr abends eingerichtet.

— ( E i n  e v a n g e l i s c h e r  F a m i N e n -  
a b e n d )  findet, wie bereits berichtet. Montag den 
24. d. M ts., 8 Uhr. im „T ivo li"-S aa le  statt. Herr 
P farrer Iacobi w ill in seinem Vortrage über den 
Frühlingssturm 1813 vornehmlich die Tauroggener 
Konventton Porks, den Königsberger Landtag und 
die Belagerung Thorns durch die Russen behandeln. 
Auch steht jetzt das Programm der Gesangsvorträae 
fest. Frau Bankdirektor Kramm w ill „M e in  Lied" 
von Gumbert, „Niemand bat'^ gesehen" von 
T. Loewe und die Arie der M a ria  aus der „Regi- 
mentstochtsr" von Donizetti zu Gehör bringen. 
Fräulein Laudctzke w ird das Altsolo „ I n  stiller 
Nackt" von Brahms singen und m it Fräulein 
Neschke die Duette „Fliege du Voglern" von Abt 
und „Früh lingslied" von Steinwender vortragen. 
Herr Mittelsckullehrer Ruppien hat „Ich  kam vom 
Walde hernieder" von Lewi. „D ie beiden Grena­
diere" von Sckumann und „Ich wand're nickt" von 
demselben für den Abend gewählt. Schüler- 
deklamationen und gemeinsame Lieder werden d' 
Darbietungen umrahmen. (Bergl. Inserat.)

— ( D i e  G e m ä l d e - A u s s t e l l u n g  i m  
„ K a t z e n h o f " )  hat einen wertvollen Zuwachs 
dadurch erhalten, daß die drei unter Nr. 63—65 im 
Katalog verzeichneten Ölgemälde von Konrad 
W i e d e r h o l  d-Danzig jetzt eingetroffen sind. Es 
sind farbenfrohe B ilder vom Ostseestrand und aus 
O liva. der unerschöpflichsten Fundgrube maleri­
scher Vorwürfe fü r die Danziger Künstlerkolon'e. 
— Die Ausstellung ist täglich 11—1 und 4—7 Uhr 
geöffnet. Die Besichtigung ist sehr zu empfehlen, 
da außer dem Genannten noch zwei Künstler m it 
ganzen Bild-er-Kollektionen vertreten sind. die in 
der Kunstwelt schon einen bedeutenden Namen be­
sitzen: Hans L i ch i  - Eharlottenburg und Adolf 
S c h i n n e r e r  - München.

— ( S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem Theater- 
bureau: Morgen ist noch einmal „Autoliebcken". 
Sonntag Nachmittag w ird der Schwank „So'n W ind­
hund" wiederbolt. Abends folgt die erste Wieder­
holung von „D ie Zarin ".

t l l n v ü r s r c h L i g s s  K r e d i t g e b e r  i m  
Ge s c h ä f t  m i t  R u ß l a n d . )  Aus Anlaß ver­
schiedener typischer Fälle in  Kiew, Charkow und 
Riga, in denen deutsche Firmen empfindlich geschä­
digt sind, mahnt der deutsch-russische Verein zur 
Vorsicht in der Vergebung von Vertretungen. I n  
einem Falle hatte eine deutsche Firm a einen Mann 
m it ihrer Vertretung beauftragt, der durch den Ver­
trauensmann des deutsch-russischen Vereins nur mit 
Mühe aufzufinden war. Es handelte sich um einen 
ganz unbedeutenden jungen Mann, der in einem 
Hinterhause ein möbliertes Zimmer inne hatte, 
selbstverständlich nicht zur Gilde gehörte, sondern 
von Gelegenheitsgeschäften lebt. Der Gewährs­
mann des deutsch-russischen Vereins schreibt dazu in 
seinem Bericht: „Es ist oft geradezu beschämend, 
zu sehen, was für Leute sich „Vertreter" deutscher 
Häuser nennen; und wenn diese Häuser durch solche 
Geschäftemacher schließlich gründlich betrogen wer­
den. dann geben sie erfahrungsgemäß niemals ihrem 
Leichtsinn bei der Insta lla tion von Vertretern die 
Schuld, sondern schimpfen stets nur über die Un­
sicherheit des russischen Marktes und der russischen 
Agenten, m it denen sie nie etwas zu tun gehabt 
Laben." I n  einem anderen Falle hatte eine russische 
F irm a zwei Komplizen als Referenzen aufgegeben, 
deren Auskünfte fo ra ffin ie rt gut abgefaßt waren, 
daß ohne Bedenken Kredit gegeben wurde. Hier 
bätte eine kurze Anfrage bei dem deutsch-russischen 
Verein vor großem Schaden bewahren können. Aber 
hinterher erst kommen die Nachfragen und die 
B itten um Rat. Dann ist es aber meist zu spät.

M l i l l  U nfa ll irres.
( E r h ä n g t )  hat sich der 12jähr!ge Sohn 

Walter des Lokomotivführers Hoppe in 
Neitt'ckendorf. Der Linabe, der in den letzten 
Tagen mehrmals die Schnle geschwänzt 
hatte, hat den Seldstmorü aus Furcht vor 
väterlicher Züchtigung begangen.

( D e r  s i e b e n f a c h e  M o r d  b e i  R o -  
m a n n s h o r n.) Der Arbeiter Schwarz, 
der in die Hütte seines Schwagers eindrang, 
dreien erschotz nnd dann aus der Flucht sechs 
weitere Männer mit seinem Dienstgewehr 
lötete, ist vorn Gericht in Lindau freige­
sprochen nnd einer schweizerischen Irrenan ­
stalt überwiesen.

(K i n d e r m 8 rd  e r i  n.) Aus Nemire- 
rnont in den Vogrsen wird gemeldet, das) 
der Staatsanwalt dort eine Frau verhaften 
ließ, die ihr neugeborenes Ärnd ein paar 
Tage nach der Geburt lebendig begrub. Die 
Frau ist M utter von 5 Kindern und wurde 
au Krankenhause verhaftet.

( T ö d l i c h e r  U n f a l l  b e i  e i n e m  
F u ß b a l l s p i e l . )  Zwischen zwei Vereinen 
der Liga-Klasse fand in Parrs am ' Sonntag 
ein Fußballmatch statt, irr dem einer der 
Spieler einen T r itt vor den Bauch erhielt. 
Der junge M ann wurde bewußtlos vorn 
Platze getragen und ist am Mittwoch im 
Hojpital seinen Verletzungen erlegen.

( D a s  H a u s  H a n n o v e r  u n d  d i e  
Z i e te n h usa r e n.) Die Anstellung des P n n . 
gen Ernst August von Cumberland rm Husaren- 
Regiment von Zieren (Branbenburgisches) Nr. 3 
ru ft die Erinnerung wach an die früheren Bezie. 
Lungen der Fam ilie  Cumberland zu dem bereits im 
Jahre 1730 gegründeten Regiment. Herzog Ernst 
August von Cumberland wurde, so schreibt die ,.N. 
G. C.", 1823 zum Chef dieses Regiments ernannt. 
E r hatte sich im Jahre 1815 m it der Prinzessin Frie- 
derike von Mecklenburg Stretch, einer Schwester 
der Königin Luise von Preußen, vermählt, die be» 
retts m it dem Herzog von Lamoridge verlob: war. 
Dadurch, sowie infolge persönlicher Schroffheiten 
und Eigentümlichkeiten verscherzte sich der hoch­
mütige Herzog die Gunst des englischen Hofes und 
ließ sich in B erlin  nieder, wo er infolge seiner 
nahen verwandtschaftlichen Beziehungen n em 
freundschaftliches Verhältn is zum preußischen Herr­
scherhause trat. Auch nachrem er im Jahre 1837 
König von Hannover geworden war. sah man ihn 
als häufigen Gast in B erlin , obwohl ihm dre 
deutsche Sprache recht schwer fie l. Bei allen Fa­
milienfesten erschien der König in der Uniform 
der Zielen Husaren. Nach feinem im Jahre 1851 
erfolgten Tode wurde sein Sohn und Nachfolger in 
de» Regierung, der blinde König Georg V., Chef 
des Husaren-Regiments von Zielen, an dem er mir 
großer Zuneigung hing. Während Prinz K arl von

Bayern, der Feldmarschall und Oberbefehlshaber 
der bayrisch,: Truppen gegen Preußen im Jahrh 
1866 nach Beendigung des K r iE s  seine Stellung 
als Chef des preußischen 8. Husaren-RegimenLs 
grollend niederlegte, blieb der entthronte König 
von Hannover seinem Regimente treu bis zu seinem 
im Jahre 1878 erfolgten Tode. Eine kleine Ge< 
schichte möge hier Platz finden, die die Geistes­
gegenwart des lebten Welfenkönigs und gleichzeitig 
sein gutes Verhältn is zu seinem Regimenr kenn« 
zeichnet. Bekanntlich versuchte der König gern» 
seine B lindheit soviel wie möglich zu verbergen. 
A ls  er eines Tages sein Regiment in Rathenow 
besuchte, stieg der trotz seines Leidens sich schnell und 
m it großer Sicherhert bewegende König aus dem 
Zuge, um das Offizierkorps seines Regiments, das. 
auf dem Bahnhof bereit stand, zu begrüßen. Daber 
g lit t er aus und siel buchstäblich unter den Eisen­
bahnwagen. Allgemeine Bestürzung. Schnell gefaßt 
rief klar und hell der König aus seiner unbequemen 
Lage heraus: ^Sie sehen, meine Herren, ich lege 
mich meinem Regiment zu Füßen!" n§o.

B r o m d e r g , 20. Februar. Hauderskainmer-Dericht. 
Weizen niedr„ weiszer Weizen mind. !L8 Pjd. hol!.wiegend, 
brand- nnd beznusrei, 190 Mk., da bnnter und rot mind. 128 
Psund !.ott wiegend, brand- und deznglrej. 183 Mk., da. 
mind. 120 Pjd. hoilttttdisch wiegend, brand, und bezngsrei. 170 
Mark. da. wind. 115 Pfd. hall. wiegend, brand- und be- 
zugfrei. 155 M k, do. N0 Pjd. hott. wiegend, brand- und 
bezuqjrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Motiz. — Roggen 
»iedr.. Roggen mindestens 1 2̂ Pfund hott. wiege,itz. 
gut. gesund. 169 Mk., do. mindestens 120 Pfund hokb 
wiegend, gut gesund. 157 M k, do. mindestens 117 Pfd, 
hott. wiegend, gut, gesund, 152 Mk., do. mind. 113 Pfd. hott. 
wregend, 142 M?.. geringere Qualitäten unter Notiz. — 
"'e,,:e ä" Muttereizwecken 145—1o6 Mk.. Brauwars 148-161 
Mark. feinste über Notiz. — Fntiereibjen 152— 174 Mk.. Auch, 
wäre 189-209 Mk. -  Käser 135-»54 Mk.,guter, zumAonsum 
152-165 mit Geruch 122-135 Mk. — Die Breite ver» 
Netzen nch loko Bromberg.

W rttrr-ttelursicht
der DeuUchen Seewärts.

H o m b u r g .  2k. Februar 1912.

Name
der Beobuch- 
luugsjtatton

s  ffL  Z
A ß

Wetter I!>
Witterungs­

verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Bortttm ^«.llNO  bedeckt 2 — I«vorw. heiter
Hamburg 7ö7.2,NNW Dunst -  L — vorw heiter
SwinemÜude ?84.4 W N W wolkig — — vorw. heiter
Neulahrwajjer 730 4 W tzalbbed. — — ziemt, heiter
Memet /L7.6 N wolkig -  1 2.4 nachm. Nied.
Haunooer 7V7.7.N bedeckt -  7 — meist bewölkt
Berlin <6 >,/ S wolkig -  S — ziemt, heiter
Dresden 7»ü.4!i — Nebel -  6 — vorw. heiter
Bresian M .0 W N W walken!. -  6 — vorw. heiter
Bromberg /63.5M bedeckt — v — vorw. heiter
Metz 7643 « 0 wolkenl. -  6 — vorw. heiter
Frankfurt. M 7i)5.7 RO wolkeul. -  ö —- vorw. heiter
Aiulsruhe .64 4 NO wolkeut. — S — vorw. heiter
München 761.9 NO wolkenl. — 9 — vorw. heiter
Paris 761.3 N wolkenl. — 4 —> meist bewölkt
Bliismgen 767.6 N v heiter — 4 — nachts Nied.
Aupenhagen 762,7. N wolkig — 1 — meist bewölkt
Stvcthotm 7s8,7 W R W wolkenl. — 8 0,4 vorw. heiter
Haparanda 744,b W S  W wolkent. - 2 0 --- nachts Nied.
Archangel — uackts Nied.
Petersburg 747.S W heiter -  9 44 Nied.l.Sch.*)
Warichau Z63.4 W wölken! -  8 — Wetterleucht,
Wreu .65,^ S 2 hatvdrd. — 4 — vorw. heiter
Rom bedertt S — ziemt, heiter
Hermannstadt 77t,1 SO wölken!. — 17 — vorw. heiter
Bttgrad — — vorw. heiter
Bratkttz —» — —  ̂ — — srchatt. Nied.
Nizza — — — — - - vorw. heiter /

Niederjchlag In Schauern.

L - e t t e r a n j a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes m Bromberg.) 

Voranesutztl ehe Witterung für Sonnabend den 22. Februar : 
Abnehmende Bewölkung, kälter. >

22. Februar: Sonnenaufgang 7.o5 Uhr,
Sonnenuntergang 5.23 Uhr,
Ltvnüaurgang 7 39 Uyk,
Monduntergang 7.43 Uhr.

Haucht Nr. >s Z. korgr
LtL»r,ms6.M>8K»

Ar» un,srs proben kommen. 
Matte Seidenstoffe Meter ML l.w bl» 8.SS 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. r.80biS rs .-  
Proberr portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
Vsursokkanüs grörsi. §p«r..8okitsngsrek,Ltt
T s ic is n k Ä u s  k M e k e ls L O L
SLKL.M S^V. 19. 1.vipr1ser Ltrasso 43-44 

1 «ovt,Ln.8vlckonrtott.wsboi-sr In Xrsisia l

restAunsnen wir kunstgereekt unter 
b k 8 v n ä k r s r 8 k r L L k 8 ie k t ig u n g ä s r ? « - o f i1 s ,  
Lekmitrereien, Intsi-sien unlt SeselilSgs. 
Meüechei-slellung ekarsktsristieeksr 
alter Leirungen unä Polituren naeli 

eigenem Venfatiren.



Die beliebtesten Marke« der Margarine-Industrie

K o r b e e r k r O n s
hervorragendste, unübertroffene, buttergleiche Satznen-Margarine.

S i e g e r i n  

P a l m a t o l !

Allerfeinste Süßrahm  - M argarine . im 
Geschmack der MolkereibuLter am nächsten.

Ueberall erhältlich.

Alleinige F abrik an ten : A. L. M ohr, G. m. b. H., 
Altona-Bahrenfeld.

^ N a c h a h m u n g e n  tze re in , L l e ^ t v e M o » .  j a  s o g a r schLdNch

K u rte rw ü rz e , a n  d e r « ^ f l c h ä e a  D r fo lg rn  b e l  d e r  M a s t^ u n d  
A u fzuch t n ich t m eh r zu  r ü t te ln  ist. — «übera ll zu  h a b e n .

W
------------------  l ^ e r r i i  a k  8 4 3 .  ------------------

8 p e r i L l s b i e i k u n g :  V a r ä L v e a  -  1 ^ L 5 v d e r v i  l l .  A p p r e t u r  L l l f  N e u
in koint-ltLeo, M ot-üm pirs, D r i t t e l .  8elnve!rvr lü tt, LldstiM. IM .

-  —  Q s r M n S n  -  S l o p k S r S i .  -........  — '

V r tz ls x o k r ö v t .  ^ 8 »  1 ^ 8 »  2  A  I I I  6
L H « u k r v t> » 8 t r '.  1 0 .

Lrstaiift vilrr mtmisllik
mittleres Zins-Geschästshans Thorns 
geg. S tad t- oder Landgrundstück. Ang. u. 

r^. 5 1  an die Gösch. der ^Presse".

B a b y ,  sch ö n es  K in d ,
5 M onate alt, für eigen abzugeben.

Anfragen unter U . ILuk>^ an die Ge- 
schästsireile der „Presse" erbeten.

18 vlxeuo LLSev.
L unsl- unä 8eiäen -b  ärdere!- ek em isek e  ^Vasekanslalt.

Obcrschlesische Kohlen,
Anthrazit- und Schmicdckohlcn, 
Stcinkohlen-Brikctts,
Brannkohlcn-Brikctts „Ilse" und „Krone", 
Ober- und Niedcrschlcsischcn Hüttenkoks, 
Klobenholz, Spaltkiiüppcl, Kleinholz

liefert billigst

t i - W
m. b. H .,

T horn, M ellienstrahe 8 , Telephon 6 4 0 /4 1 .

G ftukeuK tilkl-G wkrbt
Zweigniederlassung Thorn.

Hinterlegungsstelle von Z o ll-  und H o lz-A val-T ep ots für die 
königliche» Hanptzolläintcr und die königlichen Regierungen.

M r  N ep o liten g eS c ier
vergü ten  w ir  b is  a u f  w eiteres:

bei täglicher Kündigung . . . .  3^  "I»
„ monatlicher Kündigung . . . .  4 1»
„ dreimonatlicher Kündigung. . 4'^ °!»
„ sechsmonatlicher Kündigung . 4'Is

vom  T a g e  der E in z a h lu n g  b is  zum  T a g e  der A b h eb u n g :  
Fernruf 126,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ vrückenstratze 23.

6  y v ch tr .

ch loß  B i r g l M ,
__________ Ltteis Thorn.__________

1 hochtragende braun«

ZuchLstuLe
steht zum Verkauf.

L L v I t t r r i l ^ i ' ,  K u n k e l!  
bei Schirpitz.

Tattersall Lhom-Müer,
L rn steu ftraß e  43» ,  T e le p h o n  438.

Den fporlliebenden p . ? .  Herren und Damen diene zur gejälligen Kenntnis, 
daß R e ille lir e r  H e r r  L L u I r n e r t  svom R e iileh r-Jn sL itu t W ien ) täglich zu 
allen Stunden

g r ü n d lic h e n , g e d ie g e n e n  R e it - l ln te r r ic h t  e r te i l t .
Gutes M aterial steht zu Ausritten zur Verfügung.

A us W unsch reusporttrche A r ra n g e m e n ts  jed e r A r t.
P fe rd e  w e rd e n  in W a r tu n g , P fleg e . D ressur un d  N e d re f lu r ü b e rn o m m e n .

ß S "  E rstk lassige R e it -  u .  W a g e v p s e r d e ,
U M "  a n g e r it t e n e  R e m o n te n  " M H

stehe» znm Verkauf.
K o u lan te  B e d in g u n g e n ._____________________  K o u lan te  B ed in g u n g en .

d»k!i>». W chlkkii

18-28886 M a rk
werden aus massio. Haltsgrundstück. Brom» 
berger Vorstadt, zur ersten S teile per 1 
April oder später gesucht. Gest. Angeb. 
erb u. V .  1 8  a. d. Cejch. d. ..P>ejse".

K - »  » k
auf ZwijchenhypoLhek oom 1. 4. 13 ges.

G^fl. Angebote unter IL LL. an die 
Ge chäjtsstelle der „ P r e s s e ' . ______

M K W W M M W Z M S S M
Ä>Ili!I»l»!l5llI>lItl»Ilk

N-Ziniiurrwohnnug
mit B ad. G as  und sämtl Zubehör vom 
1. 4 !3 zu verm. A ro m b e rg e rs lr  92.

Z w e i W o h n u n g e n ,
2 S tuben, Küche, Zub., t S luoe , Küche. 
Zub., per i 4. !3 zu vin. Waldstr. 74.

M  W l .  M M l
nebst Kabinert sofort zu vermieten

S tr o b a n d  traste 12. Laden

« c h » W »  . . . . . . . . . . . . . . .C uln ,erste . 12

von 6 Zimmern mit allen Ei richtnngen 
von sofort zu vermieten. Aus Wun.ch 
PserdestaU.

6 s r l  p v s u s s ,
Paikitraste Ui.

G u t möbl. Z im m er nebst K abinett
von s o f o r t  zu vermieten.

Culmersteaße 3, 1 Tr.

I n  unseren, Hause A a d e rjtr . 2 t  ist

der Neuzeit entsprechend ausgebaut, per 
t. April d. J s .  zu vermietet,.
8 .  8 k l i e i i t l v !  L  8 i u i t ! e ! o m k f .

3- z im m e r lo o h n u n g
reicht. Zubehör, Aussicht nachmit ^

Weichsel, ilr" sehr 
t. 4. 13 zu verm

. .  ̂ der
ruhigem Hause, voM 

G e rb e rf lr .  t3  15.

Vsliiiiliiil. H. klagt.
6 Zimmer. Badeemrichtung und Zubehör 
mit auch ohne PserdestaU sofort oder 
später zu vermieten. Zu erfragen

A '.elllcnstr. 138, pl.

W l i e  t - z w M llM l l lW
in ruhigem Hause mit G as und rrichl. 
Zubehör, rettoviert, von sofort zu verm. 
___________________ Ho»s1rake 3.

1 P a r t e r r e - W o h n u n g ,
3 Zimmer. Küche und Zubehör, neu 
renoviert, von sofort ode, 1. 4. 13 -u  
vermieten________ G e rb e rs ir . 13 18.

M ö d . ,  s o n n .  v o r d e r z i m m e r
für 15 M ark monatlich zu ve»mieten. Z u 
erfragen in der GeichaitsiteUe d „Presse".

S W e r s w o t z n u n g ,  
E chu lftr . 28, 1,

9 Zkmmer, reichltcher Zubehör u Pferde« 
stall (eventuell G arten) vom 1. 4. ZU 
vermieten.

d l e k e l l l v i ' ,  Schulstraße 2 ), 3.

3-3im m e r w o h m m g ,
Küche und Zubehör, Lacheslr. 2 Ekg., 
Este Breilestr., per 1. 4. 13. P re is  480 
M ark pro J a h r , zu verm. S lvpdrm .

W s t l i A M M .
M ontag dc» 2 4 . d. M ts .,

vorm ittags !1 ' < Uhr,
«»erde ich in meinem Gelchästszimmer:

1 W aggon polnische Roggen­
kleie, laut Durchschnittstype 
„Ccel", gesackt, Frachtparität 
Lüden i. Schles. zur prompten 
Verladung, Säcke 3 0  Tage  
leihfrei und franko Thorn zurück­
zusenden, netto Kasse, sonstige 
Thorner Bedingungen

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verlaufen.

t ' n u l  L t t K l e i ' ,
vereidigter Handeismakler.

Am D ienstag drn25.Fcbruar,
vorm ittags 10 Uhr.

«erde ich in G o l ! u b , gegenüber dem 
«Schwarzen B c k " :

einen Posten Nutzholz, sowie 
verschiedene alte Maschinen­
teile ,

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung versteigern

M a s e r ,
_______ Gerichtsvollzieher in Gollub.

A l m c k l ! ,
prallt. Zahnarzt, 

AWäStischerMar?r<8,
_____  9  - 7  Uhr.

8!
Maschinenschreiben, Stenographie Feb­
r u a r - M ä r z .  Anmeldungen erbittet

Bücherrevisor A r s u s s ,
_________ Coppernit sstr. 7, 3._____

Verblüffenö
schnell verschwinden alle Arten Haut> 
t tn re rn lg k e tte n  un d  H au tan ssck läg e . 
wie Mütchen, rote Flecke, M esse r, Pickeln 
rc. durch Gebrauch von

S leckeiipserd - 
K arbol-T eerschw esel-S ekfe 

v. LLoi zx n > r,n n  Äc N ladebeul. 
Vorrätig ä Stück 50 Ps. in T horn: 
N .  IjVsmUsvk dlaed?., LüoU  Lesks, 
LüoU  M sjv r , k s n l  w e d e r  und 

_________ A rrk e rd ro g e rie .______

D o m s
N flan;enbnL tex-

W a rg a r in e ,
ä P fund 70 P jennig bis 1 M ark.

S i e  fe in s te n  M a r k e n !
Täglich frischer Ausstich!

W m M l!sk .,IM "
_________ Daderstraße 30.

W i e s e
zu pachten gesucht. Angebote an

4 , T hor» 2 .

S au b e re

l l O r n W M
(H eim arbeiter) finden d auernd  lohnende 
Beschäftigung bei

________ Ö .  I t l l n Z ' ,  B re itestr. 7.

Stellmacher «. 
Schmiede

stellt ein

L T o - s S ,  N e w k e n ,
am Hauptbahnhol Thorn.

Geübter, jüngerer

Schreiber
(nicht Anfänger) von sofort gesucht.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Iustizrat 8ol>Ivv.

G eöicntcr

Kavallerist,
jung. guter Pserdewärter, sofort aufge- 
Nommen.

TattersaN Thoru-M ocker.

Laufburschen
sucht zum 1. M ärz
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Löwcnapotheke.

M M M l l W
kann sich melden

Schulstraße 29. 3.

Milchn»,
brancheknndig und der polnischen Sprache 
m ä htig, suche per M in z für mein

Kiirz»il!lti!.Li>ktii»kiilsgksGst
zu engagieren.

« e r « . OLiitestslü.
J u n g e s  Mavchcu

zum Nähen sucht
L . K oLriLg, M ocker, Spritstr. 2.

die 5cllull2entra!e
I n k . :  L L s r t t n  L s c v d ,  v r e t t e s i r .  2 S ,
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Abgeordnetenhaus.
137. Sitzung vom 20. Februar, 11 Uhr.

Ant Ministertisch: S y d o  w.
Präsident Dr. G c a f v. S  ch w e r i n  geden'kt des 

Ablebens des Vorsteher des stenographischen Bu­
reaus, G o e p e l .  (Die Mitglieder erheben sich.) 
Er hat den Feldzug von 1870-71 mitgemacht un'd 
dem stenographischen Bureau seit 1875 angehörr. 
Ich bitte Sie. sich zu Ehren des verdienten Mannes 
von den Plätzen zu erheben. Das ist geschehen.

Handels- und EewerbeeLat.
Zweiter Tag.

Zur Fortsetzung der allgemeinen Aussprache 
beim Titel M i n i s t e r g e h a l t  bemerkt

ALg. R a h a r d L  (fkons.): Als Vorsitzer der Ber­
liner Hcnrdwerkskammer habe ich mich ausführlich 
zu Handwerksfragen zu äußern. Der Zuschuß an dir 
Handwerkskammern in Höhe von 100 000 Mark er­
scheint .auf die Dauer nicht ausreichend. Das Ver­
hältnis des Handwerks zu den Fortbildungsschule 
lehrern ist besser geworden. Insbesondere dem 
Leiter des Berliner Fortbildungsschulwesens ist das 
Handwerk zu hohem Danke verpflichtet. Die Errich­
tung der neuen Vaugewerksschule in Neukölln ist 
dankenswert. I n  die Kreise der Bäckermeister sollte 
nun endlich Ruhe einziehen. Die angekündigte Än­
derung der Gewerbeordnung kommt reichlich spar, 
denn 16 Fahre hat das Handwerk auf sie warten 
müssen. Dre Erteilung von Haufierschemen und die 
Zulassung von Wanderlagern ist durchaus vom Be­
dürfnis abhängig zu machen. Der zweite Teil des 
Gesetzes über die Sicherung der Bauforderungen 
wird hofentlich nunmehr in einzelnen Städten m- 
kraft gesetzt werden, nachdem sich der erste Teil als 
vollkommen wertlos erwiesen hat. Nur in wenigen 
Fällen ist es dem Handwerk gelungen, die Ent­
ziehung oer Vauerlaubnis zu erwirken. I n  Groß- 
Berlin sind im Jahre 1912 2700 Grundstücke in 
Zwangsverkauf gekommen mit einer Verlustsumme 
für Handwerk, Darlehnsgeber und HypoLheken- 
gläubiger in Höhe von 45 Millionen. (Lebh. Hört, 
hört!) Die Giotzbanken haben dem leider in un­
fairer Weise Vorschub geleistet, und es steht nur zu 
beklagen, daß in den Großbanken ein so wenig vor­
nehmer Geist herrscht. (Hört! hört!) I n  Kiel ist 
ein Handwerksbetrieb, eine Schlosserei, mit einem 
Werkführer und drei Lehrlingen als — Fabrik er­
klärt worden. Für ein solches Vorgehen fehlt dock 
zur Kennzeichnung jeder parlamentarische Ausdruck. 
(Sehr wahr!) Wie ist so geringes Verständnis für 
das Handwerk überhaupt möglich? Unterstützen uns 
hier die Behörden nicht, so sind wir außerstande, di,e 
auf uns gesetzten Hoffnungen zu erfüllen. Der Mr- 
nister hat den Innungen den Beitritt zu Arbeil­
geberverbänden gestattet und ist deshalb von der 
äußersten Linken angegriffen worden. Der Erlaß 
ist aber berechtigt, wenn jene Verbände nicht reine 
Kampforganisatienen sind. Dem Minister für 
öffentliche Arbeiten gebührt Dank für das Ent­
gegenkommen auf dem Gebiete des Submissions- 
wejens. Auch hier wollen wir. solange wie möglich, 
durch Selbsthilfe vorwärts kommen. Die Konsum­
vereine wollen wir nicht erdrosseln, sie dürfen aber 
auch nicht bevorzugt werden (Beifall rechts.)

Abg. R o s e n o w  (fschr.): Der Etat zeigt Auf­
schwung von Handel und Gewerbe. Der Kanzler har 
gestern auch einmal die Bedeutung von Hansel und 
Industrie anerkannt. Der Handel fordert auch 
seinen Platz an der Sonne; er fordert langfristige 
Handelsverträge und einen Abbau der Zölle. Zum 
Schutz der Arbeitswilligen genügen die bestehenden 
Gesetze. Ausnahmegesetze sind nur schädlich. Von 
den äußersten Mitteln, dem Streik und der Aus­
sperrung sollte nur vorsichtig Gebrauch gemacht wer­
den. Vom Inkrafttreten des Zweiten Teiles des Ge­
setzes zur Sicherung der Bauforderungen wird das 
Handwerk nur Nachteil haben. Dem Handwerk ist 
von innen heraus, insbesondere durch die Fortbil­
dungsschule. zu helfen. Wenn nur endlich das Borg- 
unwesen beseitigt würde! I n  der vorläufigen Nicht­
zulassung der Aktien der deutschen Erdö^A.-G. er­
warten wir weitere Mitteilungen des Ministers. 
Auswüchse der Großbanken mißbillige ich. Aber der 
Vorredner ist in seinen Angriffen auf die Groß­
banken zu weit gegangen. (Beifall links.)

Minister Dr. v. S y d o w :  Der Vorredner 
klaubt, ich habe im Gegensatz zu meinem früheren 
Verhalten die Gute eines einzelnen Papieres ge­
prüft. Die Aktien der deutschen Erdöl-A.-E. sink, 
vorläufig nur deshalb nicht zugelassen, weil sich das 
Publikum gegenwärtig über den Wert dieser Aktien 
kein Urteil bilden kann. Das Börsengesetz hat ja 
das Aufsichtsrechts der Landeszentralbehörden nick: 
beseitigt. — Die Ausfiihrungsbestimmungen zu den 
neuen BorsicherungsgesstM sollen nach Möglichkeir 
beschleunigt werden.

Abg. Bo r c h a r d t - Ve r l i n  (Soz.): Die indu­
strielle Hochkonjunktur ist den Arbeitern nicht zugute 
gekommen. Wer sich über sozialdemokratischen Terro- 
rrsmus entrüstet, sehe sich die Statuten des Arbeit­
geberverbandes für die Papier- und Lederindustne 

Die Forderungen des Mittelstandes laufen 
Mießlich darauf hinaus: Wer dem Handwerk Kon­
kurrenz macht, muß ins Zuchthaus! Der Bau­
m-windel wird durch die Inkraftsetzung des zweiten 
Teils des Gesetzes über die Bauforderungen nichr 
beseitigt. Da muß man den Terrainfpekulanten zu 
i-erbe gehen, und hier hilft nur die Verstaatlichung 
bes Grund und Bodens.

.Abg. K a r o w  (kons.): Die Sozialdemokratie 
Mochte den Mittelstand natürlich völlig beseitigen. 
Unser Bestreben ist es dagegen gerade, aus dem 
Proletariat Männer herauszuziehen, die sich aus 
eigener Kraft zum Mittelstand emporarbeiten. Der 
Hausierhandel ist tatsächlich zur Landplage gewor- 
oen, darum ist unser Kampf dagegen gerechtfertigt 
Wenn der Mittelstand die Berücksichtigung vöm 
«Laate erführe wie die Arbeiterschaft, dann wäre 

Zufrieden. Besonders beschäftigen 
^-it dem geheimen Warenhäuser 

^  . m t e n .  namentlich der Post- und Eisenbahn- 
.Zugegen muß von den Behörden ener- 

M  eingeschritten werden. I n  der Handhabung der 
Baaerewerordnung werde nach der Erklärung des 
Ministers ja eure gewisse Milde eintreten. Immer­
hin besteht ber den Bäckermeistern noch Grund zu

mancherlei Beschwerden. Es soll in einigen Städten - 
vorgekommen sein, daß Bäckereien verboten wurden, 
wett sie zu viel Geräusch verursachten. Durch dre 
Bäckereiverordnung ist ein großer Mißbrauch über 
die Bäcker gekommen; es sollen sich sogar Bäcker­
meister das Leben genommen haben, weil ihnen 
der weitere Betrieb der Bäckerei durch die neuen 
Bestimmungen unmöglich gemacht wurde. (Beifall 
rechts.)

Abg. E u l e r  (Z tr.): I n  den letzten 20 Jahren 
ist auf dem Gebiete des Fortbildungsichulwesens 
und für den Nachwuchs an Lehrlingen Erhebliches 
geschehen. Praktische Handwerksmeister sollten als 
Fachlehrer ausgebildet weiden, und der S taat sollte 
M ittel dazu zur Verfügung stellen. Den angekiür- 
digten Versuch mit dem Vreslauer Submissionsami 
begrüßen wir. Noch größeren Vorteil aber wird 
der angemessene Preis bringen. Der Mittelstand 
ist die festeste Stütze von Thron und Altar. Des­
halb wird die Vorlage über die Pflichtfortbildungs­
schule hoffentlich auch den Neligionsunterrichr 
bringen. Die soziale Gesetzgebung hat für den Ar­
beiter segensreich gewirkt. Sie sollte künftig sich 
mehr des selbständigen Mittelstandes annehmen. 
(Beifall im Ztr.)

Abg. S c h if f  e rer-H chenw arte (ntl.): Die 
Neuordnuna des Eichwesens hat leider ältere Eich­
meister stellungslos gemacht. Die Aufwendungen 
für das grwerbliche Genossenschaftswesen sollten 
künftig im Ordinarium erscheinen. Gegenüber den 
Angriffen des Abg. Rahardt sei anerkannt, daß sich 
die Großbanken um den wirtschaftlichen Aufschwung 
verdient gemacht haben. I n  der SchutzzollpoliM 
bleiben wrr die Alten. Wie stellt sich denn der Frei­
sinn zum Abbau der Vi ehzöl l e?  Der Zollabbau 
ist jedenfalls ein Experiment verkehrtester Art, wie 
auch die Dresdener Bank in einem Schriftchen er­
weist. Übe-r das StzndikaLswesen hat GeheimraL 
Kestner vom Neichsschatzamt ein Schriftchen ver­
öffentlicht, das leider von Schiefheiten wimmelt. 
Da ist freilich nicht mehr auffällig, wenn nun auch 
die Dinge Leim Petroleummonopol in tendenziöser 
Weise zugespitzt werden. Aber alle diele Verhält­
nisse werden den Minister sicher nicht hindern, an 
unserer bewährten Wirtschaftspolitik festzuhalten. 
(Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen und 
rechts.)

Ein Schlußantrag wird angenommen, der Titel 
Ministergehalt wird bewilligt.

Freitag 11 Uhr: Wassergesetz, Nawagesetz., An­
träge, Petitionen. Schluß 4*/s llhr.

Deutscher Reichstag.
117. Sitzung vom 20. Februar, 1 Uhr.

Am VundesratsLische: K r a e t k e .
Die Pariser Übereinkunft zum Schutze des ge­

werblichen Eigentums wird in dritter Lesung ohne 
Erörterung genehmigt.

Einige Rechnurrgssachen werden der Kommission 
überwiesen.

Es folgt die erste Lesung eines Gesetzes über die 
Verlegung der deutsch österreichischen Grenze ber 
Hammerunterwresenthal Weipert. Nach kurzen Be­
merkungen des Abg. Dr. A r e n d t  (Rp.) wird die 
Vorlage angenommen. Auch in zweiter Lesung wird 
die Vorlage, genehmigt.

Das Haus tritt in die Weiterberatung des 
Postetats

ein und nimmt zunächst die namentlichen Abstim­
mungen über die Ostmarkenzulage vor. Die Kom­
mission hatte die Etatposition 1 100 000 Mark ab­
gelehnt. Es wird abgestrmmt über den Antrag 
V a s s e r m a n n  (ntl.): „unwiderrufliche Zulagen 
für die in dem gemischtsprachigen LandesLeilen an­
gestellten mittleren Kanzlei- und UnLerbeamten 
2 100 000 Mk." Der Antrag wird mit 213 gegen 
142 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt. Der 
Antrag V e h r e n s  (w. Vgg.), G r a f  We s t a r p  
(kons.) und S ch u ltz  (Rp.): „Zulagen für die in 
Posen, Westpreußen und Elsaß-Lothringen ange­
stellten Beamten 2 000 000 Mark" wird in nament­
licher Abstimmung mit 209 gegen 148 Stimmen bei 
zwei Enthaltungen 'abgelehnt. Es folgt die nament­
liche Abstimmung über die Etatposition selbst: 
1 100 000 Mark. Sie wird mit 211 gegen 141 Stim ­
men bei zwei Enthaltungen abgelehnt.

Die Einzelberatung wird fortgesetzt. Zum 
Titel: „Beihilfe an bedürftige Pensionäre" lieg: 
eine konservative Resolution vor, die Bezüge der 
Altpensionäre durch allgemeine Grundsätze zu regeln.

Abg. G r a f  We s t a r p  (kons.) bittet um An­
nahme .der Resolution, die ernem Antrage an das 
preußische Abgeordnetenhaus ähnlich ist. Eine Ver­
weisung an die Budgetkommission wäre das beste.

Abg. E r z b e r g  er  (Ztr.): Dem stimmen wir 
zu. Die Bezüge müssen aufgebessert werden.

Abg. V e ck - Heidelberg )n tl.): Auch wir stim­
men dem zu.

Abg. Kopsch (fortschr.): Die Frage muß in der 
Kommission eingehend erörtert werden.

Die Resolution wird der Kommission überwiesen.
Zrm Titel „Unterhaltung von Telegraphen-, 

apparaten" bemerkt
Abg. W e r n e r -  Hersfeld (Nfp.): Die Lieferung 

der Apparate muß allgemein vergeben werden.
Zum Titel „Bau von Tel:g:aphenlinien" liegen 

Resolutionen vor: 1. B e h r e n s  (w. Vg.). inwie­
weit den Arbeitern ihre Dienstjahre auf das Be­
soldn ngsdienstalter angerechnet werden können, 
2. M u m m  (w. Vgg.). die Kosten der ärztlichen 
Untersuchung für die etatmäßige Anstellung aus 
die Postkasse zu übernehmen.

Abg. Heckm a n n (n tl.) : Die Löhne müssen er­
höht werden. Auch der Erholungsurlaub ist noch 
nicht genügend geregelt. Wie stellt sich der S taa ts­
sekretär zur Schaffung einer Kleiderkasse für dieje 
Arbeiter? Ern Reichsarbeiterausschuß ist not­
wendig.

Abg. H u b r i c h  (fortschr.): Den Ausführungen 
des Vorredners schließen wir uns an. D.e Reso­
lution Mumm lehnen wir ab.

Abg. B e h r e n s  (w. Vg.): Wir stimmen den 
Resolutionen zu. (Eine Resolution He c k ma n n  
wird eben verteilt.) Auch der Resolution Heckmann 
stimmen w 'r zu. Eine Denkschrift über die Anrech­
nung der Dienstjahve ist notwendig.

Staatssekretär K r a e t k e :  Eine Denkschrift ist 
in Arbeit und ich hoffe, sie bald vorlegen zu können. 
Wenn ich alle hier geäußerten Wünsche für die 
Telegraphenarbeiter zusammenfasse, dann laufen sie 
darauf hinaus, daß man nicht mehr Arbeiter, son­
dern Beamte haben will. Sie wollen die ärztliche 
Untersuchung durch die Post bezahlen lassen. Sie 
wollen allen ein festes Verhältnis verschaffen. 
(Große Heiterkeit.) Wer die Lage dieser Arbeiter 
verfolgt, muß sehen, daß dauernde Verbesserungen 
eingetreten sind. 86 Prozent aller dieser Arbeiter 
sind das ganze Jah r hindurch beschäftigt. Auch für 
die übrigen sorgen wir soweit wie möglich. Daß 
die Löhne dauernd aufgebessert sind, ergibt sich aus 
der Statistik. I n  der Lohnklasse bis 3 Mark sind 
nur neun Zehntel aller Arbeiter enthalten. Löhne 
von 2,60 Mark und 3 Mark kommen also sehr sel­
ten vor. Die Aufwendungen für die Löhne sind 
dauernd gestiegen. Ich glaube, daß auch in den Be­
trieben der Socialdemokratie nicht mehr Lohn ge­
zahlt wird. Was die ärztliche.Untersuchung be­
trifft, so können wir nicht davon abgehen, die Leute 
nur dann untersuchen zu lassen, wenn es sich darum 
handelt, sie anzustellen. Nun wollen die Arbeiter 
außer dem Lohn auch noch eine Dienstkleidung; 
diese Wünsche gehen aber zu weit. Es wäre gut, 
wenn die Abgeordneten, ehe sie eine Resolution 
einreichen, sich mit meinen Herren in Verbindung 
setzen. Es wäre auch angebracht, wenn den Depu­
tationen. die Wünsche überbringen, gesagt würde, 
sie möchten sich zuerst an die Verwaltung wenden. 
Sie würden dann finden, daß ich doch nicht ein so 
unsozialer Mensch bin, wie man mich hinstellt. Ich 
hoffe, daß Sie mir diese offene Aussprache nichr 
übelnehmen, sie geschah nur im Interesse der Ar­
beiter.

Nach weiterer Erörterung, an der sich die M ag. 
I c k le r  (ntl.). Z u b e i l  (Soz.), B e h r e n s  (w. 
Vgg.). N o s k e  (Soz.), Dr. O e r t e l  (kons.) be­
teiligten und nochmaliger Erwiderung des 
S t a a t s s e k r e t ä r s  schloß die Aussprache. Dre
Resolutionen Vehrens (w. Vgg.) und Mumm (w. 
Vgg.) werden angenommen. Die Resolution Hrck- 
mann. die eine Prüfung einer Erhöhung der Ar- 
Leiterlöhne, einheitliche Festsetzung der Zulagen und 
Errichtung einer Kleiderkasse fordert, wird ange­
nommen. Eine Resolution Ablaß (fortschrZ über 
Änderung der Besoldungsordnung der Arbeiter 
wird angenommen.

Zum Titel: „Zuschuß zu den Kleiderkassen" liegt 
eine Resolution A b l a ß  (fortschr.), V a s s e r ­
m a n n  (ntl.), B e h r e n s  (w. Vgg.), H itze  (Ztr.) 
vor, bei Vergeburlg der Arbeiten, die in der Haus­
arbeit hergestellt werden, die Berufsorganisation 
der Hausarbeiter zu berücksichtigen und den Liefe­
ranten den Vorzug zu geben, die die geforderten 
Löhne zahlen bezw. Tarifverträge abgeschlossen 
haben.

Abg. E h r y s a n t  (Z tr.): Auch der Mittelstand 
muß bei der Vergebung der Arbeiten berücksichtige 
werden.

ALg. V a r L s H a L  (fortschr.): Ich kann der Be­
friedigung Ausdruck geben, daß der Staatssekretär 
den Wünlchen des Mittelstandes etwas Rechnung 
getragen hat. Sein Erlaß wird gute Früchte tragen. 
Hoffentlich macht der Staatssekretär seine Mittel- 
standsfreundlichkeit auch nach anderer Richtung hin 
geltend.

Die Resolution wird angenommen, der Titel, 
sowie eine Reihe anderer bewilligt.

Bei den einmaligen Ausgaben, Fernspvechkabel 
nach dem Westen, bemerkt

Abg. H a b e r l a n d  (Soz.): Zahlreiche Miß­
stände bestehen im Fernsprechverkehr nach dem 
Westen.

Der Titel wird bewilligt. Die im E tat vor­
gesehenen Postneubauten werden ohne Erörterung 
genehmigt. Auch der Rest des Etats wird bewillig:. 
Eine Resolution der Budgetkommission, den Assisten­
ten in vermehrtem Maße ein Aufrücken zu ermög­
lichen, wird angenommen. Die Petitionen werben 
den Anträgen der Kommission gemäß erledigt.

Der E tat der Reichsdruckerei wird ohne Erörte­
rung genehmigt.

Es folgt der Etat des
NeichsersenLcrhnamts.

Abg. H a s e n z a h L  (Soz.): Die Annahme 
unserer Resolution, die eine Erhöhung der Bezüge 
der Neichseisenbahnarbeiter um 10 bis 15 Pwzenr 
fordert, ist notwendig. Die Verkehrsverhältnrsse 
sind in einzelnen Gegenden immer noch sehr schlecht.

Schluß des Berichts 6 Uhr.

Die Generalversammlung des 
Bundes der Handwerker

tagte am Sonntag im großen Saale des „Marine­
hauses" in B e r l i n .  Auch eine Anzahl P a rla ­
mentarier hatte sich als Gälte eingefunden. Nach­
dem der Bundesvorsitzer V o i g t - Friedenau die 
Versammlung begrüßt und das Kaiserhoch ausge­
bracht hatte, erörterte der Abgeordnete W e r n e r -  
EharloLLenburg in längerer programmatischer Rede 

die brennendsten MiLteLsLandsfragen, 
oie sich ja zum großen Teil mit den Handwerker- 
fragen decken oder berühren. Als einen der neuesten 
Punkte unseres öffentlichen Lebens kritisierte er 
die Auswüchse ber Gewerbefreiheit und bezeichnete 
zeitgemäße Jnnungsverbänbe als die einzige wirk­
sam Waffe dagegen. Ebenso energisch wandte er 
sich gegen die Warenhäuser. Er wies darauf hin, 
daß vor einiger Zeit die Begründung eines solchen 
in Bautzen behördlich untersagt worden sei, und 
stellte die Verhältnisse im Königreich Sachsen in 
dieser Beziehung als vorbildlich hin. Hinsichtlich 
des Submrjstonswejens begrüßte er die Erlasse des 
Mrnisters von Breitenbach, betonte aber anderer- 
seits, daß die Praxis noch außerordentlich viel zu 
wurswen uörrg lasse, und führte zum Beweis die 
^atsache an. daß kürzlich vom Reichsamt des 
^rm^rrr 586 Schreibmaschinen aus Amertta bezogen 
worden seien. Schließlich wandt er sich noch gegen 
dre Wanberlager und den Hausierhandel.

Ungefähr in demselben Sinne sprach der Abge­
ordnete v o n  O e r t z e n :  Die soziale Entwickelung, 
sage zwar die Sozialdemokratie, sei nicht aufzu­
halten. Dem geenüöer stehe fest, daß der S taat

8s. Zahrg.

nicht mit den Händen in den Taschen zusehen dürfe^ 
wie taufende von Existenzen vernichtet würben, 
Zubem sei ein wirksamer MiLtelstanbsschutz garnicht 
so schwer, speziell, was die Erhaltung des Hand- 
werts anbetreffe. Die HauptMppe seien die Waren­
häuser und die Wanberlager. Vor allem wandte 
sich der Redner gegen die Praxis der ersteren, die 
Waren mit Automooilen in die Provinz, aufs Land 
hinauszubefördern. Das sei noch verwerflicher, als 
der Hausierhandel, weil hier die Beoürflnsfrage 
nicht geprüft werde. Er empfahl eine Gesetzes­
bestimmung, wonach kein Warenhaus seme Waren 
nach außerhalb verkaufen dürfe, ohne vorherige 
Prüfung der Bedürfniss rage. Kaum minder not­
wendig sei eine gesetzliche Einschränkung der Wan­
dertage:, die soviel wie gar keine Steuern zahlen, 
aber in ein paar Wochen soviel umsetzen, wie ein 
Handwerker vielleicht in einem Jahre.

Über die drohende Vernichtung des deutschen 
el.ktroLechn.scherr Jnstallatconsgewerbes sprach I n ­
genieur W ö l ke-Leipzig, der Direktor der sächsi­
schen Baugesellschaft für elektrische Anlagen. Er 
machte für die Mchstände die Ringottdung der Groß- 
firmen und die KommunalkonturreiLz verantwortlich 
Außerordentlich lebendig schilderte er den ver­
zweifelten Kampf der Provinzral-Jnstallateure 
gegenüber der erdrückenden Konkurenz der Über- 
landzentralen. Er betonte, daß auch die Landwirt- 
schaftskammern zu den Gegnern des Jnstallations« 
Handwerks gehören. I n  einer einstimmig ange­
nommenen Resolution wurde dem Wunsche Aus­
druck gegeben, daß die Land- und Reichstags­
abgeordneten Hegen diese Mißstände Stellung 
nehmen und dag überlandZentralen nicht eher be­
willigt werden möchten, als den geprüften Hand­
werksmeistern Gelegenheit gegeben sei, auch ihrer­
seits Angebote einzureichen.

Auf Anregung aus der Versammlung beraus 
wurde zugunsten des Fleischergewerbes noch eine 
zweite Resolution vorgeschlagen, die gleichfalls 
widerspruchslos Annahme fand: Danach bedeuten 
die Maßnahmen der Regierung zur Behebung der 
Fleischnot einen schweren Eingriff in das selbstän­
dige Fleischergewerbe. Die Versammlung proter 
stierte gegen dre dadurch drohende Vernichtung eines 
Handwertszweiges, der stets treu zu Kaiser und 
Reich gehalten hat. S taat und Kommune dabey 
kein Recht zu derartigen Eingriffen, sondern haben 
das Wohl der Gesamtheit zu wahren. Befürwortet 
wird die Schaffung des Postens eines Handwerks­
ministers. eines Ministers, der die Interessen des 
Handwerks ebenso energisch vertritt, wie der Land­
wirtschaftsminister diejenigen der Landwirtschaft.

Der Vo r s i t z e r  wies darauf hin, daß auch die 
Fleischer, die jetzt großenteils im Hansabund säßen, 
die Interessen des Handwerks in Zukunft etwas 
eifriger vertreten möchten als bisher.

über das Thema:
Handwerk und Landtagsrvahlen 

referierte kurz der Wahlkreisvorsitzer des Bundes 
für Teltöw-Beeskow-Storkow. Buchdruckereibesitzer 
K a m m e r :  I n  den kommenden Monaten, führte 
er aus, sei Gelegenheit gegeben, zu zeigen, wie das 
Handwerk über die Beeinflussung unserer Sozial­
politik durch das jüdische Großkapital denke. Das 
preußische Landtagswahlrecht — obwohl verbesse­
rungsbedürftig — sei doch ein Faktor, der sehr zu­
gunsten des Handwerks verwendbar sei. Außerdem 
habe. das Handwerk durch die schon bei den Reichs­
tagswahlen bewiesene Solidarität an innerer Kraft 
gewonnen. Heutzutage spiele der Handwerker eine 
Rolle bei den Wahlen, und wenn er die Situation 
ausnutze, so sei dies reine Erpressungspolitik, son­
dern eine durch die Not gebotene und aerechtfertrgt- 
Haltung. Cs seien noch viel zu wenig Mittelstands­
leute. insbesondere Handwerker, rm Landtage. 
„Mögen", schloß der Redner, „die Parteien, die sich 
immer als mittelstandsfreundlich hinstellen, öfter 
einmal Handwerker auf den Schild erheben, selbst 
dann, wenn diese nicht gerade bis aufs i-Tüpfelchen 
auf das bestehende Programm schwören!" — Ein­
stimmig wurde beschlossen:

„sämtliche Wahlkreisorganisationen Zu ver­
anlassen. von ihren Kandidaten die schriftliche 
Erklärung zu verlangen, für die Forderungen der 
Handwerker einzutreten, selbst für den Fall. daß 
sie sich in Gegensatz zu ihrer ganzen Fraktion 
setzen, ferner für die einzelnen Kandidaturen die 
Zustimmung der Bundesleitung einzuholen".
Weiter wurde einstimmig der Beschluß gefaßt, 

zwecks Eindämmung des Einflusses des jüdischen 
Großkapitals die Gründung von Depositenkassen der 
preußischen Seehandlung über das ganze Land ins 
Bunoesprogramm aufzunehmen. Auch über das 
Fortb.ldungs- und Fachschulwesen wurde verhandelt.

Hauptversammlung deutscher 
Handelsgartner.

B e r l i n , 15. Februar.
Der Verband der Handelsgartner Deutschlands, 

der zurzeit mehr als 8000 Mitglieder zählt, hielt 
heute im Lehrervereinshaus unter außerordentlich 
zahlreicher Beteiligung seiner aus allen Teilen des 
Reiches herbeigeettten Mitglieder seine 29. ordent­
liche Hauptversammlung ab. Unter den Ehren­
gästen befanden sich Vertreter des Reichsverstche* 
rungsamtes und des vreußischen Landwirtschafts- 
ministeriums. sowie mehrere Reichstags- und Land- 
Lagsabgeordnete. — Nach Eröffnung der Versamm­
lung und einigen Begrüßungsansprachen erstattete 
der Generalsekretär des Verbandes B e c k ma n n  
den Jahresbericht. Dieser hebt als besondere Er­
folge des letzten Jahres die Errichtung einer Eärt- 
nereiberufsgenossenschaft, die Vorberatungen für dir 
künftigen Handelsverträge, und die Vertretung der 
Gärtnerei in den preußischen Landwirtschafts- 
kammern hervor. Man könne mit diesen Erfolgen 
Zufrieden sein. wenn auch bei weitem noch rncht 
alle Wünsche der Gärtner erfüllt seien. — Hierauf 
referierte das Mitglied des Landesökonomie­
kollegiums, Gärtnereibesitzer J u n g c l a u ß e n -  
Frankfurt a. O., über die Vertretung des deutschen 
Gartenbaues in den preußischen Landwirtschafts- 
kammern, worüber bereits auf Anregung des Refe­
renten in der Vergangenen Woche rm preußischen 
Landesökonomiekollegium verhandelt und ein An­
trag angenommen ist. Der Redner legte auch heute



einen Antrag vor, in  welchem es bedauert wird, 
daß die in  Aussicht gestellte Beitragsvflicht und das 
Wahlrecht der Gärtner zu den Gartenbau-Aus> 
schlissen nicht nut nicht empfohlen, sondern jede An 
strevung vorläufig sogar völlig abgeschnitten ist. 
Der Antrag empfiehlt die Beitragspflicht und das 
Wahlrecht aller Gärtner probeweise zunächst ein­
mal in  einer LandwirtschaftsLarniner einzuführen, 
und man ist überzeugt, daß man m it den Erfolgen 
durchaus zufrieden sein werde. Der Antrag wurde 
debattelos einstimmig angenommen. — Der Ge­
schäftsführer der Gärtnereiderufsgenossenschaft, Syn- 
dikus Dr. G r u n d m a n n - K a s s e l ,  erstattete dar­
auf den Bericht über die neue Genossenschaft. Er 
hob die Vorzüge hervor, die die Sondergenossenschaft 
der Gärtner vor den landwirtschaftlichen Berufs­
genossenschaften. zu denen die Gärtner bisher gehört 
haben, besitzt. E in besonderer V orte il sei der, daß 
man eine einheitliche Versicherung und nicht mehr 
eine te rrito ria le  errungen habe, die stets zu Un­
stimmigkeiten Veranlassung gegeben hat. Die Ver­
tretung der Gärtner in  der Genossenschaft w ird eine 
gerechte Verteilung der großen, m ittleren und 
kleineren Betriebe sowie der einzelnen Svezial- 
betriebe erfahren. Sie w ird auch die Versicherung 
der Gärtner bringen, die selbst in  ihrem Betriebe 
mitarbeiten, sowie von deren Ehefrauen, soweit 
diese ein Jahreseinkommen von nicht mehr als 
2000 Mark haben. Der Sitz der Verufsgenossen- 
schaft ist Kassel. — Gärtnereibefitzer S e i d e l -  
Laubegast bei Dresden berichtete darauf über die 
Vorbereitungen zu den künftigen Handelsverträgen. 
E r forderte einen mähigen Zo ll für alle Pflanzen, 
die nicht in  Deutschland gezogen werden. Eine 
Zollfre iheit für die Wintermonate sei unannehmbar. 
Die Blumenzüchter sowie die Gemüse- und Obst- 
züchter seien sich über die Zollsätze auch bereits 
einig. — Der Vorsitzer Z i e g e n b a l g  begrüßte 
darauf die Gründung des „Neichsverbandes für den 
deutschen G artenbau, der alle. Liebhaber und er- 
werbstätige Gärtner, zusammenfassen solle. — 
Gartenbaudirektor B r o d e r s e n ,  der Gartenbau- 
direktor der Stadt B erlin , forderte die Förderung 
des erwerbsmäßigen Gartenbaues durch die Kom- 
munalverwaltungen. Durch öffentliche Garten­
anlagen sowie durch Verteilung von Blumen als 
Prämien für die Schulkinder solle die Liebe zur 
Pflanze erweckt werden, um den Pflanzenbedarf zu 
steigern. I n  öffentlichen Anlagen sollte ;ede 
Pflanze m it Namen versehen sein. damit ein Lieb­
haber, der als Laie die Pflanze selten dem Namen 
nach kennt, sich für seinen Garten auch. solche P flan ­
zen besorgen könne.

Provinzialnachrichten.
eFreystadt, 21. Februar. (Besitzwechsel.) Der 

Besitzer M . Gosda hat seine 140 Morgen große 
Wirtschaft für 84 000 Mark an den Rentier K a rl 
Nickel von hier verkauft. G. übernimmt von sogleich 
als Pächter die Pfarrländereien in  Riesenkirch bei 
Riesenburg.

Schlochau, 18. Februar. (D e r  S c h u l s t r e i k  
a n  d e r  S c h l o c h a u e r  F o r t b i l d u n g s ­
schu le ) dauert weiter an. Nicht nur die Hand- 
werkslehrlinge allein streiken, sondern auch mehrere 
Kaufleute sind dem Bunde der Handwerker beige­
treten und behalten infolgedessen auch ihre Lehr­
linge zuhause. Es streiken fast 75 Prozent aller 
Schüler. Aus Handwerkerkreisen Schlochaus w ird 
dem „Westpr. Volksbl." über die Ursachen des 
Streiks m itgeteilt: Im  vorigen Frühjahr wurden 
die Stunden an der hiesigen gewerblichen F o rtb il­
dungsschule derart zu ungunsten des Handwerks 
Verlegt, daß einzelne Lehrlinge vier Stunden nach­
einander in  der Schule sind. Sämtliche V or­
stellungen blieben, obwohl Änderung versprochen 
wurde, zuletzt doch unberücksichtigt nnt dem Bemer­
ken: „E s  läßt sich jetzt nicht machen." Darauf 
brach der Streik aus.

Soldau, 20. Februar. (Gutsverkauf.) Geheim- 
rä tin  von Haffelbach hat rhr Gut Tautschken für 
eine M illio n  Mark an einen Agenten in  Bromberg 
verkauft.

Königsberg, 17. Februar. (Verschiedenes.) Der 
soeben herausgegebene Hauptetat der Stadt Königs­
berg fü r 1913 M ie ß t in  Einnahme und Ausgabe 
m it 29 920 562 M ark ab. Das bedeutet gegen das 
Vorjahr eine Steigerung um 1697 689 Mark. Der 
E ta t rechnet m it Einkünften aus direkten und in ­
direkten Steuern in  Höhe von 10 637 594 Mark 
(gegen 9 813 000 Mark im  Vorjahre), also einem 
M ehr von 824 594 Mark. Der Magistrat glaubt 
o h n e  E r h ö h u n g  der städtischen Gemeinde­
steuern auszukommen; es sollen also 225 Prozent 
Zuschlag zur Staatseinkommensteuer (dazu 29 
Prozent Vorbesteuerung in  Ponarth), 250 Prozent 
der staatlich veranlagten Gewerbesteuer, 250 P ro ­
zent Vetriebssteuer und 4,5 vom Tausend des ge­
meinen Wertes Gemeindegrundsteuer, dazu 8 vöm 
Tausend im ersten und 4 vom Tausend im zweiten 
Rayon Zusatzsteuer erhoben werden. — I n  der 
Hauptversammlung der Korporation der Kauf­
mannschaft am Sonnabend Nachmittag wurden die 
aus dem Vorsteheramt ausscheidenden M itglieder 
wiedergewählt, sodaß das Vorsteheramt sich für das 
Verwaltungsjahr 1913/14 wie folgt zusammensetzt: 
Kommerzienrat Beer (Obervorsteher), General­
konsul Meyer (erster Beisitzer), Thran (zweiter Bei­
sitzer), Ebhardt, Kommerzrenrat Ehlers. Haslinger, 
Kommerzienrat Heumann, Konsul Kleyenstüber, 
Krueger, Litten, Kommerzienrat M arx, Kommer­
zienrat Ostermeyer, Kommerzienrat Teppich, Kom­
merzienrat Wessel, Zilske. Zum Vorsitzer des Klein- 
handelsausschusses für das laufende Jahr bestimmte 
das Vorsteheramt Kommerzienrat Wessel, zum 
Stellvertreter in  Behinderungsfällen Kommerziell- 
ra t Ehlers. — Vor kurzem wurde einem Herrn, 
dessen Bernhardiner verschwunden war. gemeldet, 
daß ein derartiger Hund von einem fremden Mann 
in  ein Haus des Hinterroßgartens gelockt worden 
sei, aus dem er dann nicht mehr zum Vorschein 
gekommen wäre. Die Krim inalpolize i ermittelte 
im  Keller eines Fleischermeisters das abgezogene 
Fell eines Bernhardiners, während der Kadaver 
an einem Wandhaken hing. allerdings nur noch ein 
T e il von ibm, denn einen Schinken sowie das 
H in terte il hatte der Fleischer, wie er zugab, zu 
Wurst verarbeitet und sie in  den Handel gebracht. 
Auch andere im Keller vorhandene Hundefelle 
größerer und gutaenährter Tiere sowie Reste von 
Hundeknochen wiesen darauf hin, daß der Fleischer 
sein verwerfliches Gewerbe bereits seit längerer Zeit 
ausgeübt haben dürfte.

Königsberg, 20. Februar. (Eine M illio n  für ge­
meinnützige Zwecke.) Der Vorstand der Landes- 
Ver-sicherungsanstalt B e rlin  hat beschlossen, der 
Landesversicherungsanstalt Ostpreußen eine M illio n  
M ark zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke in 
der Provinz Ostpreußen zur Verfügung zu stellen.

T ils it, 17. Februar. (Die leidige Ofenklappe.) 
I n  Neukirch hatten die drei Brüder Blankenstern, 
die in  der Nacht zum Sonntag in einem Zimmer 
schliefen, die Ofenklappe, bevor sie sich zu Bett be­
geben hatten, zu früh geschlossen. A ls  am nächsten 
Vorm ittag keiner der Herren zum Vorschein kam,

ging man in  ihr Zimmer und fand alle drei in  be­
wußtlosem Zustande an Rauch- und Kohlenoxydgas- 
vergiftung vor. Dem Arzt gelang es, alle drei 
wieder ins Leben zurückzurufen; jedoch stellte sich 
bei F. Vlankenstein eine derartige Verschlechterung 
ein, daß er nur noch m it H ilfe des Sauerstoff- 
apparates gerettet werden konnte.

Memel, 17. Februar. (Das Vorsteheramt der 
Kaufmannschaft) wählte zum Obervorsteher Herrn 
W. Ancker, zum ersten Beisitzer Konsul C. Wiese, 
zum zweiten Beisitzer Kaufmann W. Schundau.

Posen, 20. Februar. ( D i e  P r o v i n z i a l -  
b a n k  i n  K o l m a r  i. P.  i n  K o n k u r s . )  Die 
Provinzialbank in  Kolmar i. P. hat am Montag 
die Zahlungen eingestellt; die Eröffnung des Kon­
kurses steht unmittelbar bevor. Die Aufregung in 
Kolmar ist groß; man fürchtet, daß bei Eröffnung 
des Konkurses auch verschiedene Geschäfte in  ernst­
liche Zahlungsschwierigkeiten geraten und weite 
Kreise der Bürgerschaft empfindliche Verluste er­
leiden werden. Bekanntlich wurde die Bank vor 
etwa 5 Jahren von dem damaligen Direktor Stro- 
mann aus Posen ins Leben gerufen; ihre Leitung 
war dann vor mehreren Monaten in andere Hände 
übergegangen, die aber den Zusammenbruch der 
Provinzialbank auch nicht mehr aufhalten konnten.

^üknlnnckricl um
T h o r« , 21. Februar 1913.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e e . )  R i e b  es ,  Hauptmann im Jnf.-Rgt. 
von Stülpnagel (5. brandenburgisches) Nr. 48. unter 
Versetzung in  das Jnf.-Rgt. von der Marwitz 
(8. pommersches) Nr. 61 zum Stäbe dieses Regi­
ments übergetreten. Die Leutnants K u n z e  im 
Jnf.-Rgt. von Vorcke (4. pommersches) Nr. 21 und 
R e i ß  im Jnf.-Rgt. von der Marwitz (8. pommer­
sches) Nr. 61 zu Oberleutnants befördert. K ö r n e r ,  
Hauptmann und 3. A rtille rieoffiz ier vom Platz in 
Metz, unter Kommandierung zur Dienstleistung 
beim Kriegsministerium zum Stäbe des 2. pommer- 
schen Fußartillerie-Regiments Nr. 15 versetzt. 
S t a n g e ,  Hauptmann beim Stäbe des 2. pommer- 
schen Fußartillerie-Regiments Nr. 15, zum 3. A r t i l ­
lerieoffizier vom Platz in Metz ernannt. M e y e r ,  
Leutnant im 1. westpr. Fußart.-Rgt. Nr. 11, zum 
Oberleutnant befördert. N i x d o r f .  Fähnrich im 
Jnf.-Rgt. von Vorcke (4. pommersches) Nr. 21, zum 
Leutnant m it Patent vom 22. Februar 1911 beför­
dert. Die Unteroffiziere v o n  F o l l e r , L e r c h  
im Jnf.-Rgt. von Vorcke (4. pommersches) N r. 21. 
K r a k a u ,  im 9. westpr. Jnf.-Rgt. N r. 176 zu 
Fähnrichen befördert.

— ( Z u r  3. K l a s s e  d e r  2. P r e u ß . - S ü d ­
d e u t s c h e n  (228. königl. preußischen) K l a s s e n «  
l o t t e r t e )  liegen die Lose gegen Vorzeigung der 
Vorklassenlole vom 22. Februar ab zur Einlösung 
bereit. Dieselbe hat bis spätestens zum 7. März 
zu erfolgen. Die Auszahlung der Gewinne 2. Klasse 
findet vom 24. Februar ab statt. Am 11. März 
beginnt die Ziehung der 3. Klasse, in welcher 10 000 
Gewinne im Betrage von 2 277 197 Mark, darunter 
zwei Hauptgewinne zu je 75 000 Mark. gezogen 
werden.

— ( D e r  a l t  s t äd t i s che  e v a n g e l i s c h e  
K i r c h e n  chor) begeht am Mittwoch den 26. Fe­
bruar im  Artushof fein 9. Stiftungsfest.

— ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  I n  der 
Mittwoch-Sitzung wurde wegen U n g e h o r s a m s  
gegen den Waffenmeister Unteroffizier Vreunle und 
gegen den Unteroffizier Kizinna von der Maschinen- 
gewehrabteiluna Nr. 4 verhandelt. Wegen Gefähr- 
oung militärischer Interessen war für die ganze 
Dauer der Verhandlung die Öffentlichkeit ausge­
schlossen. Der Angeklagte Kizinna wurde wegen 
Ungehorsams, durch den die Gefahr eines erheb­
lichen Nachteils herbeigeführt worden ist. zu 1 Woche 
M ittelarrest verurte ilt, der Angeklagte Breunle 
freigesprochen. — Gleichfalls unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit wurde gestern gegen den Unteroffizier 
Kluck von der 1. Kompagnie des Infanterie-R egi­
ments Nr. 176 wegen M i ß h a n d l u n g  und vor­
schriftswidriger Behandlung Untergebener verhan­
delt. Die Verhandlung endete m it der Verurteilung 
des Angeklagten zu 3 Wochen M ittelarrest.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
Sitzung am Mittwoch wurde ferner gegen den A r­
beiter S tanislaus K. aus Neu Grabia wegen 
D i e b s t a h l s  und H e h l e r e i  verhandelt. Er 
war geständig, zwei der Gutsverwaltung gehörige 
Zangen bei seinem Wegzuge von Neu Grabia m it­
genommen zu haben. Die Hehlerei bestritt er. Dem 
Kuhmeister P. waren nämlich von seinem 11jährigen 
Sohne 100 Mark gestohlen, die der Angeklagte in 
Verwahrung genommen haben sollte. Zwar w ird 
er durch den kleinen Jungen schwer belastet, doch 
behauptet er, daß dieser nur aussage, was ihm sein 
Vater eingeredet. Der Gerichtshof hielt die Heh­
lerei nicht für erwiesen, weshalb Freisprechung er­
folgte; wegen des Dieostahls w ird auf 1 Tag Ge­
fängnis erkannt. — Dem Kuhmeister P. aus Neu 
Grabia war H e h l e r e i  zur Last gelegt. Er hatte 
von Arbeitern, die auf dem Ansiedelungsaute be­
schäftigt waren, eine Menge Bretter für Geld und 
Schnaps gekauft, obwohl er wußte, daß die Arbeiter 
zum Verkaufen der Bretter nicht berechtigt waren. 
Da der Angeklagte bereits vorbestraft ist. so wurde 
er Zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt. — Sehr um­
fangreich gestaltete sich die Verhandlung gegen die 
unverehelichte Anna P. aus Thorn, der T ) i e b -  
s t a h l  zur Last gelegt war. Sie soll in  einem un­
bewachten Augenblick der Kellnerfrau K., m it der 
sie freundschaftlich verkehrte, aus dem offenen 
Schranke ein Zwanzigmarkstück gestohlen haben. 
Der Verdacht bestärkte sich, als sie sich an demselben 
Tage einen M antel für 20 Mark kaufte, obwohl sie 
in der Zeit ohne Beschäftigung war. Die Ange­
klagte, der Herr Assessor Kämmerer als Verteidiger 
zur Seite stand, bestritt die Schuld und behauptete, 
das Geld zum M antel von ihrer M utter, die eben 
Miete einkassiert hatte, erhalten zu haben. Da die 
M utte r und Schwester der Angeklagten diese An­
gabe eidlich bestätigen, so wurde die Angeklagte 
freigesprochen.

Mnnttiipnltiaes.
( E x p l o s i o n  e i n e s  B l i n d g ä n ­

g e r  s.) Ei n Exp osioiisnnglück Hut sich m 
Zerdon bei G!og»u ei eigne . >»o Feldartille- 
rie scharf geschossen halte. 2 Steinsetzer so­
wie ein Schiffer holten Spreiigili'icke gesoin 
weit »nd dabei auch ein »ichlkrepiertes gan­
zes Ee chosz cii^genonline». Bei näherer 
Untersuchung der G-schosse auf dein Hufe 
eines Karnsselbesitzers »lotste dos P io je .t l 
und verletzte nier Envochfeiie und drei Min­
der, die dem gefährlichen Experinienl zu­
gesehen hatten, zumlell schwer.

( E i g e n a r t i g e r  S e l b s t m o r d v e r »  
s ii ch.) Dem „B ert. Tagebl." zufolge unter, 
nahm Mittwoch Abend im Strafgesängnis zn 
Plötzensee, der 24 jährige Artist Schlick einen 
Selbslmoidvcrsnch, indem er, als er mit 
Näharbeiten beschäftigt war, mehrere Nadeln 
verschluckte. E r brach bewußtlos zusammen. 
Da sich sei» Zustand verschlimmerte, wurde 
er nach der Chmit6 übergeführt.

( H e l d e n t a t  e i n e s  B a h n s c h  o f f ­
ne rs .)  Eine mutige Tat vollsührle dieser 
Tage der Schaffner eines von der Station 
B  o ch ii ni - Süd nach Bochum— Nienike— 
Frieinersheim gefahrenen Eonderziiges. Ans 
dem Rückwege rannte dem Zuge nahe bei 
Station Eljen-Verschiebebahnhof eine Nan- 
gierableilling in die Flanke. Der Lokoniotiv- 
sichrer und der Heizer sprangen sofort ob, 
ohne vorher den Regulator geschlossen zu 
haben. Der Tender der Maschine und der 
Pockwaeen wurden schwer beschädigt, doch 
hielt sich der Zug auf den Schienen und 
fuhr mit 40 Kilometer Geschwindigkeit o h n e  
F ü h r e r  nach Sleele weiler. A u f dieser 
Strecke ist ein Gefalle von ungefähr 1 : 70 
Meier. I n  dem Packwagen befanden sich, 
nachdem »och einer abgesprungen war, noch 
!ünf Mann, darunler der Schaffner. Wegen 
der innner größer gewordenen Schnelligkeit, 
mit der der Zug nu» fuhr, war an ein 
'Abspringen nicht mehr zu denke», kurz  enl- 
shlossen schwang sich nun der Schaffner aus 
oas Dach des Wagens, um von hier aus 
auf die Maschine zu gelange». Kurz vor 
der Station Steele wogte der Mutige den 
T o d e s s p r u n g  und sprang mit einem 
Anlauf von vier Metern auf den Tender der 
Maichme. Es glückte ih m ; er fiel in die 
Kohlen, raffle sich auf, sprang an den Negu- 
laior und schloß ihn. Dann setzte er die 
Maschine wieder in Bewegung »nb suhr in 
den Bahnhof Steele, wo gerade der Regie- 
rungsbannteister anwesend war und mit dem 
Oberbahnhofsvorsteher dem mutigen Manne 
Anei keniinng ansprach. Wäre er nur 20 
Zentimeter neben den Tender gesprungen, so 
wäre er verloren gewesen und mit ihm viel- 
leichl die übrigen Insassen.

( S c h w e r e r  S t r a ß e n b a h n » » -  
f a l l . )  I n  Vohwinkel stürzte ein Wagen 
der elektrischen Bahn um. Sechs Personen 
wurden schwer verletzt.

( U n t e r  d e m d r i n g e n d e n  D e r »  
d a c h t  d e s  M ä d c h e n h a n d e l s )  wurde 
Dienstag in der Ausländerhalle zum H a m « 
b ü r g  ein Rnsss namens Hochbauin verhaf­
tet, der sich für einen Gamalchensabrikanten 
ausgab und nach Buenos Aires zu reisen 
beabsichtigte. Der Verdacht war durch einen 
Mitreisenden, m it dem er in Differenzen ge­
raten war, auf ihn gelenkt worden und 
scheint durch einen vorgefundenen B rie f be­
stätigt zu werde». Hochbau»! ist in das 
Untersuchnngsgericht eingeliefert worden.

( ü b e r f ä l l i g e r  D a m p f e r . )  Der 
mit einer Kohlenladnng am 7. Februar von 
Newcastle nach Königsberg abgegangene 
Dampfer „ E l s a  H u g o  S t i n n e s  15" 
ist seit mehreren Tagen überfällig. Da der 
Dampfer auf der Reise S turm  und Nebel 
halle »nd drahtlose Meldungen von dem mit 
Aimkentelegraphie ausgerüsteten Damp,sr 
nicht zu erhalten waren, befürchtet man, daß 
er verloren gegangen ist. Der Dumpfer hatte 
15 M ann Besatzung.

( E i n e  M o r d t a t )  erregt in der Pe­
tersburger Gesellschaft ungeheures Aufsehen. 
Dort Durde die Frau eines Ingenieurs 
Thieme in ihrer Wohnung ermordet und 
beraubt. Gestern verhaftete die Polizei die 
beiden Mörder auf einer Eisenbahnstation. 
Der eine ist der Baron Geisniar, der andere 
ein ehemaliger Beamier des Auswärtigen 
Amtes, Dalmalow, der Bruder eines Garde- 
osfiziers. Beide haben die Tat eingestanden.

(Unter  M i t n a h me  von S t a a t s -  
g e l d e r i i )  sind zwei sibiri'che Kreischefs, 
Sklarenko und von Kleist, »ach Amerika ge­
flüchtet. Da die Kreise der beiden Desrau- 
danlen im Norden S ibiriens liegen, wurde 
-hr Berschwindeli erst »ach Wochen bemerkt, 
als jede Spur längst verwischt war.

Humoristisches.
, ( D e r  n e u e  F r ü h j a h r s h u t . )  Die Gattin 
kommt strahlend nachhause: „Nun. John, was sagst 
du zu meinem neuen Frühjahrshut? Wie sieht er 
aus?" — John, nach kurzer, mißtrauischer Prüfung: 
„W ie ein halbes Monatsgehalt!"

( V ä r  d e r  Z o l l r e v i s i o n . )  Die Dame zu 
einem Reisegefährten, zweifelnd: „Ich  habe nichts 
zu verzollet!. Was soll ich nun dem Beamten eigent­
lich jagen?" — „Nun Sie sagen eben. daß Sie nichts 
zu verzollen haben! — „Ja , natürlich, aber — 
wenn er nun doch etwas findet?"

( M i ß g l ü c k t e s  K o m p l i m e n t / )  Sie (auf 
dem Tennisplatz): „Ich  beneide M iß  Playne. Sie 
spielt so famos, daß man vergißt, wie sie aussteht!" 
— „Aoer S'e sehen so gut aus. daß man vergibt, 
wie Sie spielen!"

Gedankensplitter.
Du denkst, guter Freund: Ich bin alle in! Aber 

es wohnt in deiner B  uft ein Wesen, das jede deiner 
Taten prüft, deine Güte und Schlechtigkeit kennt.

Indisch.
Das Schicksal ist ein W irbelw ind,
Ein armes B la tt das Menschenkind,
Er tre ibt's zu Tal. er hebt's zum Hügel —
Das Vlättchen rühmt sich seiner Flügel.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 2t Februar.

V e n e  n n u u g. niedr. ! höchster 
P r e i  s.

Weizen . .  . «OOKilo 19,20 20 ,4g
Noggen . . . 15,80 16,30
Gerste . . . 1 5 ,- 16 60
Hafer. . . . „ 15,80 16,80
Stroh (Nicht-). . . . 5 , -

7.80Heu . . . .  
Kocherbfen . .

, , , 7 . -
22.— 2 4 , -

Kartoffeln . . 2.80 3,50
Brot . . . . — ,— ---,---
R og gen m ehl.....................
Rmdsieiich von der Keule.

- - so „
t Kilo l'89 T20

Bauchsieisch. . 1.60
H oKalbfleisch . . 1,40

1,60Schweinefleisch. 1 89
Hammelfleisch . . . 1,80 2.40
Gerüncherier Speck . , . . . . 2 , - — .—
Schmolz. . . . . . . . . . —
Bnller . . . . 2.49 3.—

4 , - 5,20
Aale . . . . l Kilo 2.60

I MPressen . . . 1 —
Schleie . . . 2.69 3,20
Hcchte . . . 1,60 2.—
Karauschen . . 1,80 HoBarsche . . . E 1,20
Lander . . . . . . , . . 2.— 2,40
Karpfen . . . 2 , - HoParbmen . . , . . . 1,40
Weißfische . . —.40 — .80
Se. fische . . . . E — .60

- .8 0
- . 8 9

Flundern . . 1 , -
Moränen . . , ,

— '30Heringe . . . - . 3 5
Mitch. . . . , . . . . l Liter — 16 — ,—
Petroleum . . —,18 — .22
Spiritus . . ! 2.l0 —,—
(denaturiert . — .35 - . 3 8

Der Markt war wenig beschickt.
Es kosteten: Kuhiruvi —  Pf. die Munde!, Blumen' 

kohl 2 0 -3 0  Ps. der Kopf, Wirsingkohl — Pf. der Kops, 
Weißkohl 5 - 2 0  Ps. der Kopf. Rotkohl L— 30 Ps. der Kops, 
Rosenkohl —  Pf. das Pfund, rote Rüben 5 P f. das Pfund, 
Zwiebeln 10—20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das 
Kilo, Seltene 1 5 -2 5  P f die Knolle, Nettig — Pf. —  Stück, 
Meerrettig 10—30 P f. die Stange, Petersilie —  Pf. das 
Pack, Kürbis -  P f. dos Kilo, Apfel i0 - 3 0  Pf. d. Psd.. 
Birnen — P f d. Pfd., Apfelsinen 40 -  80 Pf. das Dtzd., 
Zi1ronen50—70 P f das Dtzd., Pilze -  P l. d. Näpfchen Puten 
d,U)-9.v(-M k.d.Etck.. Gänse 5 .00 -8 .00  M t. d. Stck.. Enten 
6,00- 8,00 Mk. das Paar. Hühner, alte 1 ,75-3 .50  Mk. das 
Stück, Hühner, junge — Mk das Paar Tauben 
1,10-1,30 Mk. das Paar. Hasen — Mk. das Stück.

M a g d e b u r g ,  20 Februar Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,27' , —9,37* Nachprodukte 75 Grad 

hne Sack 7,85—7.50. Stimmung: stetig. Brotrasfinade l  
ahne Faß . Kristallzucker 1 mit Sack —
Gem. Raffinade mit Sack . Gem. Meiis I  mit 
Sack — . Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  20. Februar. Nübiit ruhig, „erzollt 68. 
Spiritus ruhig, per Februar 31 Gd.. per Febr./März 
31 Gd., per M ärz April 3i Gd. Wetter: schön.

B e r l i n , 20. Fein uar (Dutterbericht von Müller L  Braun, 
Berlin A . 54. Brmmensiraße 14.) Die Zufuhien in feinster 
Butter sind etwas kleiner geworden, und lassen sich die Ein­
gänge räumen, sodaß sich die Preise behaupten lassen. Bei 
unveränderter Nachfrage erwarten wir auch das nächste mal
die gleiche Marktlage.

Allerfeinste Molkerelbutter..................... ..... . 138 Mk.
I .  Q u a l i t ä t .......................................... 134 -13 7  Mk.

I I .  Q u a l i t ä t .............................................. 1 2 2 - t t 8  Mk.
I I I .  Qualität .............................................. 118 -120  Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Sonnta t (Oculi) den 23. Februar 1913. 

Attstädtlsche evangel. Kirche. Darm. 9' ,  Uhr: Gottesdienst. 
Psalter Iacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Oberlehrer 
Osiwald. — Kollekte für den Bau einer deutschen Kirche 
in R  un.

Neustädttsche evangel. Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte. (Prüfung der Konfirmanden)
— Kollekte für den Bau der deutschen evangelischen Kirche 
in Rom.

Garnison-Kirche. Vorm. 8^  und 10 Uhr: Gottesdienst. 
Diotsionspfarrer Erdmann. Nachher Beichte und Ndend- 
mahl. Vmm. I I * ,  Uhr: KindergoUesdrenst. Divisions­
pfarrer Erdmoun.

S1. JohanmsNrche Vorm. 8"  Uhr: Katholischer MMlärgottes- 
dienst mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend von 
5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ist für die 
Mitglieder der katholischen Mitttärgememde in der S t. 
Iohaunrskirche im Beichtstuhl vorne im Chor der Kirche 
Gelegenheit gegeben zu beichten. Miiitärpsarrer Dotterwvich. 

Evangel.-Uitherische Kirche (Bachestraße). Vorm. LM, Uhr: 
Gottesdienst. Hiissprediger Reindke.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Vorm. 9' § U hr: Iahresfest des Mockerschen 
Biau-Kreuzoeleins. Festpredig r Pfarrer Huß-Osche. Nach- 
her Beichte und Abendmahl. Pfarrer Iahst. Darm. 11' 2 
Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Iohst. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienst. Pfarrer Heuer. — Kollekte für den Bau der 
deutsch.evom elifchen Kirche in Rom.

Evangel. Gemeinde RuLak-Stervken. Vorm. 9' ,  Uhr: Lese- 
goUesdien i. Pfarrer Schänjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkan. Vorm. 10 Uhr in 
Renlschkau: ^esegotiesdienst. Pfarrer Prinz.

Evangel. Gemeinde Luitau-Gostgan. Bor m. 10 Uhr in G ostgau: 
Gotresdienjl. Danach Kindergottesdicnst. Nachm. 3' 2 Uhr 
in Swierczynko: Gottesdienst. Nachm. 6 Uhr in Lulkaur 
Mifsionsandacht Pfarrer HUtmann.

Baptisten-Gemeinde Thorn. Heppnerstraße Vorm. 9 ' ,  Uhr: 
Gottesdienst. Borm. 1l Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4 ' ,  Uhr: Gottesdienst. Nachm 6 Uhr: Jugend-
veriammlung.

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten). Copperntkus- 
straße 13, 1 Treppe. Vorm 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl. Prediger M o rit- 
Drvmbe,g.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Dorrn. 
9 ' 2  Uhr: Predigt. Vorm. t l  Uhr: Sonntagsfchule. 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Uhr: Zugeudverein.
— Jedermann ist herzlich eingeladen. Freitag Abend 
8^4 Uhr: Gebetsstunde. Prediger Sträub.

Naher Nährwert.
Wer einmal Scotts Lebertran-Emulsion 

gebraucht hat, anstatt des gewöhnlichen 
Tranes, wird nie mehr auf diesen zurück­
kommen, ist doch Scotts Emulsion so wohl­
schmeckend, daß das Einnehmen groß und 
klein leicht wird. Dazu kommt, daß Scotts 
Emulsion von hohem Nährwert ist und daher 
überall da mit Vorteil genommen wird, wo man 

den Körper nachhaltig kräftigen 
will. —

Doch nur Scotts Emulsion, keine Nachahmung i
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Ossart.LXvk! 
SsnLb.Xupf. 
Otsvi - «MSN 
Ottv«».kirsn 
j?»nr. Kels. 
pLvksek «. 
?st«ssd.k1.8

sv. v..z.
pstrolv. V.X. 
pkönir Ut.l.. 
ttLvsnsbLp 
ilsiekoltttst 
Nksin. örnk. 
so. «strliv . 
so.Xsrs.8U. 
so.StLklUsK. 
so.v/stk.lns. 
so. so. X1KU. 
Ni»d»<MtU. 
s. 8. kisssl 
kvmdok liüti 
Lvssntk.pfr. 
Kos 1r. ksnk. 

so Luskss 
kotks ksss 
KÜtASs» V/k. 
SävksLSkr 
LsnkSfk. «. 
8ssvtti. . 
Oskssinx. 
8vkt.o1.u8r 
8vkl.prt».rm 
li.8vkn«is»f 
Laliambur-e

7 11 
3 §2 

13 
5 ,0 
S
5
7 

35 
18 0 
0 
s
8 
v

13K
8
6 

37
3

23 
20
8 

30
11 
c» 1012

13
0 
8
6 

10

12 
8 

10
14 0 
6
5 
ß 0

lOtz
6

13 0
14 
S 0

24 
10
4 

12 
12 
12 
10
15
5 
8 
0

1212
10
10,2
18
S
7

10

153 00b6
84 50» 

L4Z 88b6 
2LS 25b6 
344.WK6 
83 0 8 - 

283 2öb 
199 086 
122.58 6 
L7S256
151 2SK6 
121.806 
282 b0 »l 
174 98 b
147 586 
,11.75V 
381 00b6 
^130Sbv

4S.0S6 
98806 

128 886 
76.88!>6 

283.081)6 
125ÜSd6 
105.756

77 256 
1167S; 
357 50b 
345S8d6

88 586 
231.88k 
17L5LL6 
7S.58i6 
83 68b 

209.2306 
14Ü.5M)6 
42.58br;
78 686 

144.506
152 18 i 
w l.bSb
63.S0b6 

21Ü.WK 
155.bLbO 
157 756 
202 00-^ 
63.608 

183LSb6 
83.080 
SS38K 
8.25b 

129.786 
1LZ 08d 

12 756 
L55 50KK 
,25 256 
224.886 
,74 .0 8 , 
77.758 

312.58b 
193.88b6 
116 .M ; 
163 1gb6 
ILZ.VOt« 
405 88b 
1k8 üvbl 
279.75b 
S? 58bL 

113 88bV 
,8.386 

, 93 80k 
«7, 586 
,98.186
148 001)0 
219 S8k 
191 986 
148 75K6 
,42.8856

8to!lUfekVz.

ssitvU- Xan 
I»ss» z.-6.

pf.Ikoms-

lVsLtssveln

so. ZtskI 
so. ös.z. 

/Viekinep. 
«ielLttss!

8 134 586
19 3 14250b
, 7 0
1 7 14 230 f)8!)3
. s 12 ?14.5ftb
; o 64 N3.4ÜK6
i / 6 189.256
c 7 k ,12.006
f 7 74 ,25.50b
) 0 23 435,0016
1 7 4 82.60 6
; 7 4 !62.LA)6
. 7 S 140.08-6
l 7 11 17L.50b
. 7 S 120.006
i 7 0 141.7Sbg
c 7 6 133.756
r 7 4 130.086
( 7 3 167.VD-6

bo. 34.836
^ 6 0 160 LS6
. 7 0 7S.L8K
' 7 0 72.75»
t üo. S2.W8
i 7 0 204 086

fsv. LS56
) 7 5 143 KÄS
' 7 19 Z58 50b6
. 7 8 76.026
. 7 12 139 085
. 7 5 82 256
. 7 10 162 03)6
) 7 12 173 50b»
. 7 9 136.536
» 7 19 32.7V3'.)6
/ 7 5 01.256
. 0 11 148M -«
. 4 18 278 7S 6
, 7 12 171.03i)6
s 0 7 83 40b
. 0 13 173.83b
) 7 80 451.02:6

7 15 238 5056
' 0 27 498.80,6
f 11 169.25(6
. 7 11 204028
. 7 44
, 7 S ,17 006
17 S4 169536
s 7 6 105.10i)6
. 7 8 51 88b

frv 575 88bg
! 7 4 S7.75K6
, s 9 169 536, ck6 93.256
. 7 12 1S7 00b6
. 7 0 183 56d
. 9 44 68 886
. 7 8 81 886
 ̂ 7 SO SOI.VOoö

, 7 15 Z3s.V8b

L

Q
S

s

8
L»
kH

Z

L
L

VlndLÄksi-tt

zmst.-ktt 8 7. 4 1SL.881»
Ztürr. u.z 8 7. 5 88L78d
Xoponkz. 6 7. ök 112.65»
iisrsdva 14 7. 6
konson . virtr 5 20.435b

9 7. 5 L8.455b6
«Lss.U.8. 14 7. 44 75.40»
>1vuvofk. vistr 4.1825K6
p-si, . ^ 8 7. 4 31.175b
V/ion . . 6 7. 6 84.575b
8ekUo!r . 8 7. b SV.75b6
Ltoekklm 167. 5k 112.80dS
Italplstrs 107. 6- 7S.6vb6
potsssdz. 6 7. 6 215.80b
Arssok. . 8 7. 6 215.88k

8v!«1. 8!ld8f. Kskitoviev 
8ovss»isnr 0. Ltbvkj 2ü.45b"snr 0. 
20-ksLM<,-8tüvX»
X.kuss.Üolspl E 2 1 5 .5 0 b
zmssiksn. Xvtso . . 
knxl. ksnknotso N.. 
psLnr.SLnka. IVOtf. 
Osrt. Xoton 100 Xs. 
Kur». Xstsn 100 k. 
so. roll-Xvp. let.

16 275

4.185b 
20.4651)6 

81 25b 
84.78bi> 

21585b 
323 58b

W Mi»kii-li.M -
lM M M M W e.

L u d r tv d ,
Thon, 2 — am Brückenkopf.

A « l  W M
v r ü c k e n s t r .  1 4 .  2 ,  Z e r n s p r .  3 8 1 .

L «xe l)»n t seit 1871.

b e id e  v e b e o ä o ik e r - ,  

r o t e  V e k v u ä o r le r - ,  
v e i8 8 « ,  x r ü u d v p ü x « ,  

K o lä x e ld e ,  8 tu w p k v

K i e s v n - M ö d r v n .
Illustrierte Prospekte und Offerte 

gratis. Wiederoerkäufer und Vereine 
Rabatt. Ziel auf Vereinbarung.

ämlzrat M o o d m a v n ,
D « m .  N e l iä v n

T a p e te n !
r « p e t e n  von lO Ps.an

in den schönzten und neuesten Mastern.
Man verlange kostenfrei Muste»buch 

Nr. 690. Gebr. Liineburg

Wss-8is>ils,-I!i!l
i l i e d i ,  I k i m t ,  k i t t e t  s l l e s !

AttesBauholz,Bretter, 
Türen. Fenster. Brenn» 

 ̂ Wz usw.
vom Grundstück Gerechtestraße empfiehlt 

billigst

l-Lr! Lloommin, HchhaMimg.
Mocker, Graudenzerjtraße.

/ 6 b e M - -

U c b  f

^ e » 5 L ^ ^ 6 . ^ d . N . .  6 o c b ( N b I 6 . )  -n
. V e r t o n .

ZMeibMsckme
m it  Q U svve e txse lb a i'e r '

LckrM

M M k M V  S cU M M K LIN  M ltz

Lsseriere wkW ßesOW-AliWe
mein reichhaltiges Lager in:

Mim!«. WeiMA »sei. 
W l .  W M .  A M .  

Wk MMIIMII
zu äußerst billigen Preisen.

O .  A .  8 u ^ » v k .

Kaim't.
Kalisalze»

Thomasmehl» 
Superphosphat» 

Ammoniak, 
Kalkstickstoss» 

Norgesalpeter u. 
Chilesalpeter

offeriere» billigst frei Bahn oder ab Lager

O s i r r .
___m. b. H.. Thorn, Schloßstraße 7 , Telephon Nr. 15 .

ktaü-MIima8<Mn6iL.
^   ̂,I«r srrs Kots ist s.i8 Uirlilied killixv."

Dies ssilt xnori dosonäörs bei ^ 8bwN8obiQöll. 
Kur bestes äeutsebss b'nbrilrg.t, Keius sms- 
rikkmiseke Äusser, d'abrriiävr, erstkiassissv. 
ltsxnrntursu nu Mliwasediueu uuä LS-äero 
prompt uuä snebssemäss. :: :: :: :: :: 
X. Leun6, ^born, LLekvrstrassv 3 S.

Gute Ptnsisil
für Schüler und Schülerinnen hiesiger 
Lehranstalten. Zu erfragen in der Ge« 
schäjtsstelle der „Presse".

villiLes Angebot!
Mitte Mocker ist ein Grundstück, 

36X31 Meter. Hof, Garten und Einfahrt, 
für 20600 Mark. Anzahlimg 1 -2  Mille, 
zu verkaufen. Auskunft bei Ntekslsoks. 
Heiiigegeiststr. 11, Eing. Coppernikusstr.



BMMLVMchlMg.
Heute eingetroffene Sendung

Fleisch mis Rchlaiiii
hier untersucht und m it rotem 

eckigem S tem pel versehen — 
eingeführt durch den M agistra t 
T ho rn , ist zum Selbstkostenpreise hie. 
sigen Fleischermeistern übergeben 
m it der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preisen pro 1 P fd .:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30 Pfg .
Eisbein 60
Backe, Abschnitte 65
Bauch, Schulterstücke 80
Speck, F e tt 80
Schinken, Kamm 80
Karbonade 80 „

D er Verkauf findet täglich vor. 
m ittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der A ushang gelber P lakate m it 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

T ho rn  den 14. F eb ru a r 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am

D ienstag  den 2 5 . Februar 13 ,
vormittags I I Uhr,

werden wir in dem Hause Attst. M a r k t  17, 
parterre:

1 A ,  W  I W W W
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 19. Februar 1S13.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am

Sonnabend den 2 2 . Februar,
vorm ittags II  Uhr,

werden wir in dem Hause W lndste. S ;
einen Waschtisch

gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Tyorn den 18. Februar 1913.
_ _ _ _ _ Der Mastistrat.

Bekanntmachung.
Z u  der am L 7 . d. MtS., nach 

mittags 4 Uhr, im S tadtverordneten­
sitzungssaal stattfindenden Sitzung deS 
Gem eindewaisem ats werden die D am en 
die a ls  Ehrenpflegerinnen tätig , und 
solche die dieses A m t zu übernehmen 
geneigt sind, sowie die H erren Waisen- 
ra tsm itglieder hierm it ergebenst ein­
geladen.

T ho rn  den 13. F eb ru a r 1913.
Der Vorsitzende 

des Gem rindewaisenratS.

Millionen
gebrauchen gegen

H eiserkett, K a ta rrh , Vor- 
schlelmung, Kramps- und j 

Keuchhusten

not. begl. Zeugnisse 
von Aerzten und 
Privaten verbürgen j 
den sicheren Erfolg. 

Aeuszerst b eköm m liche und  
w ohlschm eckende B o n b o n s .  
Paket 2S P fg .. Dose 50 P fg . ! 

§u haben in T h o r n  bei:
! k . LsgSrm,

NseLI. Lvsloskl, ! 
Silo ^ a e v d o v sL l. Gerderstr, 
? s n !  k a e L s . Mellienstr. 80, 
O sk ar r o w s s L s v s k l .

Apotheke in Culmsee,
! Lüoir T r o sv , vorm. k sr ü .  

v r a r s k s ,  Briesener Hof in j 
Briesen,

Z. Vkivllvnkv in L issewo.
! L  v d w a r r r n r k r  in Thornisch  

V a p a n .

Bekanntmachung.
Z u r  N euw ah l der Beisitzer fü r d a s  K auim onnsgritch t habe ich einen 

T erm in  auf
Montag den 7. April d. Js.

Im M agistro is-S itz iingssoale  anberaum t.
D ie W ahlhand lun g  findet von 11—2 U hr v o rm ittag s un d  von 7 — S 

Uhr nachm iliags statt.
Z u  w ähle» sind onf die D au e r von 4 Ja h re n  8  Beisitzer ane 

S ta n d e  der selbständigen K aufleute, d. h. derjenigen K aufleute, r 
m indestens einen H and lung .geh ilsen  oder H ond lungsteh rling  d a s  J a h r  
hindurch oder ,»  gewisten Z eilen  des I a h ,  es beschönigen »nd 5  Beilitze 
a u s  dem S ia n d e  der H and lnn gsg eh ilfrn ; erstere w eide» dnich die selbst 
ständigen K aufleine, letzte,» durch d,e H and lnngrgehilsen  gew ählt.

W äh lb a r sind n u r solche selbständigen K auslente und H and lung» 
gehüien. » elchs das d re is i ig f ie  L ebensjah r vollendet und  im  Bezirk de, 
K au iw ann sge iich ts  seit inii,bestens 2 Ja h re n  ihre H andelsniederlassun, 
haben oder beschäftigt w erden.

W ahlberechtigt sind solche selbständigen K auslente »nd  H and lun gs-

im Bezirke des K aufm annsgerichts 
schästiaung haben.

ihre H andelsniederiajsung oder

rin,uylg pno , pno weoe
w ah lbar nach wahlderechiigt.

D ie W uht ist uum ltre lbar und  geheim und erfolgt nach den G ru nd  
sähen der V erhä ltn isw ah l.

Die W ahlberechtigten a u s  dem S ta n d e  der selbständigen K aufleute 
und die W ahlberech-ig en a u s  dem S ta u d e  der H and lungsgehilfen werden 
Hiermit aufgesoidert, ihre W ahlvorsch!ogs?iiten ge ändert b is spätestens 
3 W ochen vor der W ah l, d. i. b is 15. M ä rz  d. J s .  in der G erichts­
schreibeiei des K ousm annsgerichts — N a ih a u s , Z im m er 3 einzureichen.

Die Vorschlagslisten, welche fü r K aufleute und H andlungsgehilfen  ge- 
sonder! aufzustellen sind und höchstens so viel Name», einholte,, R u fen , a ls  
Beisitzer von jedem der beiden W ahlkörper zu w ählen sind, müssen un ter 
B en ennu ng  eines für weitere V erhand lungen  bevollmächtigten V er re ters 
von m indestens 10 W ühlern  des betreffenden W ahlkörpers unterzeichnet 
und spätestens drei Wochen vor der W ahl eingereicht sein. H at ein W ühler 
niehlere Vorschlagslisten, die nicht o ls  verbundene Listen be.eichnet sind, 
unterschrieben, fo ist seine Unterschritt auf ollen Vorschlagslisten zn streichen; 
den V ertre te rn  dieser B o r chlagsliflen rst, w enn nötig, die Beschaffung 
anderer Unterschriften an  S te lle  der gestrichenen aufzugeben.

P ersonen , die aus m ehreren Listen vorgeschlagen find, w erden zu einer 
A eußerung  darüber om gesordert, welcher Liste sie zugeteilt zu wcrd n 
wünschen. E rfo lg t hierauf nicht innerhalb  drei T ag en  eine ausreichende 
E rk lärung , so werden sie derjenigen Liste zugerechnet, aus der sie an  oberster 
S te lle  vorgeschlagen sind. S tehen  sie auf sämtlichen L ij.en  an gleicher 
S telle , so sind sie der Liste Zuzurechnen, die zuerst zur V orlage kam. 
S in d  die L n en am  gleichen T age eingegangen, so entscheidet das L os.

D ie W ahloor chlagslisten werden nach der R eihenfolge ihres E in ­
ganges m it O rdnungen ,in ,m ern  versehen und m it die en und den N am en 
der drei ersten Unterzeichne» spätestens 14 T ag e  vor der W ah l tn den vor- 
bezeichneten B lä tte rn  öffentlich beiannt gegeben.

W erden zwei oder m ehrere W ahloorscbläge gleichzeitig eingereicht und 
von den Unterzeichnern übereil,stim m end o ls zusam m engehörig bezeichnet, 
derart, daß die Listen deu W ahlvorschlägen anderer W ühlerve.e in iguugen 
gegenüber a ls  ein W ahlaorschlag angesehen w erden sollten, so gellen drese 
Listen o ls verbundene Listen. B ei der B ekanntgabe der Listen ist au fb iete 
Zusam m engehörigkeit aufmerk am  zu machen. Auch fit die Z usam m en­
gehörigkeit der verbundenen LiNen durch die O rdnungsnum m ern  zum  A u s ­
druck zu bringen, z. B . :  ä .  1, ä .  2. 3, L. 1. 6 . 2, ö. 3, usw.

D ie zur S tim m ab gabe  sich meldenden Personen  haben sich vor dem 
W ahlvorsrande aus E rfordern  über ihre Id e n titä t  m it der P e rso n , deren 
W ahlrecht sie au süben  w ollen, auszuw etzen. H ierzu genügt für K aufleute 
beispielsweise dre Bescheinig, ng über die nach Z 14 der G ew erbes ,d nnng  
erfolgte A nm eldung des B etriebes oder die letzte Q uittung  über die 
Z ah lu n g  der G ew erbesteuer, sür H andlnngsgehrlsen ein Z eu g n is des 
P r in z ip a ls  oder der Polizeibehörde. D ie A nerkennung anderer A usw eise 
bleibt dem Ermessen des W ahloorstandes überlassen.

F o rm u la re  zu den Zeugnissen sür H and lungsgehilfen  können in  der 
obenbezeichneten G erichtsjchreiaerei kostenlos in E m pfang  genom m en 
w erden. Daselbst liegen auch die S ta tu te n  sür d as K auim arm sgericht zu r 
Einsicht au s .

T ho rn  den 8 . F e b ru a r  1 9 l3 .
Der Vorsitzende des WahlanSschusseS.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 11olr,ttrrr»ti, S to d rra t.

1 N L u t Z l s i s d e r o m o

in L p V L  P ° 7 r M m e " « " '  S- Erhältlich

2 6 s § s n  
Z  ü b i s n
Z Zähne blendend weih, ohne d. Schmelz zu schaden. S-rrlich «rfrijch. schmeck! Zahnneme 
»  s-Erwachs, u. Kind.. 4 -6  Woch. ausreich., 1 Probetube 60 «§. In  d. Intern. Hygiene, 

wusste!!. Dresden att,erts bewundert. Man verl. Prosp. u. Gratismuster direkt o. Labs. 
ratormm.Leo". Dresden 3 od. i. d.Avotk.. Lroa.. rrrjs.,u.Barfümerie ekckStteu.

vroLsns Lä. tllLM. kreite^r. 9. I vrors. 4. fsLüke. üloust. ülarkt 14.
Lnlier-vrdiH. LÜ8Ld6tllritr. 12.______I 8vikvMdrlli 1. N. IVenölscii Kackt

N i M Ä § s r v e d vernichtet alle 
Fäulniserreger im  
Munde u. zwischen 
den Zähnen und

N M ll l l I W lI l l l le l l
sowie Bestellungen nach Matz werden 
schnell, sauber und billig ausgeführt.
V .  ,  Schuhmachermeister.

Heillgegerststr. 17.
Ferner stelle noch ein großen Posten 

zurückgesetzte
Lchichwsren

zu spottbilligen Preisen.____________
Arisches

W i e n e r - 8 e M
empfiehlt

T h s r i i t t  A Z tsa lir ik . 8 .  l i l . l l .  H ..
T h o rn -M o ck er.

Brillanten,
altes G o ld . S r ttisr . künstliche G ebisse  
kauft zu höchsten Preisen

Z?. L v iil l rn s v tt,
Werkstatt für Gold- und Silberwaren, 
Brückenstraßs 14, l ,  Fernsprecher 381.

RälMaschme
zu verkaufen M ellienstr. 131, 1, /

u rL L  W i v t L l d i 'Q  QilrVL' D js a v L i t l

vnäaUsrsll 8iv sied
in  S N tn . m i t  cler  g s s v k .  Z ls s r ^ v U o r -k r sL s s  ..LLapiä", , o -  
karrilzsr L i-kol^  n n c l » iL k srn w  Zvlmrrnng cker Ü a a r v  gsrn L - 
U srt. LvlLdrL8tv L an citirr .b u n ^ . l o n p i e i e n  n u cl ükrartzrgatrr 
n ic k t  nübiir. D ü ^ s ts s  ü n a i -  e r s e k e in t  v o ll  u . Äpx^g. ^ r « i8  
3,KS K L ., ^ L r ek n a k m S  20  , l^ o r tv  20 I^k. L s lü  LNrüvL,
^ s n n  e r k o l^ lo s .  2 n  b 62i 6k 6n  c ln r c k :

Isussnäsn ist Asdolfsv vorävn dstr

ttüfrrveü, b.6v(l6v8lbm6r26n, Krieksolsräen, örustlstäftn, kku?»tsn mw 
Lrksltuoxsn aller äurob äis bsrrchzuwn öensons PUsrtsr üsr L'üma 
8esduc> unä lobnson.

wlrä äas PNaZter xleted dsi cken ersten Szmaptomen 6sr kcrsnkdstt 
Ln^ewen let, so clurtte kb^ötmlie.k smma ^ukle^en öesseldsn 

vaäured deusr w»« äem ^ntsreden einer viel.sieln sebrvsrev 
^rantrosit v>ir. vvsm an seiner Oesunllbeil ^le^en ist, ck r sollte 
Uensons ?6.istsr, vel. des von vielen tsusens Zerrten «rsrmstenr

^LenLQwun^en. LrÜLltlivb uz tast allvu ^potlieken ?r<l8 lülsrk l 10.

t t s m b u i - g

M lk  W M il l
empfiehlt sich in und au^er dem H use. 

L L r^ ln L ;,, K ajernen jtr. 4 6 .

Kaufe Landwirtschaft,
40— 50 M orgen bei ? -8 0 0 0  Mark An- 
Zahlung. Angebote an 6 .
T h o r« , S tr o b a n ö s tr . 13, erbeten.

8 LW8 0 W3

Kaufe 1— 2000 Zentner

Brennerei.
Kartoffeln

franko Großendorf. G<fl. A ngebote an
G iü s M N ltW  LllAtnlslhi»

bei Neu Grabia.

! D avon entfallen auf Bemerkung
Holz-

num m ern Stück im Kla

Stück

ss -1

Im

Kla

Stück

sie 2

fm

Kla

Stück

sse 3 

fm

Kla

Stück

sie 4 

5m

Klasse 4 bis 0 ,5  km 
Ki. 3 0,5 t— 1,0 „ 
Kl. 2 1,01— 2,0 „ 
Kl. 1 2,0 „

1 1— 300 300 113,07 — — 6 7,17 62 42,26 232 63,64

l 2 301— 600 300 111,83 — — 5 6,05 46 30,06 249 75,72

3 6 0 1 - 9 0 0 300 110,61 — — 3 3,58 53 36,50 244 70,53 Kleine Aenderungen
4 901— 1193 293 195,73 3 6,19 64 89,07 71 49,45 155 51,02 vorbehalten.

r»s. 1— 1193 1193 531,24 3 6,19 78 105,87 232 158,27 880 260,91

W e r g «  M g e m u .  W ;  T b o m ,
stellt d a s  nachstehend bezeichnete, bereits eingelchlaaene Kiefern-Langholz au s  dem an  der Schönw alder S e ite  (»ahe 
der Cnlm er Lhaussee, 6 km  nach T h o rn  und 2 km  nach Verladestelle W aldm eisterlrug) belegeneu Kahljchlag los-

weise oder im ganzen zu». V erlaus.

? '*  jchnstl'chcn Angebote sind flir je 1 5m eines jeden Loses in  vollen M ark  »nd Psenniaen abznaeben und 
mästen vifrschlost'»"mib'der" D  ^  Berkaussbedingungen ohne V orbehalt unterwiest. Die Gebote

„Angebot mis Langholz" bis znm M. Febrnar » Js„ »ormiUags 11 Uhr,

Vekanntmachnng.
Am 1. J a n u a r  d. J s .  ist d a s  3. Buch der N eich-versicherungsordnuna 

beiieffend die Unsallticrsichcrung inkrajl geteeien.
V -rsichernngspflichng ,md alle A ibeiler »nd die B elricbsbeam te»  mi 

einem Ia h re sn rdeu sve rd iens t b is S000 M k. —  trüher 3000 Mk.
Z n  der G ew eibeunfallversichelung kommen jolge>ide hier bestehende 

B etriebe Inbetracht.
d i e  a u c h  b i s h e r  v e r s i c h c r u n g s p f l i c h l i g  w a r c u :

Fabriken. — B au l elriebe alle, A rt, —  B rau ere ien , —  Schoittsieinfeger-, 
F enncrpu tzer., F ie l,chergewe.be, —  Eisenbahnen lnichl slamiiche), —  Be- 
liiede bei und T elegraphen-B eiw aiui.itz , — B inneiuchiffah its-,
F lö ß e re i-, Fährbetr>ebe, — Fuhrw erks- und S p editionsbetriebe , genierbs- 
m äßige Speicher», L ogeie i- »»d Kellereibelriebe, größere B etriebe zu r B e- 
jörderung von Personen  und G ütern .

R e u  s in d  d e r  B e r s i c h e r u u g s p f l i c h t  u n t e r s t e l l t :
1. D>e Apotheken lohne Rücksicht au f A rt »nd Unisang) der B e ru fs - 

genosterrschafl der chemischen In d u s t- ie  in B e  lin ,
2. die Gerbereibetriebe der Lederindustrie - Belufsgenossenschaft in 

M ain z ,
S. d as Dekorateurgcwerbe (A nbringen  von B ilde rn . G a  dinen, 

V orhängen  uiw .) der B augew erks-B erufsgenoffenschaft in B erlin ,
4. die Badearrftnltsbetriebe der N ah ru n g sm ilte lin d u sirre« B eru fs - 

genosserrschast in M annheim ,
5. die B etriebe der Binnenfischerei, der Fischzucht und der EiS- 

gewinniing der Birriierischiffuhris-Verufsgetiosiinschast in B rom berg.
8. d as Halten von Fahrzeugen anf B innengeiväsfim  urrd zwa> 

ohne Rücksicht aus dre verw endete T riebkraft, sowie d a -  Hatten 
von anderen a ls  Wasserfahrzeugen, w enn sie durch elementare 
oder tierische Krafr bewegt w erden, ferner das Halten von Reit­
tieren der der Aersicherrmgsgenosjeuschast der P rio a isuh lzeu g - und 
Reilrie«besitzet in B erlin .

E s  sind somit jetzt auch die Tätigkeiten im Interesse der zn 
Privat-, L u x u s -  oder w issenschaftlichen  Zwecken verw ende en 
F ahrzeuge uno R eittiere versichert (A utom obile, R eit- und Kuisch 
pferde).

7. der gewerbsmäßige Fährbetrieb, d. h. d as Einsah en fremder 
P ferd e , sowie der gewerbsmäßige Reittier-und Stallhaltungs­
betrieb der Fnhrw erks-B errr sgerwffenjchasl in B e r lin .

H ierzu gehören namernltch dre B etriebe von R eit- , R en n - urrd 
F ah rb ah n en , von R e it-  und Fahrschulen, außerdem  die Pensrons- 
slall- und V  ehhaltnnosbetriebe.

8n. die Betriebe zur Beförderung von Personen und G ü tern  zu 
Lande der Lagerel-Berufsgenossenschaft in B erlin ,

d. die Betriebe znr Beförderung von Personen und Gütern 
auf Binnengewässern der Brnnenschiffahrtv-Bernssgenosiettschasl 
in B rom berg .

S» die Betriebe znr Behandlung und Handhabnng der Ware,
die m it ernim  E ng lvL hanbelsn rueinelM tN  verbunden sind, das über 
den U m fang des K leinbetriebes h inausgeh t, der L ageret - B eruss- 
genossenschaft in B erlin ,

d. die Betriebe znr Behandlung und Handhabung der Ware, 
die mit eurem Deto»!halrdelsnn.lernehmen verbunden und, dos über 
den Um'ang des K leinbetriebes h inausgeht, der D etailhandels- 
Berrrssgenossenschaft in C barlo ttenburg .

D ie ^ ru h e re  B edm grrng, daß die B etriebe zu 8 und 9  m it einem 
H andelsgew erbe verbunden und die Jrrhaber im H andelsregister einge­
tragen fern mutzten, ist jetzt fortgefallen.

A ls  Fabriken gellen B etriebe, in denen Sachen  be- oder verarbeite t 
und w erliauens 10 A rbeiter beschäftigt oder D am p kessel bezrv. durch W ind . 
W asser, E lektrizität oder T iere  bewegte Trtebw e.ke regelm äßig benutzt 
w erden.

Berficherrrngspflichtige sind an f dem G ebiete der Unfallver siehe» nng 
kraft Gesetzes versichert, d. h. sie haben gegen die Berufsgenossen- 
schaft auch dann Anspruch auf Unterstützung, wenn der Arbeit­
geber sie oder den Betrieb, in dem sie beschäftigt werden, nicht 
angemeldet hat, und Beiträge für sie nicht gezahlt hat.

W er mir einem B etriebe M iig k ea  einer G enoßen chaft w ird, hat 
dieses b innen eurer Woche dem B ersichernngsam t anzuzeigen. I s t  die 
A nzeige ve säum t, so kann d as  V ersrcherungsam t den U nternehm er durch 
G eldstrafen b is zu 100 Mk. anhalte« , binnen einer gesetzten Frist A u s ­
kunft zu geben.

T h o rn  den 8 . F e b ru a r 1913.
Das Versicherungsamt.

R Für den OsterbeLarf
in  großer F ü lle  eingetroffen:

E insegnung«-A uzSgr»  
W  H rrrru-A nziigr, 

K nab rn-A nrü gr.

W
w  M  M M A  MM N.

Die F irm a  hält an ihrem  P r in z ip  fest, ihren 
Kunden durch Fo rtfa ll teuerer Reklam e gute W aren  
fü r w e n i g  G e l d  zn liefern.

mit sep. E ing. zum 1. M ärz zu verm.
______________ E lisab elh rtr. 1, 2.
K N öb t Zimmer mrt Pension von schort 
^ 8  zu v ermieten Seglertzr. 28. 3. 

M ovl. Zrmm. m. a. o. Pens. z. haveck
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Biückenstr. 16. l Tr., r.

Kleines möol. Zirnmer zu vermreteü 
Suobandstr. 16, pt., r. 

Gut möbl. PalterrezNnm. (,ep. E.ng.) 
u. kt. Dorderzimm. (13 Mk.) sof. zu ver- 
mieten__________ Gere test». 33 . pt.

E in Laden.
zu jedem Geichäft, auch zu Kontorzwecken 
geeignet, zu vermieten.

L .  H H .y n ,iln « K I , Windstr. 1. 
Ein groper. neu küigerrchteter

Laden
in der Culmertzraße ist vom 1. April ab 
zu veiim eien. Zu erfragen
Lhorner örotsabrit, G. m. b. H.,
____ _____ Tdorn-M'cker._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

L - s ü s n
mit angrenzend. Räum en, S ch u h m ach er-  
straße 2 3 , ist vorn l .  4. 1d zu oermreten. 
Zu erfragen daselbst, 2 T r ep v en .

W o h n u l lg e ln
M c U i t t t s l r .  r a s .

3 Zimmer. 4. Stock,
Kascrncnstr. 87 .

3 Zimmer, I. Stock.
mit reichlichem Zubehör, elektrisch Licht 
und G as. eoentl. Burschengelaß und 
Pferdestall v m 1. 4. zu vermieten.

Wune!! lMtmim,
__ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Mellienstr. 129.________

M M . U 1 M :
5 Zim mer und Zubehör vom i. 4. 13 
zu vermieten, eoentl. 2 Dorderzinuuer 
jür Kontor geeignet, per 1. 3 . 13.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  0 . Lvrrm LLL.

M W «  8. Z. W.
Die seit 16 Jahren von Herrn Geheimen  
Justizrat l.lp p m sn L  bewohnte W ohnung. 
7 Zirnmer nebst r«ichlichen Wirtschafts- 
räumen ist vom 1. 4. r3 zu vermieten.

2 kleine Wohnungen
vom 4. 13 zu vermieten. Zu erfrage« 
bei « .  . I r > « n k i .  Bäckerstr. 47. pt.

U - t W U l H O W .
der Neuzeit entsprechend, mit reichlichem 
Zubehör vom 1. 4. 13 zu vermieten.

Z u  erfragen bei
T a lstrah e 42 , 1.

W oh n u n gen
von 3 Zim m er» fos. zu verwirrten
IäMski,§chrilstraße1H.

^ A lllM tM ü h lIllllg
nebst Zubehör vom l .  4. zu vermieten 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  G ra u d en zerstr . Sl.

Eint W l i i iU
bestehend aus 5 Zim mern, Heller Küch«  ̂
mit Wtrtschastsbalton u. Badeetnricht» 
in der 3. Etage, vorn 1. April d. J s .  zu  
vermieten.

Hermann Dann,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gerechtestraße 18 20.

3- oder ö^ZimmclwohnLNg
mit allem Zubehör vom 1. 4 .1 3  z. v er « , 
Z u erfragen Schulstr. S . L

Zwei Wohnungen
vom 1. 4 13 zu verm ieten:

a .  3 Zimmer, Entree, helle Küche, M äd- 
zimmer, elektri ch Licht. B ad , Aussicht 
Theate,platz, 4. S  a g e;

b. 3 Zimu er, Entree. helle Küche, 3. E t ,  
etektr. Licht, Aussicht Ktosterstraße.

Zn erfragen C ulm erstr. 7, im Geschäft.
G »t m öbliertes Zim m er

ist Z U  vermieten M ellienstr. 99 .


